
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
66 (1932)

5 (6.1.1932)

urn:nbn:de:gbv:45:1-787092

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-787092


Dt - . Ra « rtü >ten ' ertcheinen
taaUch. auch an den Sonntagen.
Bezugspreis oyne Boftvestell-
geld rnonatltch 2.25 Reichsmarr.

>Nr . 344SGeiqaNSst - lle : —
Schrrftlettung : ZavwEs 'Zr; ^ -
Lelegr . - Adresse: . Nachrichten
Bllnttomo : Old. Spar - L LetV -BLl"

Postschecklonto: Hannover 223L1
Gerichtsstand Oldenburg

Wachrichten
HeAte: 2 VMsMK
Anzeigen aus Owenburg kosten
die 30 nun breite Millimeierzeile
18 Pf ., auswärtige 15 Pf ., Familien¬
anzeigen 8 Pf . ; im Texlteii die
89 mm breite Millimelerzeile für
hiesige 50 Pf ., auswärtige KO Pf.
Bet Betriebsstörung , Streik ufw., har
der Bezieher keinerlei Anspruch aui
die Lieserung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

für Stadt und Kaub
* zeit««« siir »lde»b«r«ische Se« ri«- e« «nd LaaLeSinteeesse«

Hauptschriftieiter Wilhelm Von Busch . — Verantwortlich für Politik vr . vr . Konrad Bartsch , für Feuilleton Alfred Wien , für den heimatlichen TeilJ . Revloeg , für Handel »nd Wirtschaft vr . Jahnae , für Turnen , Spiel
und Sport F . Kuhlmann . für den Anzeigenteil A. Liese . — Berliner Schriftleitung : vr . Fr . Hetßmann , Berlin -Tempelhof, Berliner Str . 37 (Fsrnspr . ^ 6 Baerwald 2528 ) . — Druck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.

AWMMM s Oldenburg . MUMM . Len 8. Fannsr 1832 8 S. FMrggng

StiUlialtevcrlünacrung um ei« Jahr
Berlin , 5 . Januar.

Wie von unterrichteter Seite nunmehr bestätigt wird,
verhandelt das Stillhaltekomitee in Berlin nur noch den
Plan einer Verlängerung des bisherigen Stillhalte¬
abkommens um ein Jahr , sowie gewisse Verbesserungen des
bisherigen Abkommens. Alle anderen Pläne scheint man
hingegen Lallen gelassen zu haben.

O
Da 8 . Berlin , 6. Januar.

(Fernsprechdisnst unserer Berliner Schriftleitung)

In den späten Nachtstunden des Dienstag wurden Ge¬
rüchte Wer eine einjährige Verlängerung des Stillhalte¬
abkommens nach einer Meldung der Berliner Havas -Agentur
verbreitet , die in allen Einzelheiten darlegte , daß man sich
im Prinzip auf eine Stundung der eingefrorenen Kredite bis
zum1- März 1933 geeinigt habe . Die von deutscher Seite
gewünschte Konsolidierung der kurzfristigen Kredite auf
zehn Jahre habe sich nicht durchführen lassen, weil die
allgemeine finanzielle Unsicherheit dies den ausländischen
Gläubigerbanken nicht gestatte.

Es ist bezeichnend, daß fast gleichzeitig mit diesen Ge¬
rüchten eine überraschende Hausse in den Werten
der Dawes - und Donns -Anleihe einsetzts. Die Donns -Anleihe
ging von 397 aus 415, d . h . um 13 v . H . hinauf . Die Daves-
Anleihe stieg von 48,50 auf 52 Frc . Inzwischen hört man
aber in Berliner Kreisen, daß von einem Abkommen zwischen
den Bankiers einstweilen noch keine Rede sein kann, und es
ist die Frage aufgetaucht, ob es sich Wohl um ein von

irgendeiner Seite geschickt lanciertes Börsenmanöver
handelt.

Paris und die Berliner StillhalteverhanVlungen.
Paris , 6. Januar.

Nach den Berichten der Pariser Blätter ist im Laufe des
Dienstag zwischen den Privatgläubigern Deutschlands und
den Vertretern der deutschen Banken in Berlin eine
prinzipielle Verständigung zustandegekommen.
Man weist aber darauf hin , daß noch nicht alle Schwierig¬
keiten beseitigt seien, und daß die Fragen der Zinsen und
der Rückzahlungen noch nicht gelöst seien. Die halbamtliche
Agentur Havas läßt sich von ihrem Berliner Vertreter be¬
richten, es bestehe die Möglichkeit, daß die Gläubiger einer,
wenn auch nur geringen Herabsetzung der Zinsen
znstimmen würden ; es sei auch wahrscheinlich, daß die deut¬
schen Banken sich damit einverstanden erklärten , bereits vor
Ablauf des einjährigen Moratoriums einen geringen Teil
der Schulden zurückzuzahlen. Die Angleichung der beider¬
seitigen Auffassungen in diesen beiden Punkten werde jedoch
noch auf gewisse Schwierigkeiten stoßen. Der „Ercelsior"
ist der Auffassung, daß eine Verständigung in Berlin die ge¬
plante Aussprache zwischen dem französischen Ministerpräsi¬
denten und MacDonald wesentlich erleichtern würde . Die
„Ere nouvelle" zieht aus der Berliner Konferenz die
Schlußfolgerung , Laß Deutschland weder seine Privatschul¬
den , noch die Tribute bezahlen wolle. Bevor man die end¬
gültigen Beschlüsse in dieser Frage fasse , müßten die
Gläubiger Deutschlands in gemeinsamer Front ernste und
unwiderrufliche Garantien verlangen-

VsWafter auf RZHeu
(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Or. 8 . Berlin , 5 . Januar.
Der amerikanische Botschafter in Paris , Walter Ed ge,

kst am Dienstagvormittag in Berlin eingetroffen . Seine
Reise, auf der ihn seine Gattin begleitet hat , gilt , so wird
offiziell versichert, lediglich der Teilnahme an einem Essen,
das der Berliner amerikanische Botschafter Sackett für
seinen französischen Kollegen Francois - Poncet gibt.

Die Auslegung hat nicht sehr viel innere Wahrscheinlich¬
keit für sich. Edge ist einer der führenden Vertreter Amerikas
in den Schuldenverhandlungen der letzten Jahre gewesen.
Man geht deshalb Wohl kaum fehl in der Annahme , daß das
Bankett bei dem Berliner amerikanischen Botschafter nur der
willkommene Anlaß für ihn ist , die Stimmungen und Mei¬
nungen der Reichsregierung ebenso genau zu studieren, wie
er die Auffassungen des französischen Kabinetts kennt.

Hinzu kommt, daß sicherem Vernehmen nach der fran¬
zösische Botschafter in Berlin , Francois -Poncet , in den
nächsten Tagen nach Paris reisen wird , um Laval
über die deutsche Auffassung von der bevorstehenden Regie¬
rungskonferenz zu unterrichten.

Uebrigens wird auch der deutsche Botschafter in Paris,
Herr von Hoesch, erneut in Berlin erwartet . Hoesch dürste
an den Kabinettsvorbereitungen , die in den nächsten Tagen
für Lausanne und Genf getroffen werden müssen, teilnehmen.

Auch die Botschafter v . Neurath - London und
v. Schubert - Rom sind gebeten worden , zu einer in¬
formierenden Aussprache über die Reparationskonserenz
nach Berlin zu kommen.

Das Bild vervollständigt sich durch die Reise des fran¬
zösischen Generalsekretärs im Auswärtigen Amt , Berthe¬
lot, nach London , wo er entgegen offiziellen Mitteilungen
mit dem britischen Außenminister gesprochen haben dürste
und durch die bevorstehende Reise des englischenUnterstaats¬
sekretärs im Foreign Office, Leith Rose, nach Paris , der
dort für Ende der Woche erwartet wird.

Die emsige Geschäftstätigkeit der westeuropäischen und
amerikanischen Diplomatie steht freilich in einem gewissen
Gegensatz zu den Erwartungen , die man jetzt noch in den
maßgebenden Hauptstädten an die Konferenz von Lausanne
knüpft. An die Erzielung einer endgültigen
und dauerhaften Lösung des politischen
S chn l d en p r o b l e m s glaubt so recht eigent¬
lich niemand mehr. Offenkundig hat es sich schon in
den Vorbereitungen der letzten 14 Tage gezeigt, daß die
Meinungsverschiedenheiten zwischen Paris und Berlin , aber
auch zwischen Paris und London nicht zu überbrücken find.
Die unterrichteten politischen Kreise der Reichshauptstadt
richten sich deshalb schon darauf ein, daß die Konferenz von
Lausanne nach verhältnismäßig kurzer Dauer auseinander¬
geht und man sich im wesentlichen damit begnügt , zu prüfen,ob in der nächsten Zukunft aussichtsreichereMöglichkeitenfürdie Erzielung eines für alle Teile annehmbaren End¬
ergebnisses bestehen.

Es ist selbstverständlich, daß der Reichskanzler, der in
Lausanne durch den Finanzminister und den Wirtschafts¬
minister unterstützt werden soll , die Forderung nach einer
endgültigen Lösung der Tributfrage erneut präsentieren und
damit begründen wird , daß nur die völlige Beseitigung aller

Reparationen die Finanz - und Wirtschaftskrise der ganzen
Welt wirksam bekämpfen könne. Er dürfte überdies aus das
Zahlenmaterial der letzten Monate Hinweisen, aus dem sich
einwandfrei ergibt , daß Frankreich schon
jetzt mindestens 6 Milliarden Mark mehr an
deutschen Reparationszahlungen erhalten
hat , als es formal zu beanspruchen gehabt
hätte. Endlich dürste die Reichsregierung in Lausanne
ihren Standpunkt erneut dahin zum Ausdruck bringen , daß
Praktisch jedes Provisorium nur dazu beitragen könne, die
Krise zu stabilisieren, wofür ja auch die neueste Phase der
Berliner Stillhalteverhandlungen ein charakteristischer Be¬
leg ist . Wenn man sich jetzt nämlich in Len privaten Still¬
halteverhandlungen daraus beschränkt, eine Verlängerung des
bestehenden Zustandes um mindestens ein Jahr anzustreben,
so in erster Linie zweifellos deshalb , weil die privaten Aus¬
landsgläubiger Deutschlands für eine Endregelung nicht zu
haben sind, solange die Endlösung in der Reparationssrage
noch aussteht.

Man nimmt deshalb an , daß der Konferenz von Lau¬
sanne etwa im Mai oder Juni eine zweite folgen wird . Ob
sie die Endlösung bringen kann, ist schwerlich heute schon zu
prophezeien.

j.

Etwa 88 MtWnMoziMSbN m HsMMg
VWLÄftkt

Hamburg, 5. Januar.
Die Hamburger Polizei hat am Montag und Dienstagetwa 60 Nationalsozialisten in den verschiedenenStadtteilen fe stgenommen. Wie von der Polizei mitgeteiltwird , erfolgte diese Maßnahme, weil die Nationalsozialisten

Flugblätter verteilt hatten, die der Polizei nicht vorschrifts¬
mäßig 24 Stunden vorher vorgelegt worden waren . Die Ver¬
hafteten werden wahrscheinlich dem Schnellrichter zugeführtwerden.

Von der Gaupressestelle der NSDAP , erfahren wir dazu,
daß es sich bei den zur Verteilung gelangten Zetteln nach An¬
sicht der Partei keineswegs um Flugblätter gehandelt habe. Es
seien Beilagen zur Sonnabendausgabe des „Hamburger Tage¬blattes " gewesen , die in mehreren taufend Exemplaren nach¬
geblieben Waren und jetzt zur Verteilung gelangen sollten.
Diese Beilagen trugen die Ueberschrift : „Neue Notverord¬
nung . Neuer Verrat der SPD . am Arbeiter. " Sie behandel¬ten die Forderungen der NSDAP , und forderten zum Eintritt
in die Partei auf. Nach Ansicht der NSDAP , habe es sich bei
den Zetteln um einen Teil der Zeitung gehandelt. Die Gau¬
leitung hat bereits Schritte zur Beilegung der Angelegenheitunternommen.

EngSarsd reißt Len Indem den Unssn FM
Der neueste Präsident des Allindischen

Kongresses verhaftet
Bombay , 5 . Januar.

Das englische Militär in Indien entwickelt angesichtsder gespannten Lage eine verschärfte Tätigkeit , um Ausschrei¬
tungen von vornherein zu verhindern . Das Flaggschiff
„Effingham" setzte in Chittagong eine Abteilung
Matrosen und ein Schiffsgeschütz an Land . Es folgte ein
Marsch durch die Straßen der Stadt , an dem auch Mann¬
schaften der englisch -indischen Armee und Polizei teilnahmen.
Ein schottisches Bataillon setzte sich am Dienstagabend von
Poona nach Sholapur in Marsch, um von .dort aus einen
großen Marsch durch die am dichtesten bevölkerten Gebiete
auszusühren und die englische Flagge zu zeigen.

Der neue Präsident des Allindischen Kongreffes, Or.
Ansari, der Nachfolger Patels und Prasads , ist nach
fünf Stunden Amtszeit ebenfalls verhaftet worden. In
Bombay wurden zehntausend Kongreßsreiwillige in die
Listen eingetragen . Für den Fall , daß jeden Tag ein Kriegs¬
rat verhaftet werden sollte, sind bereits 60 „Kriegsräte " ge¬bildet worden , so daß die Kriegsräte mindestens für zwei
Monate reichen.

Botschafter Walter E . Edge (rechts ) nach der Ankunft inBerlin zusammen mit dem Berliner amerikanischen Botschafter
Frederjk Sackett.

RrsWche VerwMsSsMZUmWM
Riga , 5 . Januar.

Am Dienstagabend traf in Riga Las langjährige Mit¬
glied des Moskauer Außenkommissariats Stomoujakowein , um hier sowohl mit der lettländischen Regierung , als
auch mit dem rumänischen Geschäftsträger, dem Prinzen
Sturdza, Verhandlungen über die Nichtangriffsverträge
zu führen . Die lettländisch-russischen Verhandlungen werden
am 7 . Januar , die rumänisch-russischen Verhandlungen erst
später beginnen.

Wie die „Rigaische Rundschau" meldet, dürsten sich die
rumänisch-russischen Verhandlungen schwierig gestalten, da
man in Bukarest auf eine offizielle Anerkennung der gegen¬
wärtigen Grenzen durch Rußland hoffe. Es sei jedoch anzu-
nchmen, daß sich Rumänien Wohl mit der russischen Er¬
klärung werde begnügen müssen, daß Sowjet -Rußland aufeine gewaltsame Aenderung der Grenzen verzichte.

Ferner erfährt die „ Rigaische Rundschau"
, daß bei den

polnisch-russischen Verhandlungen die Polen nicht mehr auf
ihrer früheren Forderung der Bildung eines Schiedsgerichtes
Mr Lösung der zwischenstaatlichenStreitigkeiten bestehen. Indem Nichtangriffsvertrag mit Polen werde vielmehr, wie
auch tu anderen Garantie - und Nichtangriffsverträgen , die
Sowjet -Rußland abgeschlossen habe, nur vorgesehen, daß
Streitigkeiten jeglicher Art einem Schlichtungsverfahren
unterworfen werden.

WcheMch!
Prüft die Abrüstungskonferenz den deutschenRüstimgsstand?

Genf, 5 . Januar.
Der als gutunterrichtet bekannte Pariser Berichterstatter

des „ Journal de Geneve " , der gleichzeitig als außen¬
politischer Berichterstatter des „ Journal des Debats"
tätig ist, berichtet am Dienstag , daß in gewissen französischen
Kreisen die Absicht besteht, gleich zu Beginn der Abrüstungs¬
konferenz, und zwar sobald die Arbeiten der Konferenz
organisiert seien, den Antrag auf Untersuchung des tatsäch¬
lichen Standes der deutschen Rüstungen der Konferenz vor¬
zulegen. Diese „ Investigation "

, die naturgemäß außer¬
ordentlich ernst sein würde , würde geraume Zeit in Anspruch
nehmen . Die Abrüstungskonferenz werde sodann ihre Arbei¬
ten bis zur Beendigung der Untersuchung des deutschen
Rüstungsstandes unterbrechen.

Die Mitteilung des Pariser Berichterstatters des „Jour¬nal de Geneve" verdient außerordentliche Beachtung. Sic
zeigt zum allermindesten den Geist, in dem maßgebende
Kreise in Frankreich die Verhandlungen auf der Abrüstungs¬
konferenz zu führen gedenkeru Die französischenAbsichten find



weiterhin als ein Manöver zu bewerten, die das Ziel ver¬
folgen, einen Ausweg aus der für Frankreich zweifellos sehr
schwierigen und isolierten Lage auf der Abrüstungskonferenz
zu finden.

*
„Die Tribute ein Symbol der Ehrfurcht vor der

Zivilisation ".
Paris , 8 . Januar.

Der „Temps" untersucht in einem langen Artikel das
Tributproblem . Die Annullierung der deutschen Zahlungen
würde ein Verbrechen gegen die Achtung der Verträge dar-
fiellen, die als die GruudlagederweftlichenZivt-
lifation angesehen werden müßten . Das Interesse Frank¬
reichs stehe weniger auf dem Spiel , denn das Loch , das der
Ausfall der Reparationen in seinem Haushalt Hervorrufen
würde , könne gestopft werden ; es handele sich vielmehr um
das Interesse der europäischen Zivilisa-
tion. Ein Sieg Deutschlands in der Tributfrage würde es
nur ermutigen, neue Forderungen zu stellen . Der Doung-
Plan sei weder ein Diktat noch ein Tribut . In normalen
Zeiten sei seine Anwendung nur gerecht . Er müsse außerdem
als ein Symbol nicht der Unterdrückung des deutschen
Volkes, sondern der Ehrfurcht, die man der Zivilisa¬
tion schuldig fei , erhalten bleiben.

VZe Gßeett abgeblasen
Essen, 5 . Januar.

Im Bezirke des Essener Polizeipräsidiums ist die Nacht
zum Dienstag überall ruhig verlaufen . Nach einer Mit¬
teilung des Polizeipräsidiums Recklinghausen haben es die
Kommunisten für ratsam gehalten, ihre nur von einem ver¬
schwindend kleinen Teil der Belegschaft des Ruhrbergbaues
befolgte Streikparole am Dienstagfrüh durchBotenab-
zublasen.

Wohl wurden noch einzelne Polizeibeamte angegriffen,
doch blieb die Polizei Herr der Lage. Am Dienstagfrüh
wurde eine Höllenmaschine gefunden, deren Inhalt
noch untersucht wird . Auf der Zeche „Westerholt" sind sieb¬
zehn Mann nicht eingefahren. Es handelt sich aber nicht
um Streikende, sondern um Krankfeiernde usw . Lediglich im
ganzen rheinisch-westfälischenIndustriegebiet Wird noch aus
der Zeche „Dirgardt " gestreikt . Hier sind von 637 Mann Be¬
legschaft 137 nicht zur Arbeit erschienen . Im Bezirke des
Polizeipräsidiums Oberhausen ist von der ganzen kommu¬
nistischen Unternehmung überhaupt nichts mehr zu spüren.

Nach den aus dem ganzen Bezirk vorliegenden Meldun¬
gen kann somit von einem völligen Zusammenbruch der kom¬
munistischen Bewegung gesprochen werden . Die kommu¬
nistische Streikbewegung ist auch in Köln, im Aachener Berg-
rcvier und im Braunkohlenrevier vollkommen gescheitert.

DZuM-MWZUchs . ^LZMahttsVeshasMrmgsn
Or. O . Berlin , 5 . Januar.

(Smwcrdienst unserer Berliner Schristleitung)

In Berlin beginnen heute (Mittwoch) Verhandlungen
des Unterausschussesdes deutsch - französischen Wirtschafts-
komttees über den Luftverkehr. Es handelt sich im
wesentlichenum eine Fortsetzung der Besprechungen, die
schon einmal im November des vorigen Jahres in Paris
stattsandcn und inzwischen durch die Beauftragten der Re¬
gierungen weitergeführt wurden . Aus deutscher Seite wer¬
den die neuen Verhandlungen durch Or. Weigelt und Ge¬
heimrat Fisch , auf französischer Seite von dem Direktor
der Staatseisenbahngesellschast Dautry und einem Ver¬
treter des französischen Lustfahrtministeriums , Chaumier ,
geführt werden. Es soll versucht werden , einen deutsch-
französischen Pool ( d . h . Vereinbarungen über Betriebs - und
Klassengemeinschaft ) für eine Reihe von Luftverkehrslinien
zustande zu bringen . Dabei handelt es sich vor allem um die
Linien Berlin —Paris , Paris —Wien und Verbindungen nach
dem Osten und Südosten mit Anschluß nach Indien , ferner
um den Verkehr nach Südamerika . Die französische amtliche
Aero postale hat den Versuch gemacht , durch eine Verbindung
von Flugzeug und Schiff einen Luftverkehr nach Südamerika
durchzuführen. Der Südamerika -Verkehr ist aber bereits im
vergangenen Jahre von der Lufthansa organisatorisch vor¬
bereitet worden.

An den heute beginnenden Berliner Verhandlungen
. nimmt auch Or. Eckener teil , der die Absicht hat , in diesem
Jahre zehn Zeppelinfahrten nach Südamerika durchzuführen.
An die Bildung eines deutsch -französischenLuftkartells unter
Führung Eckeners ist entgegen anderen Meldungen nicht ge¬
dacht . Sollte eine deutsch -französische Vereinbarung zustande
kommen , so steht es auch den anderen interessierten Mächten,
wie Italien , Spanien usw. , frei , sich anzuschließen.

Or. 8 . Im Reichsverkehrsministerium haben am Diens¬
tag die Besprechungen mit Vertretern von 14 Länderregie¬
rungen über den Gesetzentwurf stattgefunden, der die
Wasserstrnstenverwaltung vollständig dem Reich unterstellen
Will . Dabei ist , wie zu erwarten war , eine starke Oppositionder preußischen, der bayerischenund der sächsischen Regierungzutage getreten. Man glaubt daher , daß der Gesetzentwurfim Reichsrat keine Mehrheit finden wird , und es ist zweifel¬haft , ob im Reichstag selbst dann eine Zweidrittelmehrheitzustande kommt . Durch Notverordnung jedoch , will die
Rcichsregierung angeblich das Gesetz nicht verkünden.

„ , ^ r. R . Der Reichstag wird bei seinem Zusammentritt eA . Februar ein größeres Arbeitspensum vorfinden Die Viläge ves neuen Etats wird in erster Linie durch den Verlader Reparationskonferenz bedingt sein , dagegen wird sich dParlament nnt dem Penstonskürzungs-Gesetz, mit der Refmder Sozialversicherung und verschiedenen beamtenrechtlich
Gesetzen , einem Entwurf über das Zugabewesen, einem Reick
Us ^ ner mit der Vorlage zur Übernahme i
Wasser,traßenverwaltungauf das Reich und schließlich mit iStrafrechtsreform zu beschäftigen haben.

Wie der Demokratische Zeitungsdieust zu melden weiß,werden noch in dieser Woche Verhandlungen zwischen Ver¬tretern des Scherl-Konzerns und Aufsichtsratsmitgliedern der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " stattfinden, die eine Ueber-leitung der „DAZ . " in den Scherl- Konzern zum Ziele haben

Das Pariser Strafgericht verurteilte gestern den ^Oustric zu 18 Monaten Gefängnis . Es wurde in der -» !Handlung als erwiesen angesehen , daß Oustric von den Mieiner von ihm kontrolliertenSchuhfabrik 7l) M > Stück zu seinGunsten beiseite gebracht hatte.

M MO MW

4 *

Die Feuerwehr bei den Aufräumungsarbeiten an der Brandstätte
An dem nahe bei Boppard gelegenen rheinischen Bad Salzig brach ein verheerender Brand aus , der bei dem herrschenden
Sturmwind rasch um sich griff und in kurzer Zeit vier große Wohnhäuser mitsamt den Nebengebäuden in Asche legte. Mele
Einwohner, die den Verlust ihrer gesamten Habe zu beklagen haben, sind bet der Feuersbrunst obdachlos geworden.

Hoalttioilsbedingung des JeMWKS
„AMZWMM nur mit MÜNirm"

Mainz , 5 . Januar.
Im „Mainzer Journal "

, dem Mainzer Zen¬
trumsblatt , veröffentlicht der Vorsitzende der Hessischen Zen¬
trumspartei , Rechtsanwalt Or. Bockius, Mitglied des
Reichstages, einen Artikel „ Im Jahre 1932 hinter Brüning " .
Es heißt darin : „Soweit es an uns liegt in Deutschland,
müssen wir geschlossen auftreten . Das heißt aber nichts an¬
deres , als daß das ganze deutsche Volk sichtbar und offen
hinter den Verantwortlichen Staatsmann , den Kanzler und
Außenminister Brüning , zu treten hat . Das ist Las Gebot
der Schicksalsstunde Deutschlands im Anfang des Jahres
1932. Deshalb ergebe sich für uns in Hessen daraus auch die
Konsequenz, daß wir von jeder Partei , die mit uns in eine
Regierung treten will , verlangen müssen, daß es in Deutsch¬
land nur eine Außenpolitik gibt , die Außenpolitik der Reichs¬
regierung Brüning , die im Reichsrat unterstützt werden muß.

Wir stehen vor Wahlen in Preußen und vor der Reichs-
Präsidentenwahl . Niemand kennt den Ansgang Vieser Wah¬
le». So viel erscheint als sicher : In den nächsten Jahren
wird keine Partei die absolute Mehrheit erhalten . Das haben

die Hessen -Wahlen gezeigt. Es wird im übrigen Deutschen
Reich genau so sein, da der katholische Volksteil dem Zen¬
trum die Treue hält , wenn auch alle Parteien rechts von
ihm zerschlagen werden sollten. Nach allen Wahlen
wird das Zentrum mitregieren müssen. Mit
dem Zentrum kann man jedoch nur verantwortlich
regieren , und auch Wohl auf weite Sicht hinaus nicht ohne
Brüning , den gegenwärtigen Exponenten des Zentrums.
Auch die Nationalsozialisten , die danach nicht dazu kommen ^
werden , auf Grund von Wahlen in Deutschland allein zu re¬
gieren , müssen sich eventuell einmal entscheiden, vom Regie¬
ren sich dauernd scrnznhalten oder völlig verantwortlich zu
arbeiten , also umznlernen , wie es vor ihnen schon so viele
andere Parteien tun mußten . Vielleicht konnten sie in der
Zukunft einmal als eine Zusammenfassung einer Rechten in
einer Verantwortung eine geschichtliche Bedeutung im aus¬
bauenden Sinne erhalte » , die sie bis jetzt nicht haben . Das
wäre allerdings eine Zeit , wo SS . und SA . nebM 'dsnd -^-.
festlichen Machtmitteln des Staates ansgehört hätten , z« be¬
stehe ».

AutzenpolWche EinhettSnMtt nicht msgM
(Sonderdienst unserer B

Or. H . Berlin , 5 . Januar.
Reichspräsident von Hindenburg empfing am Dienstag¬

mittag den Reichskanzler zum Vortrag über die politische
Lage. Es ist anzunehmen , daß Brüning dabei mit dem
Reichspräsidenten vor allem die Vorbereitungen für die
großen außenpolitischen Konferenzen erörtert hat.

In diesem Zusammenhang sind in gewissen einfluß¬
reichen Kreisen der Reichshauptstadt auch die Möglichkeiten
erwogen worden , den deutschenUnterhändlern für Lausanne
und Gens eine breiteinnere Front zur Verfügung zu
stellen . Diese Gedankengänge lagen um so näher , als sich
namentlich in der Reparationssrage der weitaus über¬
wiegende Teil der deutschen öffentlichen Meinung grundsätz¬
lich einig ist mid man offenbar daran dachte , diese Einigkeit
durch eine demonstrative Kundgebung zum Ausdruck zu
bringen . Deshalb ist unter anderem auch der Gedanke aus-
getaucht, daß die Reichsregierung sich mit einer Einberufung
des Parlaments noch vor der Konferenz von Lausanne ein¬
verstanden erklären solle. Das hätte bedeutet, daß der Aelte-
stenrat des Reichstags , der am 12 . Januar Zusammentritt,
die Reichstagsemberusung etwa auf den 16 . oder 17 . Januar
hätte anberanmen sollen.

Inzwischen aber ist man , wie es scheint , in dieser Hin¬
sicht doch Wieder skeptischer gestimmt. So wünschenswert es
wäre , daß das Parlament den Reichskanzler noch vor Be¬
ginn der außenpolitischen Verhandlungen durch eine einheit¬
liche Kundgebung unterstützen würde , so aussichtslos ist das
Bemühen , für diese Kundgebung eine Formulierung zu fin¬
den, die etwa den Sozialdemokraten ebenso genügen würde,
wie den Nationalsozialisten . Ueberdies müßte man mit kom¬
munistischen Quertreibereien rechnen, und es ist gar kein
Zweifel daran möglich, daß ein Zusammentritt des ReichZ-

erliner Schristleitung)
tags im gegenwärtigen Zeitpunkt für die Regierung ein
äußerst gewagtes Experiment wäre.

Auch im Zusammenhang mit einer Rede, die der zweite
Bundessührer des Stahlhelm , Oberstleutnant Düsterbsrg , am
Montag in Hannover gehalten hat , sind neue Burg¬
friede nsgerüchte aufgetaucht. Düsterberg führte in seiner
Rede u . a . aus , die Regierung Brüning müsse in Lausanne
das von allen nationalen Deutschen seit dreizehn Jahren
heißersehnte energische Nein aussp.rechen. Damit die Re¬
gierung dazu in der Lage sei , sei der Stahlhlm , obwohl er
sich durch die Notverordnungen schwer getroffen fühle , bereit,
sie tatkräftig in ihren nationalen Forderungen zu unter¬
stützen.

Man hat diese Loyalitätserklärung , deren bedingter
Charakter offen zutage liegt , dahin interpretiert , daß sie das
erste Anzeichen zur Erweiterung der innerpolitischen Front ' j
des Kabinettes Brüning sei . Das trifft unseres Wissens nicht
zu . Die dem Stahlhelm politisch nahestehenden Kreise der
Deutschnationalen stehen zur Regierung Brüning nach wie
vor in der gleichenunbedingten Opposition , wie bisher . Noch
mehr hat das von den Nationalsozialisten zu gelten, deren
Berliner Blatt , der „Angriff "

, sich gegen die Gerüchte von
Verhandlungen zur Bildung einer Einheitsfront von der
NSDAP , bis zur SPD . mit folgenden Ausführungen wen¬
det : „ Wir nageln diese Lügen fest ! Die NSDAP , denkt heute
ebensowenig wie 1923 anläßlich der Ruhrbesetzung daran,
eine Einheitsfront mit den Marxisten und ihren Trabanten,
also mit den Todfeinden Deutschlands , einzugehen! " Die
Worte sind deutlich. Es dürfte hiernach feststehen , daß , soweit
tatsächlich Bemühungen um eine Verbreiterung der Front
des Kabinetts Brüning nach rechts hin angestellt worden
sind, sie als aussichtslos bezeichnetwerden müssen.

Ne Vorträge des ReichspreffeOefS
Berlin , 5 . Januar.

Das Schöffengericht Schöneberg verhandelte am Diens¬
tag gegen den Herausgeber der „Grünen Briefe "

. Sonn¬
tag, der sich wegen übler Nachrede und Beleidigung des
ReichspressechessOr. Zechl i n zu verantworten hatte . In
einem Artikel hatte er behauptet , daß der sozialdemokratische
Reichspresseches Or. Zechlin im Dienst der Antifaschistischen
Liga arbeite . Auf Zechlin, der seinen Einfluß auf den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg geltend zu machen wisse , so
heißt es weiter , werde es zurückgeführt, daß die deutsche
Linkspresse Mussolini gegenüber einen Ton anschlagcndürfe,den man in der Sprache der internationale Diplomatie als
ungehörig zu bezeichnenpflege. Versuche , Zechlin, diesen er-
W .rteu . FLind Italiens , aus seinem Amte zu entfernen , seien

fehlgeschlagen, weil die Sozialdemokratie als Bundes¬
genossen Brünings Wert ans die Tätigkeit Zechlins als des
Vertrauensmannes innerhalb der sogenannten bürgerlichen
Reichsregierung lege. Zechlins Amtierung werde auch von
der Rechten stark angefochten, weil Zechlin Hindenburg durch
einseitige Berichterstattung zu beeinflussen
Wisse.

Or. Zechlin erklärte , daß er zu der deutschen Presse
persönlich in Fühlung trete , um ihr die Richtlinien der U
Politik der Reichsregierung geben zu können. So habe er M-
verschiedentlichdem „ Vorwärts " gegenüber den Wunsch aus - M
gesprochen , daß dieser die Angriffe gegen Mussolini unter-
lassen solle , da das Blatt dadurch die Arbeit der Reichsvegie- ,
rung erschwere. Di« RtzchtHtzvOe
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Sdine Angriffe gegen das linksrepnblikanische Spanien zu
imternehmen . Für ihn als alten Beamten bedeute es eine
ungeheure Verleumdung , wenn man ihm verwerfe , daß er
im Dienste der Anti-Faschisten-Liga arbeite , einer Organi¬
sation , die zweifellos den Zielen der Reichsregierung feind¬
lich gegenüberstehe. Er sei niemals , wie ihm vorgeworfen
werde, ein Feind des italienischen Volkes gewesen, er sei
nichteinmal ein Feind des F a schismus, da ihm
kein Recht einer Kritik in dieser Hinsicht zustehe.

Was nun die Orientierung des Reichspräsidenten von
Hindenburg anlange , erklärte Or. Zechlin weiter , so müsse er
sagen, daß Hindenburg in politischen Fragen durch die
Reichsrcgiernng sowie durch den Staatssekretär Or. Meiß¬
ner unterrichtet werde. Er selbst , Zechlin, gehe jeden Tag um
11 Uhr zum Reichspräsidenten, um ihm ein Bild über die
Prcsscnachrichtcn, hauptsächlich die außenpolitischen, zu
geben. Es sei für ihn der Stolz seines Lebens , daß er

täglich diesen Vortrag halten könne. Wenn er diesen Vor¬
trag , den er seit sieben Jahren täglich halte , parteimäßig
gefärbt hätte , so hätte er sich niemals aus diesem Posten
halten können. Er sei allerdings davon überzeugt, daß er
von seinem Posten gehen müßte , wenn Hitler sein Drittes
Reich in Deutschland einrichte, aber er müsse immer wieder
betonen , daß er , zumal er noch Beamter des Kaiserreiches
gewesen sei , seine Amtspflicht stets erfüllt habe.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor
Or Ziegel kam es im Prozeß zu einem Vergleich,
in dem der Angeklagte Sonntag seine Behauptungen , daß
Zechlin ein Feind Italiens sei , im Dienste der Anti¬
faschistischen Liga arbeite und der Vertrauensmann der
SPD . bei der Reichsregierung sei , widerrief . Zugleich er¬
klärte Sonntag , daß er Or Zechlin eine Verletzung seiner
Amtspflicht nicht zum Vorwurf mache.

» W»l MX>

Ks« s vom Tage
Das Beuthcncr Grubenunglück — Die 14 Berg¬
leute verloren?

Das Oberbcrgamt Breslau teilt mit : „Auf der Karsten-
Zcntrum -Gruüc, die von dem bereits gemeldeten schweren Ge-
birgsschlag betroffen worden ist, gehen die Rettungsarbeiten
nur sehr langsam vorwärts Das Gebirge befindet sich immer
noch in Bewegung. Mit den verschütteten14 Bergleuten konnte
noch keine Verbindung ausgenommen werden. Es muß da¬
mit gerechnet werden , daß sie tot sind. Die
Rettungsarbciten werden mit allem Nachdruck fortgesetzt ."

Erklärung der Polizeioffiziersvereintgung
Wie der . Amtliche Preußische Pressedienst' mitteilt , hat

der Vorsitzende der Vereinigung der Polizeioffiziere Preußens,
Poltzeioberst a . D. Dillen bürg, am Dienstag dem Preußi¬
schen Innenminister eine schriftliche LoyalitätKerMruug über¬
reicht . Daraufhin hat der preußische Innenminister die gegen
die Vereinigung der Polizeioffiziere Preußens getroffenen
Maßnahmen ausgehoben.
Die Schmähschriftgegen Schlageter verboten

Die vom Verlag „ Das andere Deutschland" herausgegebene
Schmähschrift „ Wer war Schlageter? " ist , nach einer Meldung
Berliner Blätter , vom Berliner Polizeipräsidenten für den
Bereich des Freistaates Preußen polizeilich beschlagnahmt und
verboten worden, weil ihr Inhalt die öffentliche Sicherheit
und Ordnung gefährdet.
Neue italienische Einfuhrfonderzölle

Im italienischenGesetzblattwird eine Verfügung veröffent¬
licht . derzufolge ab 1 . Januar 1932 alle in italienischen Häfen
oder an italienischen Küsten ausgeladenen Waren, die aus
dem Auslande stammen, mit einem Sonderzoll belegt
werden. Dieser Zoll beträgt 1 Lira je Tonne für Phosphate,
Nitrate (ausgenommen Sodanitrate ) und Maurermaterial . Für
alle anderen Waren beträgt der Zoll 2 Lire. Ausgenommen ist
Durchfuhrgnt. Da die deutsche Phosphataussuhr vielfach auf
dem Wasserwege geschieht , ebenso wie die Ausfuhr deutscher
Maschinen nach Sizilien , wird auch Deutschland erheblich von
diesen Sondcrzöllen betroffen.
Dorftragödie in Portugal . — Sechs Todesopfer -i

In Baja bei Lissabon hat sich eine furchtbare Dorftragödie
abgespielt, der sechs Personen zum Opfer fielen. Der Land¬
arbeiter Antonio Mattos war wegen Gerstendiebstahls ins
Gefängnis geschickt worden. Als er zurilckkehrte , hafte sich seine

Frau erhängt. Aus Rache suchte Mattos den Landmann , der
ihn angezeigt hatte, in seinem Gehöft aus , und erschoß nicht
nur ihn , sondern auch dessen Mutter und Bruder . Mattos
kehrte dann in sein Hans zurück . Er schickte seine Kinder fort,
verrammelte alle Türen und Fenster und leistete der Polizei
Widerstand. Es kam zu einem Feuergefecht , in dessen Verlauf
Mattos den Polizeichef tötete und mehrere Polizisten der- '
wundete. Erft nachdem Verstärkung mit Maschinengewehren
eingetroffen war , wurde Mattos durch eine Kugel getötet.

Chikago schließt Schulen
Die verzweifelte Finanzlage der Stadt Chikago hat

zur Folge gehabt , daß rund 14 000 Schullehrer seit
April kein Gehalt mehr bekommen haben . Diese
Lehrer , die außerdem jetzt noch einem Gehaltsabban unter¬
worfen werden , haben in einer Eingabe den Staat gebeten,
den Weiterbetrieb der Schulen zu ermöglichen. In Chikago
mußten am letzten Montag nicht weniger als neun Abend¬
schulen geschlossen werden , weil die Stadt kein Geld mehr
für Heizung, Beleuchtung und Lehrergehälter aufbringen
kann. In drei Vorstädten von Chikago sind schon früher
Schulen auf unbestimmte Zeit geschlossen worden . Die von
der Stadt den Lehrern geschuldeten Gehälter belaufen sich
zur Zeit auf 20 Millionen Dollar.

--

Der schweizerische Bundesrat hat nunmehr seine Zustim¬
mung zur Abhaltung der Tributkonferenz in Lausanne gegeben,
so daß die Konferenz also am 2 5. Januar beginnen wird.

Das Reichsfinanzministerium wird Mitte Januar neue
Ausführungsbestimmungen über die Umsatzsteuer bekanntgeben.

Botschafter v . Hoesch hatte am Dienstag eine Unterredung
mit dem französischen Ministerpräsidenten und dem Finanz¬
minister über die bevorstehendeinternationale Konferenz.

Am heutigen Mittwoch beginnt eine Besprechung der
skandinavischen Außenminister über währungs - und handels¬
politische Fragen , die als die Vorstufe zu einem Wirtschafts¬
bündnis Skandinaviens mit England angesehen wird.

Der ehemalige preußische Kultusminister Or. b . s . Becker
begibt sich dieser Tage auf eine Reise nach dem Fernen Osten,
die in der Hauptsache dem Studium und der Reform des chine¬
sischen Unterrichtswesens dienen soll.
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Die Ol y m p i a si e g er in und Fechtmeisterin
Helene Mayer kommt am 16 . Januar nach

Old enburg

Pijnenburg -Braspenning siegen in Brüssel
Das Brüsseler Sechstagerennen, das traditionell in der

Woche von Weihnachtenbis Neujahr stattfindet, wurde von den
favorisierten Holländern Pijnenburg -Braspenning mit Runden¬
vorsprung gewonnen. 1 . Pijnenburg -Braspenning : 1 Rd. zur. :
2 . Charlier-Deneef; 3 Rd . zur . : 3 . Aerts-Haesendonxck ; 4 . van
Nevele -Smaets ; 5 Rd. zur. : 5. Gebr. van Kempen ; 6. Ver-
Haegm - Müller.

Cochet als Bobfahrer
WiniersportlichenEhrgeiz entfaltet neuerdings Frankreichs

hervorragender Tennismeister Henry Cochet . Er befindet sich
zur Zeit in scharfem Training beim Bobfahren, da er die Ab¬
sicht hat, in diesem Jahre die französische Bob- Meisterschaft zu
machen.

In der Mandschurei werden neue Kämpfe erwartet, da der
japanische Oberbefehlshaber einen neuen Vernichtungsfeldzug
gegen die chinesischen Banden angekündigt hat.

Im Gegensatz zum japanischenAußenministerium betrachtet
das amerikanische Staatsdepartement den amerikanisch¬
japanischen Zwischenfall in der Mandschurei noch nicht als
erledigt.

Der Papst hat dem König von Italien und dem Krön-»
Prinzen den Christus-Orden verliehen.

Nie verlorenen Millionen der Naiffeilenvank
MMeWVvoM A MsaM
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Berlin , 5 . Januar.
Am 9 . Januar steht vor dem Schöffengericht Berlin-

Mitte der Termin gegen den Russen Uralzesf an , mit
dessen Person die Gerichte sich in den letzten Jahren in
weitestem Maße zu befassen hatten . An seinen Namen knüpft
sich die betrübliche Erinnerung an die Riesenverluste der
Raiffeisenbank, von der Uralzesf nicht weniger als
zehn Millionen Mark an Krediten erlangen konnte. Dadurch
war die Bank, die Spargelder der deutschen Bauern zu ver¬
walten hatte , ruiniert worden.

Diese verhängnisvolle Verbindundg wird nun im Laufe
eines für mehrere Wochen angesetzten Prozesses in Moabit
zur Sprache kommen. Sie hat der Bank rund zehn Mil¬
lionen gekostet . Mit den späteren Verlusten , die sie durch
andere unglückselige „ Geschäftsverbindungen " erlitten hat,
dürfte die Raiffeisenbank an 70 Millionen Mark
verloren haben.

In Berlin hat die Staatsanwaltschaft I bereits vor
einem Jahr das Hauptverfahren gegen Uralzesf, und zwar
nur in der Raifseisensache abgeschlossen . Mit Rücksicht auf
das Verfahren , das gegen Uralzesf in Dresden schwebte,
konnte man erst jetzt die Verhandlung ansetzen; doch ist
Uralzesf inzwischen erkrankt, und so mußte die für Anfang
des Monats anberaumte Verhandlung vertagt werden . Sie
wird aber Ende Januar oder Anfang Februar stattsinden.
Zur Vorbereitung für den Fall Ualzeff nimmt der Vor¬
sitzende , Amtsgerichts rat Or. Marggraf, Urlaub . Die An¬
klage vertritt Staatsanwaltschastsrat Schumacher, der,
als das Verfahren gegen Uralzesf in Dresden schwebte, auch
in Dresden war . Die Anklageschrift umfaßt etwa sechzig
Seiten und behandelt nur den Fall der Baisfeisenbank.

Wer ist nun Uralzesf? Dies festznstellen , ist eigentlich
ziemlich schwer , denn er kommt aus Rußland , und es ist
daher unmöglich, die Angaben über seinen Lebenslauf nach-
zuprüsen.

Jedenfalls ist er der Sohn eines Apothekers namens
Maljawski . Er will aus Politischen Gründen diesen Namen
abgelegt und sich den Namen Uralzesf beigelegt haben . Im
Jahre 1921 kam er nach Reval . Nach Ausbruch der Revo¬
lution in Rußland will er zmn Tode verurteilt worden sein;
es sei ihm aber , so behauptet er, durch Bestechung gelungen,
der Hinrichtung zu entrinnen . Ueber Estland kam er dann
nach Dänemark , wo er sich der weißrussischen Propaganda
angeschlossenund zur Aufstellung einer weißrussischen Armee
dreihunderttausend Kronen gegeben haben will . Nach deren
Zusammenbruch will er in Reval verhaftet und dann von
dort ausgewiesen worden sein. Daraufhin fuhr er über
Danzig nach Deutschland, wo er sich zuerst in Dresden
niederließ . Bei seiner Ankunst in Deutschland soll er nur
sechzig englische Pfund besessen haben . Er behauptet aber,
in Petersburg ein Parfümerie - und Arzneimittellager , das
von seinem Freund Stromvcrg verwaltet worden sei,
hinterlassen zu haben . Ja , Stromvcrg sott ihn: sogar in

rg aus dem Erlös der Ware fünftausend englische

immer seinen Angaben nach, einen Handel mit pharmazeu¬
tischen und kosmetischen Artikeln. Schließlich behauptet er,
daß er aus Amerika für einen Sportmassagftapparat , den er
erfunden hat , 65 000 Dollar erhalten habe.

Im Jahre 1923 kam Uralzesf nach Berlin . Hier gründete
er in der Augsburger Straße eine Handelsaktiengesellschast
„Orion "

. Diese Gesellschaft war sehr pompös aufgezogen.
Mehrere Autos , und zwar der bester : Marken standen stets
vor der Tür . Die angestellten Damen trugen echten , kostbaren
Schmuck , den ihnen der Herr „Direktor"

, nämlichkratzest,
großzügig spendierte. Er selber lebte auf sehr großem Fuß,
machte Spritzfahrten durch ganz Deutschland, und als „Kan¬
tine " für seine Angestellten diente ein elegantes Restaurant
im Westen Berlins.

Da Uralzesf zum Betrieb seiner Gesellschaft nicht ge¬
nügend Geldmittel besaß, knüpfte er Verbindungen mit der
Raiffeisenbank an . Diese Verbindung kam durch einen Pro¬
kuristen der Bank, den Uralzesf in einem Weinrestaurant
kennenlernte, zustande. Die ersten Geschäftemit der Bank be¬
standen darin , daß Uralzesf gegen Verpfändung von Devisen
Papiermarkkredite aufnahm . Nachdem die Inflation vorüber
war , ging er zu reinen Devisengeschäften über , schließlich

gab Malzest als Sicherheiten Urkunden und Warenbestände,
die gefälscht waren . Zuletzt verfügt er über einen Kredit von
etwa zehn Millionen RM , wovon er einen Teil allerdings
zurückgezahlthat . Als die Raiffeisenbank ans Zurückzahlung
des Restes von mehreren Millionen drängte , erschien eines
Tages bei der Bank der Mitangeklagte Dresdener Rechts¬
anwalt Or. Türk und legte Urkunden über Arznei- und
Chemikalienwaren vor , die angeblich nach Rußland , und
zwar über die russische Handelsvertretung in Paris geschickt
worden seien. Mit dem für diese Waren zu erwartenden
Gelds sollten die Ansprüche der Bank befriedigt werden . Die
Bank gab sich zunächst zufrieden und Malzest erlangte sogar
neue Kredite, wobei Or. Türk ihn unterstützt haben soll. Ott
Türk erklärte, er sei zur russischen Handelsvertretung in
Paris bestellt worden , um die Urkunden in Empfang zu
nehmen.

Uralzesf erklärte bei einer späteren Vernehmung , er wolle
Or. Türk nicht mehr schonen und daher die Wahrheit sagen.
Or. Türk habe , nach Malzeffs Angaben , nicht einmal ge¬
wußt , wo sich die russische Handelsvertretung in Parts be¬
finde , und kurz bevor er Paris verließ , habe er Malzest ge¬
beten, mit ihm in die betreffende Straße hinzufahren , damit
er wenigstens das Hans sehe und , falls er in Berlin gefragt
werde , sich nicht blamiere . Nach weiteren Angaben Mal¬
zeffs soll die Tätigkeit Or. Türks darin bestanden haben , daß
er sich mit einer Freundin amüsierte.

Sie Lehre der Wettertatafteophe
Hier kisgen peshMWe AedettsMsMchEeZzsrr

Die durch den plötzlichen Wettersturz, durch das Herauf¬
schnellen des Thermometers stellenweise um über 20 Grad
verursachte Ueberschwemmungskatastrophe in fast allen Teilen
Deutschlands ist ungewöhnlich, aber keineswegs ohne Bei¬
spiel. Es vergeht kann: ein Jahr , ohne daß nicht eine oder
mehrere Provinzen von solchen Tauwetterkatastrophen heim¬
gesucht werden . Die dadurch vernichteten Werte sind kaum
abschätzbar; noch weniger abschätzbar sind die Werte, an
deren Hebung und Schaffung im Hinblick auf die fast regel¬
mäßige Wiederkehr von Ueberschwemmimgen überhaupt
nicht gearbeitet wird . In jedem Flußgebiet Deutschlands
liegen Tausende von Hektar besten Schwemmlandes brach
oder werden zum mindesten bei weitem nicht ausgenutzt, weil
kostspielige und mühselige Kulturarbeiten doch keinen Sinn
haben , weil jeder Mühewaltung das Risiko , ja die Wahr¬
scheinlichkeit gegenübersteht, daß das Tauwetter mit seinen
Mberschwemmungen alle Anstrengungen zunichte macht.

Gewiß ist Deutschland zurzeit nicht in der Lage, auf
weite Sicht große Kapitalien zu investieren; allein wenn
Arbeitsleistung produktiv sein kann, so wäre es die Arbeit
an der Regulierung der von solch periodischen Ueberschwem-
mungen bedrohten Flußläuse , die Sicherung ihrer User-
gcbietc vor den fast alljährlichen Katastrophen.

Hier und da haben freiwillige Arbeitsdicnsitolonnen mit
solchen Arbeiten bereits begonnen , aber es kann keine Frage

ML .dab diese EinzelaM oiren, so wertvoll sie auch rein lokal

gesehen sein mögen, fast nichts bedeuten gegenüber den
Aufgaben , die in den Hanptkatastrophengebieten, also in
Schlesien, im Vorland des Erzgebirges , in der Sächsischen
Schweiz, am Schwarzwald und am Harz , tm Netze- und
Oderbruch und in Westdeutschlandzu bewältigen wären.

Diese Lehre ist , wie die Katastrophe selbst , nicht neu.
Beispiellos aber ist die Lage, in der Deutschland sich befindet.
So erfreulich von volkspsychologischemStandpunkt aus der
großzügige Versuch einer Linderung des Elends dir Groß-
stadtarbcitslosen durch Kleinsiedlung, so viel wertvoller
wäre von volkswirtschaftlichemStandpunkt aus gesehen eine
entsprechend großzügige Inangriffnahme von Sanierungs¬
arbeiten in diesen ewigen Katastrophengebieten. Zwar würde
sich — was ja aber auch von der Siedlung nicht zu erwarten
ist — die geleistete Arbeit nicht unmittelbar in greifbare
Werte umsetzen, aber eine zielbewußte Leitung dieser Ar¬
beiten würde doch in verhältnismäßig kurzer Zeit einen
Gewinn an kulturfähigem Boden , damit an hochwertigen
agrarischen Versorgungsmöglichkeiten Deutschlands bewirken,
der nicht unterschätzt werden darf . Möge man sich dieser
Mahnung der gegenwärtigen Katastrophe rasch und voll be¬
wußt werden ; ein gewaltiger Teil der seelischen und der
materiellen Last, die auf den Arbeitslosen ruht , könnte von
ihnen genommen werden und die Mittel , die ihnen jetzt ein
tragisches Hindämmern am Rande der Gesellschaft ermög¬
lichen , würden für die Gesamtheit in wenigen Jahren reiche
Früchte bringen könn-W.



die Ostern 1933 in die Sexten der
städtischen höheren Schulen in der Stadt

Oldenburg,
OberreolsKnle,
Cäcilienschulc ( Lvzeum mit Oberlyzeum n.

Mädchcnrealgymnasium ) .
Helene -Lange - Schule ( Lyzeum m . Frauen¬

schule),
oder in die 6. Klassen der Mittelschulen

eintreten sollen , müssen bis z. 7 . Februar
1932 unter Vorlegung eines Geburts
schemes und des letzten Schulzeugnisses in
den betr . Schulen angemeldet werden.

Die Verteilung der für die Lvzeen an¬
gemeldeten Schülerinnen auf die beiden
völlig gleichartigen Anstalten — Cäcilien
schule und Helene -Lanqe -schule — bleibt
dem .städtischen Schulamt Vorbehalten.

Auch für die Schüler und Schülerinnen,
die auf Grund besonderer Leistungsfähig¬
keit schon nach dreijährigem Grundschul¬
besuch in eine höhere oder mittlere Schule
eintreten sollen (Reichsgesetz vom 18. Avril
1925) , gilt der 7 . Februar 1932 als Schluß¬
tag der Anmeldung.

ES wird noch besonders darauf binge-
wiesen , daß ein Erlaß oder eine Ermäßi¬
gung des Schulgeldes für die obigen Lehr¬
anstalten grundsätzlich erst nach einer Be¬
währungsfrist von einem Jahr in Betracht
kommt . Alsdann kann das Schulgeld auch
nur bedürftigen Schülern u . Schülerinnen
mit hervorragenden Leistungen und tadel¬
loser Führung ermäßigt oder erlassen
werden.

Oldenburg , den 4. Januar 1932.

Stadtmagistrat Oldenburg
Schulamt

Im Aufträge der Firma

Achternstraste 48 (früher Trommers
Laden ) soll das noch vorhandene

Warenlager
Kurzmaren , Bänder , Handschuhe,
Strümpfe , Büstenhalter , Gürtel,
Badeartikel , Kragen , Krawatten,
Knöpfe, Maskeradenartikel , Garne,
Spitzen , Hemdhosen, Beinkleider

usw.
am Mittwoch , 6 . Januar,
und Donnerstag , 7 . Januar
öffentlich meistbietend gegen Bar¬

zahlung ' verkauft werden.
Besinn 10 Ubr vormittags

Lagerkosten abzugeben

R . Schwabe , Auktionator

. Kein Hungernmehr nötig . GrötzteErfolge
» Kosten! . Aust . u . Tatsachenberichte durch

p» . Nvrger », « /ivrvsaen , Uüeksrtstr .283.

voeiealiso» vsneaivr
Eversten

Kapellmeister Remshagen
mit seinen sechs Soli st en

O> Stapel

Krieger - rniil Ksmpf-
geiwlleevereiiikollel

Am Sonntag , dem 17 . Januar
Wr LA I 8 Hierzuladen freund-« » « » » « UM ein
G. Martens DerBorstand
dlL Am Sonntag, dem 10 . Januar
Generalversammlungbeim Kamer.
Georg Martens. Anfang 7 Uhr

^ tt - ortervvara

llsdsri fMtwoob und Oonnsrstsg

Heute , Mittwoch

ff. Mockturtle
Ende 3 Uhr

Reichhaltiges kaltes Büfett
Adols Bodendiek

IVIittwock

Merspslkkstiz

//ontog , 11 . 1onvcir1932 , 20 Ukr, in der ^ v !c> der
vsutscbsn Oksrscbuis

i' ök' KQMMSk ' MU 8 iI<
Strsichquortsti von kssikovsn und Vorort

Karten Tv 2 . - km ., Schüler vncl ksisrsnclors 0 .75
in Sprengers ^wsikolisnficindlvng , ^ cfitsrnstrciOs
vorissibst sind Partituren obiger Werks vorrätig

ktonkurrenrios mit Csrsntissdisin tür Züstirs
Kote LsEemMr nur kl . 1,9V

„ 4 mit Zctiarmer, Ovzlbu^.

^ z^

4o

- 1. 0,25, Voppelkette , ecät ver»

^ ^ ^
xoläet - 1. I,—, Kapsel lVl. 0,25.

llbrsrwLLs kritr ffeinecke, krsunsckvelg 84 8 , Osisosw. Z

S » AS « WS - IMVWMSGN » S'
Lrsss « WssLWLK , » isisS « »«»

Beeidigt . Sachverständiger für die Gerichte
des Landgerichtsbez . Bielefeld . Patente,
Gebrauchsmuster , Warenzeichen.
Bertr . : Ziv .-Jng . Georg Baumeister.
Oldenburg. Bahnhosstr . 19, Fernruf 413,

Bestellungen : Frau Helmich . Lindenstraße
Frau Metzer . Sophienstraße

1879

krmlr W - kÄMr
Oldenburg t. O„ Heiligengeistftratze I s.

Fernruf 4317.
bildet Fahrschüler für alle Klaffen gut und
gewissenhaft aus . auch ohne Berufsstörung.

LopksokwsrT
Schwache

der Kopf¬
nerv sn , rur LräktigavZ äsr Nasksln vMd
Lvstrsugung bstvLdrt vLob eigenem ksrspt

(vom Rsiohspatsntamt gssoli. nnt . Kr. 271333
_ v . IV. L 8sg .)

V . Lslp ölsoftt.
8oks Stau- wodtsrnetralls.

vl « NMremIe KroS- »V« 8 § U8 ^ 88
tzuaütLtsvLsede — krampte lüsternem

Schornstein - Versoten
durch Tonrobre
Kamps Patent - Schornsteinabschlüsse
ans Beton verhindern das Versoten der
Schornsteine und bringen dazu Erspar¬
nisse im Brennstoffverbrauch.
Tausende davon im Gebrauch.
Auskunft und Lager in allen Größen
jk »»« . krAilsSImW
Herd -, Ofen - und Wiesen -Spezialhaus
Donnerschweer Straße 90 , Fernruf 3223

Wir beabsichtigen , eine solche in Bremen
zu gründen . Eigene Verwertung von Vieh,
Milch , sowie iämtl . Landeserzeugnissen durch
eigene Schlachterei , Verkauf . Speisung usw.
Interessierte Landwirte wollen sich unter
S K 618 in der Geschäftsstelle dieses Blattes
melden

Fischkutter
mit lebenden Stinten

Donnersta g und Freitag
den ganzenTag am Stau

k8!
Eim 5ie beim Xsul von
kiöbeln zlcil vom kscli-
msm , beksien Is» en . KI,
ksbe bei gröliter Lv5« sb!
konkurrenrlore ? rei ; e!

NSdel klewers
0kener5lr . 81 , b . „ LmmerlSnäer"

Bremer
Stadttüeater

Donnerstag , d . 7.
Jan . , abends 8 Uhr:
„Der Freischütz ."

Freitag , 8 . Jan .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Othello ."

Sonnabend , d . 9.
Jan ., abends 8 Uhr:
„Zar und Aimmer-
mann ."

Sonntag , den 10.
Jan ., nachm . 3 Uhr:
„Im Weitzen RStzl ."
— Abds . 7 .30 Uhr:
„Die Macht des
Schicksals ."

Montag , 11. Jan .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :

Jngeborg ."

In den Zentral¬
hallen , Düsternstratze

Donnerstag , d . 7.
Jan . , ab . 8.15 Uhr:
„Charleys Tante ."

Sonntag , den 10.
Jan ., ab . 8 .15 Uhr:
„Eharleys Tante ."

Krieger-
Verein

Holle
Zur Teilnahme an

der Beerdigung un¬
seres verstorben . Ka¬
meraden

Heinrich MM
Wüsting -Wraggenort
versammelt sich der
Verein a . Donners¬
tag , dem 7. d . M„
nachmitt . 2 Uhr , in
Kunsts Gasthaus zu
Oberhausen . Beteili¬
gung ist Ehr .pflicht.

Am Sonntag , dem
10 . d . M „ abds.
Uhr, General-

veriüinmlNg
i . Vereinslokal . Um
rege Beteilig , bittet

Der Vorstand.

klnkerlig . mmjern.
LtiMIMliag

nach Mab
aue reiner Wlle

M. Mer
Nikolausstratze 1

Llllmk
Viersitzer-
Limousine

« « M
und Madenwürmer
bei Kindern und Er¬
wachsenen werd . dch.eine Radikalkur mit
Hofapothek .Schaesers

wirksamem

« linn -riM
in kurzer Zeit beseit.
Alleinverkauf : Kreuz-
Drog . I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt

Billig und gut
Margarine 3 Pfund
1 Mk., Kokosfett 3

Tafeln 95 Pf ., -
Schweineschmalz

Pfund 50 Pf.
Danckwardt

Damm 10

Ichreidmakchine
ru lechen gelacht

Angebote an
Roggemannitratze 16

MMWkl
MMM

Mittwoch , 6 . Jan
3sL bis 5 ^ U . : Aus
wärt .vorstellg . Nr.
„ Pygmalion ."

7As bis IM UW
„Hoffmanns Erzäs
lungen ." ^ ^Donnerstag , d.
Januar , 7As bis 9 ? .
Uür : s 17 „Hansel
und Gretel ."

Freitag , 8. Jan .,
7 ?4 bis IM Uhr : 0
16 „Boruntersuchg ."

Sonnabend , d . 9.
Januar , M bis M
Uhr : „Der gestiefelte
Kater ." Einhettspr .,
50 I und 1

7 ?4 bis Uhr:
Notgemetnsch . Grvp.
I Nr . 1 bis 875 ein-
schließl . : Konzert d.
Ländesorchesters . >

Sonntag , 10. Ja¬
nuar , 3Z4 bis U . :
„Die Blume von Ha¬
waii ."

bis E Uhr:
„Im Weitzen RStzl ."
Kleine Preise , 50 H
bis S

a c t > kv k

vussrsm vsrsiorksnsn früheren Osssüschciffsr

iiMNkMtÜWjW
aus Oiclsnfturg , der uns immer mit keck und lat
Tvr Seite gestanden hat , vridmsn wir in treuem
Angedenken diesen dlachruk

8 rem sn , den 5 . lanuar 1932

klSlrfi -iTitätsgsssüsclicift
m . tr . l-I ., örsmEN

5'

I7? o kann ein junges
Mädch servieren

lernen ? Angcbt . un¬
ter R W Ä)S an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Mantel u . Kleider
zu verk . Vormittags.

Steinweg 33.

FamMen-KaOmchLesi
BemWuiW-Azeigen

V ^ QltSk - k^ . Q . SiSi ^ l
Lisiri

ged . Ltisppsrd
Vsrmsdlts

0LlIs» , ^SXSS (U3Ü . )
4617 S^osmors Ltr.

Eedurts-Anzeigen
Ltstt Karten

vis glüokHatis Vsburt unssrss Twsitsn

o 5 o n n t c> g 5 j u n g S n
^ Tsigsn wir doodsrfrsut sn

^ VskI und
— llü! gsb . Vkiüsrs

Oslmsnkavsft den 3 . llsnusr 1932
TTt . Stsdt . Krsnksndsus

Die Geburt eines.

Jungen
z geben bekannt

»einr uinl llslgsrete ?Etsr§
geb . Puschmann

Oldenburg, den 4. Januar 1932
zzt . Kanalstr . 15

Mes-Anzeigen
Oldenburg, 4 . Januar 1932

Humboldtstr . 1
Heute entschlief an Altersschwäche!

t uni . liebe Mutter , Schwieger -, Groß-
^u . Urgroßmutter , Schwester , Schwa - j

gertn und Hausgenossin

Me . LiigiiZte Solle
geb . Röbeft

im 86. Lebensjahre
Oldenburg, Bremen u. Wiesbaden

üolte i>. I in«
II > > iii . « . L rnir j

Sophie geb . Volte
Die Beerdigung findet am Freitag,!

vormittags 11 ^ Uhr , von der Kapelle
des Gertruden - Friedhofs aus statt , j
Trauerandacht rft Stunde vorher

Oldenburg, Mannheim,
Durlach i . B ., den S. Januar 1932 !
Heute entschlief sanft unsere liebe,
zzt .bet uns zu Besuch w eilende Mutter,
Schwieger -, Großmutter , Schwester , j
Schwägerin und Tante

UW . lW . MMl
geb . Waag

>i,n 68 . Lebensjahre.
^ In tiefer Trauer

Fam. Bos. Strittmatter >
^Die Beerdigung findet statt am Sonn¬

abend . dem 9.Januar , 9.15 Uhr vorm .,
von der Kapelle des neuen Frted-

i Hofes aus . Andacht daselbst 9 Uhr

Die Beisetzung der Urne von

Fräulein Anna Osthoff
findet statt am Donnsvstag , dem
7. Januar 1932 . vormittags ll . Uhr,
auf dem Gertrudeniriedhof

F . Braun und Frau

Nachruf
Am 1. d . M . verschied unser hoch¬

verehrter Chef , der
TiekbaunnternebmerHerr

äW5t NsMll
Sein wohlwollendes Wesen und

seine stete Fürsorge für seine Unter¬
gebenen sichern dem Verstorbenen!
bei uns ein bleibendes , ehrenvolles j
Andenken

Die Mannschaftder Schiffe
der Firma Hanken L v . Essen

Hemmelsberg, 5. Jan . 1982
Nach einem rastlos tätigen Leben!

entschlief am 2 . Januar nach kurzer,'
heftiger Krankheit unser innigst - !
geliebter , herzensguter Vater und j
Großvater

Serlunl 5Mle
in seinem eben vollendeten 77 . Lebens¬
jahre

In tiefer Trauer
Adele v. d. Lage

»nd Angehörige
Beerdigung am Freitag , dem

! 8. Januar , nachm . 3^ Uhr , aus dem >
Friedhof in Hude . Trauerandacht
IS/ « Uhr im Sterbehauss

Nachruf
Am 30. Dezember 1981 starb nach j

langerKrankhettunserhochgeschätztes
Mitglied , der Landwirt

in Dingstede
Er war ein vorbildlicher Förderer

unserer Bereinigung . Wir werden j
ihm stets ein ehrendes Andenken!

^bewahren

KN junger LlmdlMe
Sauen und wgegend

Statt Ansage
Aschhauserfeld , 5. Januar 1932

Gestern abend entschlief plötzlich
und unerwartet nach einem arbeits¬
reichen Leben unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater,der

Landwirt

in seinem 71 . Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen

8m . M. Mrs
Beerdigung Freitag , den8 . Januar,
nachm . 3 Uhr , auf dem alten Fried¬
hof in Zwtschenahn . Um 1.30 Uhr
Trauerandacht im Sterbehause.

AlMlWWN

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit allen , be¬
sonders Herrn Pastor Wieckmann . sowie
dem Verein ehemal . Sler , unfern

herzlichsten Dank
Frau Marie Kelmich

und Angehörige.
Oldenburg , den 5 . Januar 1932.

Hochhauserstratzs 29.



l. Veilage
zss M. Z der „Nachrichten Me Stadt und Land" vom Mittwoch, dem 6. Januar 1932
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Aus Stadt uud Land
* Oldenburg , 6. Januar 1S32

LandesMater
Aus dem Theatervüro wird uns geschrieben:

Zwei Operettenschlager am Sonntag im Landestheater
Die beiden großen Operettenschlager der Spielzeit „Im

Weißen Rößl " und „Die Blume von Hawaii"
gelangen am Sonntag , dem 10 . Januar , im Landestheater
zur Darstellung. Nachmittags um 3 .15 Uhr findet eine Wie¬
derholung des sensationellen neuen Schlagers von Paul
Abraham „Die Blume von Hawaii" statt , die in der
großartigen Ausstattung den allergrößten Beifall fand.
Benatzkys Operettenrevue „I m W e i ß e n R ö ß l" wird des
ungeheueren Erfolges wegen noch einmal abends um 7 .30
Uhr bei kleinen Preisen von 50 Pf . bis 3 RM Wiederholt
werden.

Heute, Mittwoch, den 6 . Januar , nachmittags 3.30 Uhr,
geht Shaws „Pygmalion" in Szene, abends 7 .45 Uhr
findet eine Wiederholung von Offenbachs Oper „ Hoff¬
man ns Erzählungen" statt.

„ Häusel und Gretel "
, Humperdrncks Märchen¬

oper , wird erstmalig morgen , Donnerstag , den 7 . Januar,
in der so außerordentlich erfolgreichen Neuinszenierung Wie¬
derholt . (Preise II, - 50 Pf . bis 5 RM ) Schau spiel -
Preise.

Am Freitag , dem 8 . Januar , geht zum ersten Male das
Schauspiel „ Voruntersuchung" von dem bekannten
Berliner Verteidiger Max Alsberg und von Otto Ernst Hesse
in Szene.

Das Märchenspiel „Der gestiefelte Kater" ge¬
langt bei kleinen Preisen von 50 Pf . und 1 RM am Sonn¬
abend , dem 9 . Januar , nachmittags um 3 . 15 Uhr zur Dar¬
stellung.

Gruppe I der N o t gem e ins ch a s t (Nr . 1—875) er¬
hält als 3. Veranstaltung am Sonnabend , dem 9 . Januar,
abends 7 .45 Uhr , ein volkstümliches Konzert unter
Leitung von Johannes Schüler.

Die Anrechtinhabcr sowie die Mitglieder der Not¬
gemeinschaft werden daraus aufmerksam gemacht, daß in
diesen Tagen die Zahlung der Januarrate zu erfolgen
hat.

ÄKMMMMttW" Der nächste K a mmer mus i k a bend , Montag,
11 . Ia n u a r , 2 0 U h r , in der Aula der Deutschen
Oberschule wird folgende Vortragsfolge aufweisen:
Beethoven: op. 18 Nr . 2 in E -Dur , Mozart: Adagiound Fuge , Werk 546 (zum ersten Male in Oldenburg ) und
Beethoven: op. 74 in Ds-Dur ( Harfenquartett ) . Aus-
führende sind die Herren Flecken , Mynter , Otto und
A usts ^ ra th . Man darf gewiß der Hoffnung Ausdruck
geben, daß auch der zweite Anrechtsabend wieder starken Zu¬
spruch finden wird . Für beqiremeSitzgelegenheit, sowie freie
Garderobeablage (bewacht) ist Sorge getragen.

LandeSmuSeum
Kardinal Albrechts Schatzkammer

Kardinal Albrecht war zu Dürers Zeiten Erzbischof von
Magdeburg und Mainz. Matthias Grünewald malte in seinemAuftrag das Altarbild für den Dom in Halle (jetzt in Mün¬
chen) . Kardinal Albrecht kann als der kunstverständigste deut¬
sche Kirchenfnrst seiner Zeit angesehen werden. Um das An¬
sehen seines Bischofssitzes zu erhöhen, brachte er in kurzer Zeiteinen umfangreichen Reliquienschatz für seine Kathedrale, den
Hakeschen Dom, zusammen und sorgte dafür, daß diese Hetl-tümer in kostbarste Fassungen gebracht wurden. Das „HallescheHeiltmn" war einer der prunkvollstenKirchenschätze seiner Zeit.Seine historische Bedeutung wird dadurch am deutlichsten , daßLuther die kostspielige Sammelneigung des Kardinals , der den
Ablaßvertrieb in den Dienst seiner ehrgeizigen Neigung stellte,zum engeren Anlaß nahm für die Aufstellungseiner 95 Thesen,mit denen der Kampf der Reformation begann.

Das „Hallesche Heiltmn" ist längst in alle Winde zerstreut.Aber die AschaffcnburgerSchloßbibliothekbewahrt einen alten
Bilderkodex, in dem fast alle Werke jener Schatzkammer desKardinals Albrecht abgebiidet sind . Dieser Bilderkodex ist jetztim Aufträge des Deutschen Vereins für Kunstwissenschaft vonHalm und Berliner veröffentlichtworden. Er bildet „die wich¬tigste Quelle für die Erkenntnis der Goldschmiedekunst der
spätesten Gotik seit 1400 und der Frührenaissance in Deutsch¬land, um so mehr als , der Gepflogenheit der Zeit entsprechend,auch Gegenstäudedes profanen Gebrauches und sehr weltlicherErscheinung dem heiligen Zwecke dienstbar gemacht wurden ."Die Veröffentlichungdes „Halleschen Heiltums" liegt im Lese¬zimmer aus , das Sonntag und Dienstag 11—13, Mittwoch15—18 und 20—22, Sonnabend 15—18 Uhr geöffnet ist.

Der rsMWsrmMs AeMnKmrtt
Nach den letzten Feststellungen des Deutschuationäleu

Handlungsgehilfen - Verbandes hat das Weihnachtsgeschäftkeine erwähnenswerte Entlastung des kaufmännischen Stel¬lenmarktes gebracht. Im ganzen Reich sind WeihnachtscmS-hilsen nur in beschränktem Umfange eingestellt worden.
Männliche Verkaufskräfte fanden nur selten eine AushilsZ-stelluug. Vielfach wurde eine empfindliche Beeinträchtigungdes Weihnachtsgeschäftes durch die Bekanntgabe der in dervierten Notverordnung vorgesehenen Preissenkung befürchtet.Es hat sich aber herausgestellt , daß vielfach dort , wo die
Preissenkung durchgeführt und propagandistisch ausgenutztwurde , das Weihnachtsgeschäft zufriedenstellend war . All¬
gemein wurden billigere Waren und Gebrauchsgegenständebevorzugt , während die sogenannten Luxusartikel schwwerAbsatz fanden . Ungünstig wurde der Stellenmarkt durch er¬neute Stillegungen und Zahlungseinstellungen in Industrieund Handel beeinflußt . Die Schutzzollpolitik für uns wich-ttger Absatzländer bringt dem Export täglich neue Schwie¬rigkeiten, die natürlich auch von nachteiliger Wirkung ausden Arbeitsmarkt sind. Der Bewerberzugang halt etwa dieHöhe des Vormonats , auch der Zugang an Besetzungsauf¬trägen ist »»befriedigend, während die Vermittlungsquotegesteigert werden konnte. Die Lage auf dem kaufmännischenStelle,rmgrkte wird gekennzeichnet durch die für die kaufmän¬

nische Stellenvermittlung des DHV. errechnet« Andrangs-
ziffcr, 89,3 Bewerber auf eine neugemeldete offene Stelle im
Dezember 1931 , gegenüber 85,5 im November 1931 und 39,6im Dezember 1930.

IW Fahre ..VÄmsahEer Krersblatt"
Auf ein lOOjähriges Bestehen kann heute das „Delmen¬

horster Kreisblatt " zurückblicken , das sich drei Generattonen
hindurch im Besitz der Familie Rieck erhalten hat . Ern
interessantes Stück Zeitgeschichte ist mit dem Heimatblatt aufs
engste verknüpft. Als der Großvater des jetzigen Besitzers,
Johann Hinrich Rreck, die Zeitung schuf , trug Delmenhorstein anderes Gepräge als heute. Damals ahnte man noch
nicht viel von der Industrie , die später bestimmt war , das
Schicksal der Stadt entscheidend zu beeinflussen. Mit offenem
Auge haben die Herausgeber des „Delmenhorster Kreis¬
blattes " die Entwicklung der Dinge verfolgt und ihr Rech¬
nung getragen . Die Zeitung will ja nicht nur Spiegelbildder Zeiterscheinungen sein, sondern ist auch berufen, richtung¬
weisend und fördernd in die Bewegungen einzugreisen.
Diese Aufgabe hat sie nach Kräften erfüllt. In dem „Delmen¬
horster Kreisblatt " klingen das Wünschen und Hoffen, aber
auch die Sorgen der Bewohner der Delmenhorster Geest in
den vielen Jahrzehnten immer wieder. Viel ist in der lan¬
gen Spanne Zeit geschehen in bezug aus Bodenkultur . Die
Landwirtschaft der Delmenhorster Geest hat fortgesetzt an
Bedeutung gewonnen.

Auch in dieser Frage durfte das „Delmenhorster Kreis¬
blatt " Ratgeber sein. Leider fällt das Jubiläum der Zei¬
tung , die stets ein echtes Heimatblatt gewesen ist, in eine
Zeit des wirtschaftlichen Tiefstandes für alle Berufszweige:
Landwirtschaft, Handel , Gewerbe und Industrie . Besondersdie Frage , ob es gelingt, die Nordwolle, die vielen Volks¬
schichten Arbeit und Brot gab, aus die eine oder andere Art
der Stadt wieder nutzbar zu machen, beschäftigt die Oesfent-
lichkeit und klingt wie in der gesamten oldenburgischen
Presse naturgemäß sehr laut in dem „Delmenhorster Kreis¬
blatt " wieder . Man kann der Jubilarin nur von Herzen
wünschen, daß ihre Hoffnungen, die die Wünsche des ganzenLandes sind , bald in Erfüllung gehen, daß für die Industrie¬
stadt ein Weg gefunden wird , der aus dieser Krisis aufwärts
führt , besseren Zeiten entgegen. Verlag mrd Schristleitungder „Nachrichten für Stadt und Land " vereinigen sich in dem
Wunsch , daß dem „Delmenhorster Kreisblatt "

, das sich jetztim Besitz von Herrn Otto Ri eck befindet, eine glückliche
Weiterentwicklung beschieden sein möge.

* Aendcrung bei den Arbeitsgerichten. Das Ministerium
hat in Abänderung der Bestimmungen über die Arbeits¬
gerichte ungeordnet , daß bei dem Arbeitsgericht Ol¬
denburg statt der bisherigen zwei Arbeitskammern eine
Arbeitskammer gebildet wird.

- Schüler und Schülerinnen , die Ostern 1932 in die
Sexten der städtischen höheren Schulen in der Stadt Olden¬
burg (Oberrealschule, Cäcilienschule und Helene-Lange-
Schule) oder in die sechsten Klassen der Mittelschulen ein-
treten sollen, sind bis zum 7 . Februar anzumelden.* Nach den Kirchenregistern der hiesige« katholischen
Psarrgemcinde wurden im abgelaufenen Jahre registriert:
124 Taufen , 53 Eheschließungen und 62 Sterbesälle.

* Religiös -wissenschaftlicher Vortrag in der katholischen
Pfarrkirche. Vor überfülltem Gotteshause sprach am letztenMontag der aus den religiösen Vorträgen früherer Jahre hergut bekannte Pater Bonner über das aktuelle Thema : Ras¬se n k a m p f . Er brachte zu Anfang die Grundcinstellung der
katholischen Kirche zn dieser Frage zur Geltung, die in dem
Aufträge Christi: „Gehet hin in alle Welt und lehret alleVölker!" und im Gebote der Nächstenliebe : „Du sollstdeinen Nächsten lieben wie dich selbst !" gipfelt. Die¬
ser Auffassung steht die Idee der Rasse gegenüber, insoweit siezum Rassenkampf auswächst. Redner beschäftigte sich dann aufGrund neuester Forschungen mit der nordischen Raffe und
stellte folgende Fragen : 1 . Welches sind die Ideen der nordi¬
schen Raffe? 2 . Inwieweit sind solche Gedankenwissenschaftlichund sachlich begründet? 3. Inwiefern sind Raffe und Blut
fähig, uns Güter und Heiligtümer ins Herz zu legen , die unsaus der gegenwärtigen Not herausbringen ? Der Raffen-
gedankc sei gut, um jeden Deutschen für sein Volkstum, fürnationale Einheit zu begeistern , und um ihn von internatio¬nalen Schwärmereien zu befreien. Aufgabe einer vernünftigen
Rassenkunde müßte sein , unser Volk zur Erkenntnis zu brin¬
gen , welche Verantwortung jeder einzelne zur Erhaltung dernationalen Güter in sich trägt . Dazu aber brauche man keinen
Klaflenkampf, keine Aufreihung religiöser Gegensätze , wohl aber
Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit und Opferbereiischaft. Znm Schlußwies Pater Bonner auf die Güter und Werte hin, die uns im
Christentum zur Verfügung stehen und uns zu echten: Opfer¬
geist emporzureißen vermögen.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Die Zufuhr zum Zucht-und Nutzvieh markte hielt sich mit rund hundert Tierenim zeitgemäß bescheidenen Rahmen. Das Angebot erstreckte sich
durchweg aus Ware mittlerer Qualität . Die guten Kühe warendiesmal weniger als sonst angeboren. Auswärtige Käuferhatten sich nicht sehr zahlreich eingefunden, während es dagegenan sonstigen Interessenten nicht fehlte. Der Handel verliesin denkbar schlechten Bahnen, weil eben der Bedarf überall
empfindlich znrückgcgangen ist. Umgesetzt wurde neben einigen
besten Tieren meist die mittlere und kleinpreistge Ware. Rinderwaren weniger als sonst begehrt. Hingegen bestand für Bulleneinige Nachfrage. Das Geschäft in Kälbern war normal, hierwaren die Kuhkälber bevorzugt. Trotz der sehr ausgedehntenHandelszeit konnte der geringe Anstrieb noch nicht einmalrestlos verwertet werden. In den Preisen trat ein weiterer
Rückgang , und zwar um 20 bis 40 RM das Stück , ein . Damit
sind für Zucht- und Nutzvieh die Preise vom Jahre 1914 weitunterschritten. Dieser katastrophale Preisrückgang kennzeichnetschlaglichtartigdie Lage im deutschen Viehhandel und in der
deutschen Landwirtschaft. Der erst spät erfolgende Martt-
abschlutz war denkbar ungünstig. Zum Versand gelangten neunWaggon, nämlich nach Bremen, Korschenbroich , Köln a . Rh.,Ostsresen (Harz) , Quakenbrück , Osnabrück und nach einigenStationen im Landesteil Oldenburg.

sl . Der Mieterschutzverein Oldenburg behandelte inseiner letzten erweiterten Vorstandssitzung besonders die
Bestimmungen der vierten Reichs - Notverordnung , die sichans die Metsenkung beziehen und die manches Unklare ent¬halten . Der Geschäftsführer gab eine Uebersicht über dis
Tätigkeit im Geschäftszimmer. Demnach find 1931 etwasüber 1500 Auskünfte an Mitglieder in Rechtsfragen überMiete und Wohnverhältnisse erteilt worden.

* Mieter-Versammlung in der „Astoria". Am Dienstag¬abend hatten sich die Mieter der durch die GemeinnützigeSied¬
lungs -Gesellschaft und Oldenburger WohnungsbaugesellschafterrichtetenHäuser zu einer Versammlung in der „Astoria" ein¬
gefunden. Die Versammlung war verhältnismäßig gut be¬
sucht . Neben den Mieter-Vertretern war auch der Vermieterder Siedlungen , ArchitektTantzen anwesend, der später in
die Debatte eingrtff. Nach Eröffnung der Versammlung und
nach Hinweis auf den Zweck der einberusenen Versammlungergriff Herr Zimmermann das Wort zu einem längerenVortrage, in welchem er über die zeitigen schlechten Verhält¬
nisse der unteren Schichten der Bevölkerung, insbesondere aber
auf die mißlichen Verhältnisse der anwesenden Mieterschaft,die bei allerdürftigsten sozialen Verhältnissen teuere Neuhaus¬wohnungen zu bewohnen gezwungen seien , hinwies . Mit der
Mieterschaftforderte er einen mindestens 25prozentigen Abbauder zeitigen Mieten. — Rach ihm kam ArchitektTantzen zuWort, der die Ausführungen Herrn Zimmermanns unterstrich,ferner sogar dafür war , die Mieten herabzusetzen , aber auchbedauerte, daß die Gesellschaften nicht weiter herunterkönntennttt den Mieten, wenn nicht zuvor Staat , Stadt und die kredit¬
gebenden Institute heruntergingen mit den Zinsen. Manmöge geschloffen an diese Stellen Herangehen oder an den
Landtag. Rachckem noch mehrere Redner zu der Sache dasWort genommen hatten, wurde eine entsprechende Ent¬
schließung angenommen.

* Unfug trieben gestern nachmittag gegen 5 Uhr mehrereKinder von etwa 10 bis 12 Jahren in der Kurwickstraße , in¬dem sie einen dicker: Bindfaden quer über die Straße gespannthatten. Ein Radfahrer , der dies Hindernis nicht früh genugbemerkt hatte, kam dadurch mit seinem Rade zu Fall . Glück¬
licherweise hatte der Sturz keine weiteren Folgen. Der Unfugmuß aber gerügt werden, da daraus leicht schlimmere Folgenentstehen können.

* Der Osternburger Frauenverein Hatte bei seinem Wohl-
tätigkeitsfestzum Besten des „Emilie-Oltmanns -Hauses" in der
„ Hcmnonie" am Sonntag ein sehr volles Haus . Die beidenSäle und die große Veranda waren dicht besetzt, als HerrPlöger die Festfolge mit einer launigen Ansprache er¬
öffnet« . Diese Festfolgemußte allerdings in ihrer Vielseitigkeiteine starke Anziehungskraft ansüben. Nach drei sehr an¬
sprechend vorgetragenen Volksliedern des Drielaker
Männergesangvereins folgte Frau Möller - Orloppmit vier Schubert-Liedern, lauter hochwohlgeborenenMusen¬kindern, denen später drei Lieder von Schumann folgten. Trotzder „Hochsommertemperatur" im Saale hörte man vornehmenVortrag mit sauberster Ausarbeitung und sorgfältige Stimm¬kultur. Es ist gewagt, bei einer Sängerin mit derartig reifemKönnen Einzelnummern herauszugreifen. Wenn trotzdem die
„Mondnacht" (Eichendorff) von Schumann besonders erwähntwird , so war der besonders starke Beifall die Veranlassung.
Reicher Beifall belohnte die Sängerin . Die Begleitung am
Flügel wurde von Fräulein Martens, Bremer Straße , mit
technischer Sicherheit durchgeführt. Durchschlagenden Erfolg
hatte darauf der Drielaker Männergesangverein mit dem„Dra¬
goner" (Text von Löns, komponiert von Knüppel) . Der Chorbietet seinem häufigen Umschwung in Tempo, Stimmung und
Tonart allerhand Schwierigkeiten, die hier allerdings gemeistertwurden . Der „Liebesreigen"

, ein Gesangswalzer mit Klavier¬
begleitung von Friedr . Müller, bildete den Abschluß des musi¬
kalischen Teils der Festsolge . Die vier letzten Nummern be¬
stritt der Turnverein Glückauf mit seiner Tanzgruppe und
einer Musterriege am Barren und am Reck. Der sehr starke
Beifall und spontane Bravorufe bei besonderen Glanzleistun¬
gen bezeugten die Anerkennung, die die wackeren Turnerinnen
und Turner sich errangen. Am Schluß sprach Herr Brand
namens der zahlreichen Festbesucher den Mitwirkenden den
herzlichsten Dank aus . Der Besuch des Festes zeigt dem Ostern¬
burger Frauenverein die Anteilnahme der Bevölkerung seinen
Bestrebungen, und der klingende Erfolg mag die Mühe der
Veranstalter lohne::.

* Der DonnerschweerKriegerverern hielt am letzten Sonntag
seine Generalversammlung im Klubhause ab . Aus¬
genommen wurden drei neue Mitglieder. Der Mitglieder¬
bestand ist von 176 ans 168 zurückgegangen ; davon sind 6
Ehrenmitglieder. Durch Tod sind im letzten Jahre abgegangen
3 Mitglieder: Heinrich Meher sen ., Fritz Fantzen und Fr.
Schmidt. Von den Gründern des Vereins (1884) sind noch
zwei an: Leben: Anton Schmidt und Fr . Ziethen. Vom
Vorstand war die erste Grupps neu zu wählen. Es wurden
gewählt resy. wiedergewählt: zum 1 . Vorsitzenden Ehr . Lu¬
ken s , Kassierer Fr . Lübs, Beisitzer Heinr. Müller und
Fritz Iantzen, Fahnenträger Ung. Grote, Bote Albers,Obmann für die Kriegsbeschädigtenund Kriegerhinterblicbenen
Jakobs. Als Kassenprüser wurden Helmers und Mön -
n i ch bestimmt, lieber die Herabsetzung des Beitrages entspann
sich eine längere Debatte. Vom Vorstand war vorgeschlagen,den Beitrag um 30 Ps . zu ermäßigen. Schon im vergangenenSommer war der Beitrag um 50 Ps . heruntergesetzt. Der
Antrag des Vorstandes, fortan 2,20 RM im Vierteljahr zu
erheben, wurde angenommen. Die von den vereinigten Ver¬
einen an: zweiten Wethnachtstage abgehaltene Weihnachtsfeier
zum Besten der Donnerschweer Nothilfe hatte ein volles Haus
gebracht . Zusammen mit der Ndventsfeier des Turnvereins
ist ein Ueberschntz von etwa 300 RM erzielt worden. Eine
Kommissionmit den Bezirksvorstehern wird über die Vertei¬
lung Leschlietzn.

*
Dee letzte VsAm -TagesheMt

Gestohlen wurde : In der Nacht zum 1 . Januar zwischen.5.25 und 5.29 Uhr von dem Münzfernsprecherans dem Pferde-markt die Hörmuschel ; am 2. Januar zwischen 18.00 und 18.15
Uhr ans einem verschlossenen Verkaufsraum an der August-straße etwa 50 RM , die in einem unverschlossenen Holzkasten
ausbewährt wurden . Der Täter hat die Tür zum Verkaufs¬raum vermutlich mit einem Nachschlüssel geöffnet ; am
2. Januar zwischen 18.00 und 19.30 Uhr aus dem dritten Stock
eines Gasthauses an der Langen Straße ein im Fenster auf¬
gespannt hängender Schirm.

Sachbeschädigung wurde an einem der letzten Tage
dadurch verübt, daß einem Anwohner der Bergstraße sein Hausmit Blaustift beschmiert wurde.

Wegen Trunkenheit wurden 3 und wegen Obdach¬
losigkeit 14 Personen in Schutzhaft genommen.

V e rk e h r s un f all . Am 30. Dezember gegen 15.05 Uhr
streßen Ecke Stau und Ankerstraße ein Personenkraftwagenund ein Lieferwagen zusammen. Personen sind nicht verletzt,
Sachschaden ist nicht entstanden.

s°' A-KMMFs « vor-/
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Die Mitgliederversammlung des Vereins ehern . 18er findet

laut Anzeige am Donnerstag statt.
Im Klubhaus Donnerschwee spielt laut Anzeige Kapell-

Meister Alfred Schmidt mit seinen acht Solisten heute abend zum Tanz.
Von Bornhorst fährt laut Anzeige am 8. Januar ein

Omnibus (bei Bedarf zweimal) um 7.45 Uhr abends ab Gastwirt¬
schaft Jantzen zum „Deutschen Abend" der NSDAP , im
„ Klubhau s ", Donnerschwee.

Im EC . findet laut Anzeige heute das erste Bockbiers« st statt.
Es sind allerlei lustige Einlagen vorgesehen, bei verlängerter Polizei¬
stunde.

Am Freitag hält laut Anzeige die Bau » und Wirtschafts¬
gemeinschaft Oldenburg , die einzige rein oldenburgische zinslose
Tatbewsgung , in Polleis Gasthaus in Westerholtsfelde eine
öffentliche Versammlung ab , in der ein Vortrag über zinsloses Geld
und die Zwecke und Ziele dieser Gemeinschaft gehalten wird.

Bei Adolf Bodendiek findet laut Anzeige heute Mittwoch ein
Bierabend mit Stiminungsmusik statt.

Der Krieger - und Kamvsgenofsen - Verein Bökel
hält laut Anzeige am Sonntag , 17 Januar , einen Ball ab.

Im Haus Gartentor findet laut Anzeige heute abend
Tanz statt.

O
Osternburg.

Der Kegelklub 38 veranstaltete am letzten Sonntag im
Lokale des Herrn D . Hanken ein Kohlessen. Von einer
größeren „Fahrt " war wegen der heutigen Lage Abstand ge¬
nommen. Bei dem unfreundlichen Wetter lohnte es sich auch
nicht . Nachdem bei der Tweelbäker Mühle der nötige „Kohl¬
dampf" erkcgelt worden war, machte sich alles zum Feldzug
gegen Tante Hennhs Kohlpötte bereit. Das in gewohnter, vor¬
züglicher Weise bereitete Nationalgericht hat allen Wohl ge¬
mundet. Es blieb darum auch gar nicht aus , datz eine heitere
Stimmung herrschte.

Sandkrug.
Der Posaunenchor Hatten ( Sitz Streekermoor) hielt im

Saale des Herrn Millers seine Weihnachtsfeierab . Von der
allseitigen Beliebtheit des Chors war der überfüllte Saal der
beste Beweis. Pastor FolkerS (Hatten) rief den Verfammel-
ten einen herzlichen Willkommensgrutz zu . Die Feier war in
allen Teilen gut vorbereitet und verlief ganz hervorragend.
Zur Aufführung gelangte u . a . das ernste und eindrucksvolle
Wcihnachtsspiel„ Durch Not und Leid zur Wethnachtsfreud' " .
Den Spielern wurde stürmischer Beifall zuteil. Weiter sei noch
der lustige Einakter „ Der Sangesbrüder Weihnachtsfest " er¬
wähnt, der kolossale Lachsalven hervorrief. In den Pausen ließ
der Posaunenchor seine Weisen ertönen. Auch hatte sich der
Weihnachtsmannwieder emgefundenund erfreute über hundert
Kinder mit einer schönen Tüte. Die Leitung der Veranstaltung
lag in den bewährten Händen von Vater Kiesendahl. Die
Feier wurde in Hatten (Schnitters Gasthof ) wiederholt und
soll am 10. Januar in Munderloh ( W . Brüers ) wiederholt
werden.

Nadorst.
Die Monatsversammlung des Nadorster Turnvereins

beschäftigte sich in der Hauptsache mit den nächsten Veranstal¬
tungen . Für die am 23 . Januar stattfindende „Burnho ch«
tied" wurde von dem gewählten Ausschuß der Stand der
Vorarbeiten bekanntgegeben. Der Verein Wird sich am Wett¬
boßeln der vereinigten Vereine der Gemeinde Ohmstede mit
je einer Jugend - , Männer - und Altherrenmannschaft beteili¬
gen. Die letzten Sonntage sind zu Probewersen ausgenutzt.
Die Ausgestaltung des Stiftungsfestes soll der Hauptver¬
sammlung überlassen werden.

Rastede.
Vom Volksbegehren. Am Sonnabend und Sonntag fan¬

den in einzelnen Ortschaften der Gemeinde EintragungZ-
termine statt, die überall rege besucht wurden . Am Sonn-
abendvormittag erfolgten in Neusüdende 183 Eintragungen,
nachmittags in Loy 209 . In Delfshausen trugen sich am
Sonntagvormittag 1S9 Wahlberechtigte ein , in Hahn am
Nachmittag 235 , in Heubült am Abend 71 . Trotz des schlech¬
ten Wetters war auch eine große Zahl älterer Leute erschie¬
nen. Bis Dienstagabend erfolgten im Gebiet der Gemeinde
Rastede 1350 Eintragungen zum Volksbegehren. Hingewie¬
sen wird daraus , datz nicht nur während der Dienststunden
am Vormittag , sondern auch nachmittags Eintragungen aus
dem Gemeindebüro vollzogen werden können.

110-Jahrfeier des Landwirtschaftlichen Vereins. Am heu¬tigen Tage begeht der Landwirtschaftliche Verein Rastede sei¬nen 110. Geburtstag. Aus diesem Anlaß findet ein Familien¬
abend mit gemeinschaftlicher Kaffeetafelunter Mitwirkung des
landwirtschaftlichenHausfrauenvereins statt. Die Festrede hält
Oekonomierat Huntemann - Wildeshausen, der über die
Entwicklung der Landwirtschaftin den letzten 100 Jahren spre¬
chen wird. Der rührige Vorsitzende , Landwirt Joh . Fuhr-ken wird aus der Geschichte des Vereins berichten . Eine
Filmvorführung und unterhaltende Vorträge füllen den wei¬teren Abend aus . Auf die Verdienste des Vereins um die
heimische Landwirtschaft gehen wir im Rahmen unseres Be¬
richts über die Veranstaltung ein.

Ein Jubiläum . Der Schmiedemeister Gerhard Küpkcr.Südende, kann in diesen Tagen auf eine 25jährige Tätigkeitals Obermeister zurückblicken. Die Schmiedeinnung wird aus
diesem Anlaß eine kleine Feier veranstalten, in der dem Jubi¬lar die Glückwünsche der Berufskollegenübermittelt werden.

Leuchten bürg.Der Boßelvcrein „Fleu herut" hielt seine Generalver-
sammlung im Vereinslokal Meinen ab . Nach dem Bericht übetdas erste Vereinsjahr, der von guter Entwicklungdes Verein¬
zeltste , wurde zur Vorstandswahl geschritten . Sämtliche Vor¬standsmitglieder wurden wiedergewählt. Berichtet wurde übeidie nächsten Veranstaltungen, Aufführung mit Ball und Kohl-Partie des Verbandes nach Nuttel. Nachdem noch kleinere An¬
gelegenheiten ihre Erledigung fanden, wurde die gut besucht,Versammlung geschloffen.

Wiefelstede.
Generalversammlung des Kricgervercins. Am Sonntcahielt der Krieger- und Kampfgenossenverein in Eilers ' Gast¬haus seine Generalversammlung ab . Der Vorsitzende , HerOnken, gedachte der im letzten Jahre verstorbenen Kämeraden und des verewigten Großherzogs Friedrich August . DiWahl des Vorstandes ergab einstimmige Wiederwahl der allst

Vorstandsmitglieder. Zum 26. Male wurde Herr Onken zun1 . Vorsitzenden gewählt; 1 . Schriftführer ist AuktionatoG . Eilers, 1 . Kassierer Postschaffner Fr . Speckels Atder Kundgebung in Oldenburg am Sonnabend nehmen etir»20 Mitglieder des Vereins mit der Fahne teil. Die Fahrt erfolgt mit dem Struck-Omnibus.
Der Boßelkluv in Nuttel hielt seine Generalversammlungbei Wirt Claußen ab . Nach der Erstattung des Jahres - und

Kassenberichts wurde der alte Vorstand wiedergewählt. ImMittelpunkt der weiteren Verhandlungen stand die am 31 . Janhier stattfindende Kohlpartie des Boßelverbandes Oldenburgund Umgegend . Das Programm wurde genehmigt und dieVorbereitungen besprochen.
Ofen.

Die Ueberschwemmlmgcn in hiesiger Gegend haben eine»Umfang angenommen wie seit Jahrzehnten nicht mehr. Die
gesamten Wiesengründestehen unter Wasser . Zeitweise wurdensogar die gepflasterten Verkehrsstraßen Bloherfelde-Ofen undOfen-Zwischenahn stellenweise vom Wasser überspült. InWehnen war der Wasserzudrang zeitweise so stark , daß die««gesammelten Waffermassen zu einer Gefahr für die Gebäude

n»dsn ÄENvk-r« , «Hv-Mnalr» Lskftan M« t.uRvrmpGT'Ee
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WstterdeEt der Bremischen LMideswetterwatte ,
(Nachdruck verboten) ^

Die Luftdruckverhältnissein dem nördlichen Europa sind i
zur Zeit recht unbeständig, lieber Skandinavien, wo noch gestern
ein starkes Strahlungshoch lag, liegt jetzt eine umfangreicheDe - -
Pression . Auch die nachfolgende rückt mit großer Geschwindrg - :
keit über England ostwärts vor. Stürmische südliche Winde auf ,
der Vorderseite bringen tropische Warmluft bis nach Nord- >
schottland. Dadurch wird auch der flache Hochdruckrücken über '
der Nordsee und Großbritannien wieder abgetragen, der am
Dienstag zeitweise Aufreißen der Wolkendecke und etwas er- -
niedrigte Temperaturen brachte. Erst mit dem Vorbeizug des
letzten Mitgliedes der Zyklonenreihe wird der naßwarme
Witterungscharakter sein Ende erreicht haben. Bis dahin bleibt i
es bei für die Jahreszeit ungewöhnlich hohen Temperaturen.

Aussichten für den 7 . Januar : Noch frische Winde west¬
licher Richtungen, wechselnd wolkig , Niederschläge in Schauern,
kühler.

Aussichten für den 8. Januar : Voraussichtlich noch west¬
liche Winde, später rechtsdrehend, wolkig , Niederschläge , weiter
sinkende Temperaturen.
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WMLvMgSbesbaOümgM in Oldenburg

von L.. SvIruckLi, Optiker

Monat ^ Uhrzeit
Theruromel.

in Leis?
Barometer

tll WMLufttemperatur, Osls.
Monat Höchst Nieörigfi

s. Jan. 7 Uhrnm. 4- 8,2 761,1 5. Jan. 4- 9,3 4- 7P6. Jan. 8 Ubrvm. 4- 8,2 749,3 6. Jan.

Finanzkrise im Landesieil LiideS
Kürzung aller Wohlsahrtsunterstützungeu

Eutin , 6. Januar.
Sämtliche Gemeinden des Landesteils Lübeck befinden sich

in einer außerordentlich schwierigen Finanzlage. Ein erheb¬
licher Teil aller Beamten und Kommunalangestelltenist ohne
Gehalt. Am 1 - Januar war die Lage bereits so ernst , datz
verschiedene Gemeinden nicht mehr die Gelder für die Aus¬
zahlung der Fürsorgeleistungen ausbringen konnten . Unter
diesen Verhältnissen haben der Vorsitzende des Landes¬
vorstandes und das Ministerium angeordnet, die Unterstützun¬
gen um teilweise mehr als 12 Prozent herabzusetzen . Obwohl
das Wohlfahrtsamt und der Landesvorstand sich sofort gegen

diese Maßnahmen gewandt haben, ist die neue Regelung
bereits in Kraft getreten. Den Eutiner Erwerbslosen sind nur
zwei Drittel ihrer ursprünglichen Unterstützungenausgehändigt
worden. Die neuen Sätze sind folgendermaßen: Kleinrentner
(Ortsklasse B ) 40 RM , Ehepaar 48 RM , Kind 9,60 RM im
Monat. Sozialrentner 32 RM , Ehepaar 38 RM , Kind 7,50
RM . Ausgesteuerte Erwerbslose 1,23 RM , Ehepaar 1,46 RM.
Kind 0,27 RM am Tage. Man kann sich vorstellen , welche
Empörung in den betroffenen Kreisen herrscht . Es ist tatsäch¬
lich vielfach nicht möglich , mit diesen geringen Summen einen
auch nur ganz bescheidenen Lebensunterhalt zu fristen.

wurden. Roch in der Nacht aus Montag mutzte ein Fahrdamm
durchstochen werden, um einen schnelleren Abfluß der Wasser¬
mengen zu ermöglichen.

Peterssehn.
Hochwasser am Wold. Die heftigen Niederschläge der

letzten Tage haben das weite Niederungsland an der Haaren
in einen gewaltigen See verwandelt . Am schlimmsten steht
es in der Nähe von Bloh aus , wo fast die ganze Strecke
vom Eisenbahndamm bis zur Woldlmie , am Wold entlang,
überflutet ist . Etliche Familien mußten bei Nacht ans ihrer
Behausung heraus , mit elementarer Gewalt drang das
Wasser in die Wohnungen , und sie konnten nur mit knapper
Not das Vieh und anderes bei den Nachbarn in Sicherheit
bringen . Einige Gehöfte sind stanz ' von ^ Wasser" 'umgeben
und sind so von der übrigen Welt abgeschnitten. Diese Leute
erleiden einen gewaltigen Schaden. Viele Sachen werden
wertlos , besonders eingemietete Kartoffeln und Rüben sind
in Gefahr , zu faulm , wenn das Wasser nicht bald abläuft.

Edewecht.
In der Versammlung des hiesigen Turnvereins , die in

Erwin Meyers Gasthof stattfand, wurde noch einmal eingehend
über den am übernächsten Sonntag stattftndenden „Bunten
Abend" gesprochen . Seit einiger Zeit besteht auch wieder eine
Hauskapelle, die dann zum ersten Male an die Oesfentlichkeit
tritt . Der Turnbetrteb hat in sämtlichen Abteilungen seit ge¬
raumer Zeit einen erfreulichen Aufschwung genommen. Wie
alle Vereine, so denkt auch der hiesige Turnverein an den be¬
vorstehenden Gerätewettkampf der Turnvereine der Gemeinde
Edewecht . Die erste Leerung der Reisesparkasie für das Deut¬
sche Turnfest 1933 in Stuttgart hat ein ganz erfreuliches Er¬
gebnis gezeitigt.

Die Feuerwehrecke , die anläßlich des 10jährigen Bestehens
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr am 19. November des ver¬
flossenen Jahres eingerichtet wurde, fand auch am Neujahrs¬
tage, an dem die Wehr traditionsgemäß ihr Stiftungsfest
feiert, große Beachtung. Der Bereinswirt , Herr Erwin Meher,
stellte der Wehr in seinem Klubzimmer eine Ecke zur Verfü¬
gung, die damals zweckentsprechend eingerichtet wurde. In
einem sauberen Eichenholzschrank befindet sich das „ Goldene
Buch " der Wehr, das über alle Brände usw . der letzten zehn
Jahre in der hiesigen Gemeinde berichtet , ebenso weist es aus
der jüngeren Zeit von jedem Brand eine Ausnahme auf. Die¬
sen Schrank umrahmen die einzelnen eingerahmten Paßbilder
der SO aktiven Wehrleute: einen Ehrenplatz haben die Bilder
der bereits verstorbenen Wehrleute inne. Diese mustergültigeund geschmackvolle Feuerwehrecke hat bei jeder Besichtigung
stets nur volle Bewunderung ausgelöst.

Bad Zwifchenahn.
Der Zwischenahner Bürgerverein hielt Montagabend in

Meyers Hotel eine Vorstandssitzungab . Der Vorsitzende , Osko-
nomierat Neumann - Hoser, berichtete eingangs über die
jüngste Tätigkeit des Vereins. Die Weihnachtsveranstaltung
„Das Gotteskind" war von über 700 Personen (einschl . Schul¬
kinder ) besucht worden, — ein gutes Ergebnis . — lieber die
künftige Arbeit wurden folgende Beschlüsse gefaßt: Am 24.
Januar findet in Huntemanns Saal ein Vortragsabend mit
dem indischen Professor Tarachand Roh, zurzeit Lektor am
Indogermanischen Seminar der Universität Berlin , über das
Thema : „Das Wunderland Indien " (mit farbigen Lichtbildern)
statt. Der Inder Tarachand ist als Begleiter Rabin-
dranath Tagores weiten Kreiseil bekanntgeworden. Seine
Vorträge haben überall einen beispiellosen Erfolg erzielt. In
allen Kritiken wird die erstaunliche Beherrschungder deutschen
Sprache, vor allem die gewählten bildhaften Gedanken¬
prägungen und das rasche , zündende, vor Begeisterungglühende
Temperament gerühmt. Die Veranstaltung wird hier zweifel¬los das Interesse finden, das sie verdient. — Es ist weiter
geplant, am 12. März in Mevers Sälen ein großes Wohl-
lätigkertsfestunter Mitwirkung sämtlicher Vereine aufzuziehen.Im März werden die bisher eingeleiteten Sammlungen ziem¬
lich verausgabt sein , so daß sich die Veranstaltung dann recht
segensreich auswirken kann . Die Vereine haben dann sämtlichihre Winter-Veranstaltungenhinter sich , so datz es ein Leichtes
sein wird , mit Hilft der vielen Kräfte einen abwechslungsreichenund interessanten Abend aufzubauen. Bei tatkräftiger Unter¬
stützung muß sich der Abend jedenfalls in großzügiger Weise
ausziehen und — da die Unkosten gleich Null sind — ein an¬
sehnlicher Ueberschuß erziele, : lassen . Der Bürgcrvereinsvor-
stand wird sich mit den in Frage kommenden Stellen in Ver¬
bindung setzen und dann eine Zusammenkunft sämtlicher Ber-
emzvorstände in die Wege leiten. Hier wird alles Nähere fest-
gelegt werden.

, Godensholt.
Rattenplage. Das Auftreten von Ratten in vielen Ge¬

höften ist derart schlimm , daß es zu einer richtigen Plage i
wird. Oft steht man am Hellen Tage diese Nager rudelweise
mit den Schweinen am Trog. Da eine Wanderung von
einem Gehöft zum andern des öfteren erfolgt, können Krank¬
heiten und Viehseuchen sehr leicht übertragen werden. Mit
allen Mitteln muß die Vernichtungdieser Tiere erfolgen.

Petersfeld.
Die Maul - und Klauenseuche ist hier unter dem Vieh¬

bestände der Witwe Meta Jürgens vom Amtstierarzt fest¬
gestellt worden.
- . . ' _ . .... . .7- ' . - . . . . . . . A v e » . . .Die Ueberschwenunungenhaben hier und in der Umgegend
beträchtlichen Schaden angerichtet. Am Sonntag mutzte die
Feuerwehr um Hilfe gerufen werden, um den Waffermassen,
die Keller und niedrig gelegenes Gartenland bei den Häusernüberfluteten, mit Hilfe der Motorspritze wieder Abfluß zu ver¬
schaffen . Stellenweise sind die Deiche , die vor einigen Jahren
angelegt wurden, arg beschädigt , so daß man , wenn das Wasser
nicht fällt, das Schlimmste zu befürchten hat.

! Zur letzten Ruhe bestattet wurde Landwirt D . Renken,
Efpern. Der Verstorbene machte die beiden Kriege 1866 und
1870/71 mit, und war somit Wohl einer der letzten Veteranenin der Gemeinde Apen, der an den Kämpfen zwischen Preußenund Oesterreich ( Mainfeldzug) teilgenommen. Dem Sargevoran marschierteder Kriegerverein, dessen Ehrenmitglied der
Verstorbene war . Im Februar nächsten Jahres hätte R . mit
seiner noch rüstigen Gattin das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit feiern können.

A u g u st f e h n.
Das Wasser des Bokeler Tiefs steht mit der Deichkrone fast

gleich . An verschiedenen Stellen mußte bereits vorsorglich eine
Ausbesserung vorgenommen werden. Das Wasser steht dichtunter der Bokeler Genossenschaftsbrücke , an deren einen Seite
die Erde stark eingerutscht ist . An der Innenseite der Deicheergießen sich in erschreckender Häufigkeit in kurzen Abständenkleine Rinnsale, die davon zeugen , baß quer durch den Deich
sich Gänge ziehen , durch die sich das Wasser windet. Und die
ursprünglich engen Gänge weiten sich mehr und mehr, das
Wasser bekommt größeren Durchlaß und spült Sand und Erde
unaufhörlich ab . Diese Gänge stammen von den Ratten , die
im Sommer hier ihre vernichtendeArbeit tun , die Deiche un¬
terhöhlen und ein Werk der Zerstörung errichten, welches zuunübersehbarem Schaden werden kann. Kommen die Winter¬
fluten, dann verziehen sich die Ratten in die Häuser und wer¬den zu einer Plage der Bewohner, die Deiche aber, unterwühlt,zerreißen und brechen ein und das Wasser ergießt sich weithinins Land. Gerade der neue Deich am Tief ist von Ratten
stark mitgenommen.

N o r d l o h.
Deutscher Abend der NSDAP . Die Ortsgruppe der

NSDAP . Nordloh veranstaltete in Delg-ers Gasthof einen
Deutschen Abend vor einem brechend vollen Saal . Der FührerKarl Georg Reil begrüßte die annähernd 300 Personen mit
einigen freundlichen Worten. Ein seingewähltes Programmwickelte sich in vier Stunden ab, das Publikum kam voll auf
seine Kosten und kargte nicht mit dem Beifall. Das Olden¬
burger Streichorchester unter Leitung des Dirigenten Lotter¬
moser brachte herrliche Konzertstücke . In weitausholenderRede sprach der Bezirksführer, Mittelschullehrer Jeddeloh -
Augustsehnüber das vergangene Jahr 1981 und die Hoffnun¬
gen , die auf 1932 gesetzt werden. Dis NSDAP , wird die Be¬
freiung dem deutschen Volke bringen, das Jahr 1932 wird die '
Führung der NSDAP , sehen . Starker Beifall wurde demRedner zuteil. Dann kam das dramatische Theaterstück derDeterner Spielbühne „Störmdage "

, welches im Saal einen
tiefen Eindruck hinterließ. Herr F r e l s - Augustfehn unter¬
hielt die Besucher mit humoristischen Darbietungen, die starkapplaudiert wurden. Mit dem Horst - Wessel-Lied und dem
dreifachen Heil auf Adolf Hitler schloß der Deutsche Abend.

Bargstede.
Gemeinderatssitzung. Die erste Sitzung im neuen Jahr , zu¬

gleich die erste Sitzung unter des neuen Gemeindevorstehers i
Fritz Brunken, Leitung, fand am Dienstag im „Torhegen- /
aus " iil Borgstede statt. Vor Eintritt in die Tagesordnung
hielt der neue, Gemeindevorstehereine kurze Antrittsrede . Er
betonte u . a „ daß die Leitung der Gemeinde heute nicht so ein¬
fach sei, zumal er seit sechs Jahren nicht mehr im Gemeinderat
tätig gewesen wäre und sich inzwischen vieles geändert hätte.

> Heute sei das Hauptaugenmerk auf Wohlfahrt und Fürsorge-
lastcn zu richten . Seine Wahl als Vorsteher sei nicht einstim¬mig erfolgt, er hoffe aber, daß seine Nichtwahler nicht seinei Feinde seien , sondern daß sich alle zu gemeinsamer Arbeit zm



Aimmensänden. Er bekennt sich selbst als willensstark und
seine , von frühester Kindheit an gewohnte harte Fron , sowie
feine stramme Militärzeit hätten rhn zum Streber werden
lassen Er dulde kein Parte,gezank ,m Gememdeparlament,
sondern bitte, sich als Wirtschaftsgemeinschaftzu betrachten,
mit dem Grundsatz Einrichten und Sparen , em weiches Herz
sei nicht immer am Platze. Bor allen Dingen verlange er Takt
der Gemeinderatsmitglieder unter- und gegeneinander und
gegen sich und unbedingte Autorität semer Person als
Gemeindevorsteher. Er bittet schließlich seinen
Fdeen und Gedanken zu folgen und sachlich zu prüfen
und solange er sich noch nicht völlig eingearbeftet habe, um
etwas Rücksichtnahme . Vonr Südender Grodenwcg sind die
Kosten der Neuherrichtung und Planierung anstatt auf 80 bis
8V Pf nach Voranschlag auf 3,05 RM je laufendes Meter in¬
folge Beschäftigungvon Arbeitslosen hierbei angewachsen . Nach
reaer Aussprache wird mit zehn Stimmen angenommen, das;
die Interessenten anstatt 1900 RM jetzt 3-800 RM tragen sollen
Erneut steht die Erwerbung der Mitgliedschaftder ^ imr - und
Darlehnslaffe in Borgstede, bet der ein Kredit von 180 000
RM in Anspruch genommen ist , zur Beratung . Mit 18 Stim¬
men wird nach langer Debatte der Mitgliedschaft in erster
Lesung zugestimmt. Bezüglich Aufhebung der Wohnungs-
zwanqswirtschaft wird entschieden , daß, solange die Stadt
Varel diese nicht aufhebt, auch für die Landgemerude kerne
Veranlassung vorliegt. Mehrere Gesuche um Zulassung als
Installateure haben den vorgeschriebenenWeg über die Hand¬
werkskammerzu gehen , sollen aber befürwortet werden. Erheb¬
liche Lohnabbaus bei den Gemeindeangestellten, Arbeitern und
Lichtgelderhebern werden vorgenommen. Den Erwerbslosen
werden verbilligte Kohlen (Zentner 83 Pf .) vermittelt. Für
das Volksbegehren zur Auflösung des Landtags werden am
Sonntag von 10 bis 12 Uhr die Einzeichnungslrsten m den
verschiedenen Wahlbezirken ausliegen . Nach vierstündiger
öffentlicher Sitzung schloß sich eine vertrauliche Sitzung an.

Bardenfleth.
Die Schneeschmelze hat an einem Tage Hunderte von

Hektaren der Moorriemer Kanalacht unter Wasser gesetzt. Ob¬
gleich das Pumpwerk in der Nacht vom 3. zum 4. Januar in
Betrieb war , brachte der nächtliche Sprühregen den Wasser¬
spiegel doch noch um S Zentimeter zum Steigen . Manches
Stück Roggen , das in der Hoffnung aus das Pump¬
werk nach derVerbreiterung desKanals gesät wurde,
ist vernichtet. Der Westwind treibt den Huntespiegel so hoch,
daß die Leistung des Pumpwerkes bedeutungslos wird . Der
elektrische Betrieb ist auch zu teuer. Bedauerlich ist , daß der
Staat die schmale Straßenbrücke nicht auf die doppelte Weite
bringt . Die Brücke hemmt den Wasserzusluß gewaltig und
macht jede Zuflutzverbesserung unmöglich. Der Staat sollte
diesen Uebelstand baldigst beseitigen, damit das Pumpwerk
wenigstens etwas Nutzen entfalten kann,

Elsfleth.
Grober Unfug . In der Nacht von Montag auf Diens¬

tag wurden dem Kaufmann Hermann Kunkel von
feinem Hofe drei große Kisten mit Holzwolle entwendet.
Diese Kisten wurden vor dem Haufe in Brand gesteckt. Die
Funken des sich schnell ausbreitenden Feuers wurden durch
Len starken Wind auf das Gebäude und den Henvorrat des
Landwirt Schlüter getrieben . Durch den Feuerschein er¬
wachte dieser und begann sofort Las Feuer zu löschen. Die
herbeigerufene Polizei vernahm in der Nacht noch mehrere
Zeugen des Vorfalls und verfolgt die Sache.

Nordenham.
Schnellgerichtsverfahren gegen die rüpelhaften Seeleute.

Im Schnellgerichtsverfahren wurden die drei am Sonntag¬
abend festgenommenen Seeleute des am Hasen liegenden
dänischen Dampfers „Alisa"

, die sich in mehreren hiesigen
Lokalen rüpelhaft benahmen und dann bei der Zurecht¬
weisung durch die Polizei Widerstand gegen die Beamten
leisteten, wegen Unfug , Sachbeschädigung und Widerstand
gegen die Staatsgewalt zur Verantwortung gezogen, und
zwar erhielt der Hauptschreier, der Deutsche Wiese aus Kiel,
der besonders durch seine kommunistischen Anpöbelungen
auffiel, sieben Wochen Gefängnis und die beiden andern je
SO RM Geldstrafe ; sie wurden auf freien Fuß gefetzt und
konnten die Ausreise des Dampfers wieder mitmachen.

Stadtratssitznng. Erhöhung der Bier - und Bürger¬
steuer und Nachtraasvoranschlag mit 86000 RM
Defizit beschlossen. Bei großer Beteiligung der hiesigen
Bürgerschaft fand im großen Saale der Friedeburg zu Atens
nach langer Pause eine Sitzung des Staotrates statt, die in¬
sofern von großer Bedeutung war , als sie über die Erhebung
eines Zuschlages zur Bürgersteuer in Höhe von 200 Prozent
und eines Zuschlages zur Biersteuer in Höhe von 100 Prozent,
ferner über die Feststellung des 86000 -RM -Defizit-Nachtrags-
voranschlages zu beschließen hatte. Vorweg fand nach der Ver¬
eidigung eines Mitgliedes im Rahmen der Sparmaßnahmen
an der Oberrealschule die formelle Kündigung des Studien¬
assessors vr Gernand ihre Erledigung. Für den kürzlich frei¬
willig aus geschiedenen bisherigen Siadtratsvorsitzenden, Buch-
druckereibesttzerBlanke (Bürger !.) , wurde nach einem Mahl¬
gang der von der Rechten vorgeschlageneHummitzsch mit
9 :8 Stimmen bei Stimmenthaltung des Kommunistengewählt,
welcher sofort das Amt des Vorsitzenden mit dem Wunsche um
Amtsunterstützung übernahm. Einstimmig wurde sodann die
Bilanz über den Vermögensstand der städtischen Werke vom
31. März 1931 angenommen. Die oben bereits erwähntenPunkte betreffend Erhebung eines Zuschlages zur Bürger - und
Biersteuer wurden nach eingehenden Darlegungen des Bürger¬meisters Lahmann, welcher besonders die Notwendigkeit der
Erhebung im einzelnen umritz, und der Sprecher der Linkenund Rechten gegen die Stimme des Kommunisten, welcher die
Kürzung sämtlicher Beamtengehälter auf 3000 RM forderte,

angenommen. Trotz der dadurch geschaffenen Mehremgänge
bleibt infolge der gewaltigen Ausgaben für Wohlfahrts¬
erwerbslose, sonstige Unterstützungsempfänger, verminderte
Steuereingänge usw. ein Defizit von 86000 RM , welche als
Endsumme des Nachtragsvoranschlages von beiden Parteien
festgestellt und angenommen wurde. Letzte Punkte waren : Aen-
derung der Stratzenordmmg betreffend Ballspiele in den
Straßen der Stadt , Wahl eines Bezrrksvorstehers und Wahl
der Mitglieder einer Kommissionfür das Pachteinigungsamt,
in die die Mitglieder Reinstrom, Warns und der Bürger¬
meister als Obmann gewählt wurden.

Bergleichstermin der Gewerbebank. Auf dem hiesigen
Amtsgericht fand unter dem Vorsitz des Oberamtsrichters
Grashornder Vergleichstermin in Sachen der Gewerbc-
bank statt. Bekanntlich wurde kürzlich vom Oberamtsrichter
Schauenburg die Eröffnung des Konkursverfahren der
Bank verfügt , obgleich weit mehr als die erforderliche Gläu¬
bigerzahl sowohl nach der Kopfzahl als auch nach der Schuld¬
summe sich für die Einleitung des Vergleichsverfahrens aus¬
gesprochen hatte . Laut Einspruch der hiesigen Geschäftswelt
und des Magistrats wurde vom Oberlandesgericht jedoch
das Konkursverfahren aufgehoben, und stattdessen die Ge¬
nehmigung zur Einleitung des gerichtlichen Vergleichsver¬
fahrens erteilt . Nachdem 98 Prozent der Interessenten ihre
Zustimmung heute zum Vergleichsverfahren gegeben hatten,
erfolgte in oben genanntem Termin nunmehr die Bestäti¬
gung des Vergleiches und damit die Aushebung des ein¬
leitenden Vergleichsverfahrens . Die Abwicklung der Ge¬
schäfte erfolgt nach dem rm Vergleich ausgestellten Modus,
daß 10 Prozent bis zum 15 . April 1932 , 10 Prozent bis
zum 15 . Juni 1932, 20 Prozent bis zum 15. Dezember 1932,
20 Prozent bis zum 15. April 1933 , 20 Prozent bis zum
15 . Juni 1933 und 20 Prozent bis zum 15 . Oktober 1933
zur Auszahlung gelangen . Für alle Lei der Bank stehenden
Gelder werden 6 Prozent Zinsen vergütet.

Abbehausen.
Aeberschwemmungenin Butjadingen . Die ununterbroche¬

nen Regenfälle der letzten Tage und Wochen und die gewalti¬
gen Mengen Oberwasser, die die Weser in der letzten Zeit mit
sich führte, die ein während der Ebbezeit nicht genügend langes
Oeffnen der Sieltore gestatteten, verursachten in der But-
jadinger Marsch mancherorts erhebliche Ueberschwemmungen.
Naturgemäß werden die niedrigen Landstriche und sog . Wischeam meisten davon betroffen. Die Heete ist bis nach Nordenhamweit über ihre Ufer getreten und läßt in ihrer Breite deutlich
ihre einstige Größe und Bedeutung als wichtigster Schiffahrts¬
weg durch Butjadingen erkennen. Die ungepflasterten Wege
sind augenblicklich kaum zu passieren; Wagen und Gespann
sinken weit in die Erde.

Wilhelmshaven.
Atlantilreise des Kreuzers „Köln" . Der Kreuzer „Köln" ,der im Frühjahr diesesJahres der Bildungsinspektion unter¬

stellt wird , tritt am Donnerstag eine dreiwöchige Reise an,
auf der artilleristische Erprobungen vorgenommen werden
sollen. Die Reise führt den Kreuzer in die Biskaha und in
den Atlantik bis nach den Azoren, wo das Schiss vom 14.
bis 21 . Januar den Hafen Ponta -Delgada anlausen wird,
einen Hasen, der nach dem Kriege schon von verschiedenen
deutschen Kriegsschiffen besucht wurde , dem aber auch wäh¬
rend des Krieges deutsche U-Boote ab und zu einen (freilich
weniger erwünschten) Besuch äbgestattet haben . Während
der dreiwöchigen Abwesenheit besteht mit dem Kreuzer keine
Postverbindung . Am 28 . Januar wird die „Köln " nach Wil¬
helmshaven zurückkehren.

Delmenhorst.
Schwere Hochwasserschäden in Delmenhorst. Alle Hoff¬

nungen, die man nach der Delmeregulierung und -Vertiefung
setzte, wurden mit einem Schlage vernichtet, als sich in Delmen¬
horst wieder ein Hochwasser zeigte , wie man es in langenJahren nicht mehr erlebte. Me Delmewiesen sind weit über¬
schwemmt . An der Bismarckstratze sind viele Häuser von
Wasserfluten eingeschloffen . Die Keller liefen bald voll , undan einigen Stellen steht das Wasser bereits so hoch, daß man
nur noch den oberen Rand der Kellerfenster sehen kann . In
der Nacht zum Dienstag stand ein großer Teil dieser Straßevoll unter Wasser , so daß jeder Fußgängerverkehr unterblieb.
Schlimmer noch ist es in der Cramerstraße, besonders gegen¬über dem „ Schützenhos " . Hier sind selbst die Brücken schon
vollständig unter Wasser . An einer Stelle, wo eine Wohnungneu bezogen werden sollte , mutzte erst ein Notsteg gelegt wer¬den, um überhaupt ins Haus gelangen zu können . Selbst in
der inneren Stadt steht das Wasser sehr hoch, und die Delme-
züge sind so verbreitert worden, daß viele Gärten tn der Park-,Mottle- und Karlstraße tn Seen verwandelt wurden. Es machteinen geradezu sonderbaren Eindruck, wenn man sieht , wie hiernur noch die Tannenbäume und dort nur noch vereinzelt die
Köpfe des Kohls aus dem Wasser herausragen. Wie es heißt,
sollen die Delmedeiche oberhalb von Delmenhorstund auch inder Harpstedter Gegend an mehreren Stellen gebrochen sein. In
manchen Häusern wurde die ganze Nacht hindurch mit dem
eindringenden Wasser gekämpft, und bis Dienstagmittag istder Wasserstand nur um sehr wenig gefallen . Es ist ein schlim¬mer Betrieb. Mehrere Milchlieferanten konnten nicht zur Stadt
kommen . Viele Arbeiter mußten im Hause bleiben, und die
Postboten mutzten viele Briefe und Karten wieder mit zur
Post zurücknehmen , da sie einfach nicht bestellt werden konnten.

B a r ß e l.
Hochwasser . Unser Ort ist wiederum von einer Hochwaffer-

katastrophe betroffen. Der Wasserspiegel der Soests istüber seine Ufer hinweagetreten und hat hier alles stark über¬
flutet. Die Flut hat hier schon teils eine Straße überspült.Von vielen Stellen hört man schon Klagen, daß die niedrig¬

gelegenen Kartoffelmieten vom Wasser bedroht sind und biel-
jach schon Wasser bergen. In einen schlimmen Zustand sind
die Wege geraten.

Neuenkirchen.
Winterkonzert in Neuenkirchen. Trotz der schlechten Zeitoder gerade deshalb , um die Sorgen des Alltags einmal zu

vergessen , erfreute sich das diesjährige Winterkonzert des
Gemischten Chores einer überaus zahlreichen Anteilnahme.Und in der Tat bot es dazu die beste Gelegenheit ; denn was
gesungen wurde , war Wohl dazu geeignet, die Herzen der Zu¬
hörer froh und dankbar zu stimmen. Eingeleitet durch meh¬rere Weihnachtslieder gelangten darauf nach einführendenWorten von Pastor Roth Szenen ans dem Oratorium
„Odysseus" von Max Bruch zum Vortrag . Während das
Werk , das sich in der Dichtung Homers Epos anschlietzt , und
aus zwei Teilen besteht , im ersten Teile Odysseus' höchsteNot wiedergibt , enthält der zweite Teil seine Rettung und
Heimkehr. Nach der eindrucksvollen Penelope-Arie für Alt¬
solo (Frau Wilder) erfolgte zunächst eine Wiedergabe des
Seesturms aus dem ersten Teil durch den Chor . Die übrigen
Szenen waren dem zweiten Teil entnommen. Dank der auf¬
opferungsvollen Arbeit seines Dirigenten , Herrn Pastor
Roth, wurde vom Chor Anerkennenswertes geleistet . Die
Solopartien : Sopran (Frl . Münstermann ) , Alt (Frau
Wilder, Fladderlohausen ) , Tenor (Herr Meyer, Berg¬feine) , Baß (Herr Kleene-Damme ) , konnten sämtlich mit ein¬
heimischenKräften besetzt werden . Herrn Meyers Gesangals Odysseus war eine hervorragende Leistung, die allgemeinbewundert wurde . Die Klavierbegleitung , an einigen Stellen
durch mehrere Instrumente (Pauke , Trompete und Trommel)
unterstützt, hatte in dankenswerter Weise Fr . Th eilen-
Oldenburg übernommen . Verschönt wurde der Abend durch
einige Duette , gesungen von Herrn Kleene/Frl . Heuerund Frau Wilde r/Frl . Stesener. Zum Schluß wurden
noch einige Zigeunerlieder von Brahms vorgetragen und be¬
geistert ausgenommen. —sr.

Bremen.
Neues Bollwerk am rechten Weferuser. Die Oldenburger

Baustrma Schombnrg, Inh . Wolters, führt zurzeit am rechten
Weserufer in unmittelbarer Nähe des Weserbahnhofes Ufer¬
befestigungenaus . Es handelt sich um eine Spundwand von
350 Meter Länge, die das Absacken der Packhäuser verhindern
soll . Das neue Bollwerk ist eine Fortsetzung der vor einigerZeit bereits errichteten Befestigung. Gegenwärtig hindert der
Hochwafferstand die Weiterarbeit, doch hofft man, in etwa
zwei Wochen damit zum Abschluß zu kommen.

100 Jahre Aerztlicher Verein. Der Aerztliche VereinBremen begeht an: Sonnabend und Sonntag unter Teilnahmeder Vertreter bremischer und auswärtiger Behörden, ärztlicherVereine und der Dekane der nordwestdeutschen medizinischenFakultäten seine Hundertjahrfeier. Der am Sonntagmittag statt¬findende Festakt , bei dem namens des Senats BürgermeisterOr. Spitta, ferner Geheimrat Or. Stander als Vorsitzenderdes Deutschen Äerztevereinsbundes sprechen werden, wird aufden Rundfunk übertragen.
Jugendliche Warenhausdiebe. Die Kriminalpolizei verhaf¬

tete zwei jugendliche Warenhausdiebe, Knaben im Alter von
9 und 13 Jahren . Sie hatten es nach ihren Angaben lediglich
auf Lebensmittel abgesehen . Bei ihrer Vernehmung ergab sich,
daß die beiden Diebe noch eine Reihe von Komplizen haben,
denen die Polizei bereits auf der Spur ist.

Ihrhove.
Infolge des Sturmes sind hier über 10 Masten der

Fernsprech leitung aus der Erde gerissen wor¬
den . Die Landstraße war völlig gesperrt, weil die Drähte
kreuz und quer über der Straße lagen. Auch die Lichtleitungenwaren durch den Sturm in Mitleidenschaftgezogen worden.

Aus ZA? LichWLsWWeen
Wall-Lichtspiele

Das lockende Ziel
Wenn den Frauen und Mädchen vor Rührung die Tränen nur

so über die Wangen herunterkollern, dann ist dis Sache richtig, undder Film , der dieses verursacht, unbedingt der Gunst des breiten
Publikums sicher . Einfach und schlicht ist die Handlung und dochraffiniert genug, um dis wunderbare Stimme Richard Taubersin den verschiedensten Gesangsarten zur Geltung bringen zu lassen.Vor allem kommt hier zum ersten Male die Klangfülle seines Organsin allen Lagen dank der guten Tonaufnahme richtig zu Gehör, sei es
nun als Lionel in „Martha " oder als Chorsänger in der kleinen länd¬
lichen Berglirche. — Tauber mimt einen frisch -fröhlichen Wirtssohnder bayerischen Alpenwelt, der mit Mutter und der Braut , Luise
Englisch, die schauspielerisch in diesem Film dis weitaus beste
Leistung zeigt, zufrieden und froh ist , und in dieser Stimmung die
zahlreichen Gäste durch den guten, wenn auch unkultivierten Gesang
unterhält . Ein Berliner Agent wird durch eine Autohavarie in das
kleine Wirtshaus versetzt , und erklärt sich bereit, die Stimme des
Toni ausbilden zu lassen. Also verläßt der Natursohn der Berge
Heimat und Braut , um nach erfolgter Ausbildung unter dem Riesen¬
beifall des überfüllten deutschen Opernhauses erstmalig an die Oesfent-
lichkeit zu treten . Die mit einem Landsmann anwesende Braut wird
um ein Zusammensein mit dem Sänger und Bräutigam geprellt, ohne
dessen Wissen , und Heiratet später, weil sie sich verlassen glaubt , ihrenBerliner Reisegefährten. Toni Lechner , alias Tauber , der davon er¬
fährt , will vor der Amerika-Tournee noch einmal die Heimat besuchenund singt bei seinem Eintreffen der Braut den letzten Gruß von der
Empore der Kirche zu. — Oskar Sima und Maria Elsner
passen sich den Leistungen der beiden Vorgenannten würdig an . Be¬
sonders bleiben noch zu erwähnen die herrlichen Aufnahmen aus der
Schneewelt der Alpen.

Apollotheater
Bis einschließlich Donnerstag wird der Film „Zapfenstreich« m Rhein ", der sich besonders wegen der urkomischen Szene» aus-

o zeichnet, aus dem Sptelplan bleiben.

Mgklonmssl > Ztmmermeister D. SchrGlUüvmitisvi . Wwe. zu Lovern,ochisrselbst, beabsichtigt , ihre daselbst v-ele

Besitzung
Mit reichlich ZL Hektar großem Garten- n.Grünland , zum Antritt aus Mai d . I . zuverkaufen. — In dem Hause ist seit lan¬
gen Jahren

Zimmerei
mit bestem Erfolge betrieben. Die Gebäude
etnschl . Werkstatt sind geräumig und gutrn Ordnung , nebenbei kann kleine Land¬wirtschaft betrieben werden, Land ist inder Nähe zu pachten.

Reflektanten wollen sich ehestens melden.
7K. 8cklM , Mtl. Auktionator.

Zu verkaufen eine

Landstelle
.AJa groß . Angebote unter F . B. 200 an dieFümle der „Nachrichten für Stadt und Land " ,Barel , Postfach 12

so

Land- und Gastwirt Georg Eikers inElmendorf will seinen zu Elmendorf be-
legenen Betrieb aufaebcn und denselbenmtt Antritt zum 1 . Mai 1932 in der bis¬
herigen Weise verpachten oder auch ohneWirtschaft. Es handelt sich um die in
bestem Zustande befindlichen Gebäude mitPlm . 20 Hektar allerbesten Ländereien.

Termin hierzu steht an ans
Sonnabend. den 9. Januar k. 3..

nachmittags 3 Uhr,in der Gastwirtschaft zur Mühle in El-mendvrf. — Pachtliebhaber können jedea-ewünsaste Anskunst auch vorher von demUnterzeichneten erhalten.
W§ WMz. Mtl. Auktionator.

SpstthMg!
Zu verkaufen ganz erstklassige

Tausche evtl. Klei n wage n ein
Kr . Schwarting. Brcttors i . O.Fernruf 265

SK.
ösnIigssekM

Dslsybomdsr. 4641
MMkÄMS VA« 8NM -LLMWS
Tsiursv naek VersinbarnnA js naed

LünäiA'nvKttrist.

Burgftraße 38
welches sich in gutem baulichen Zustande
befindet , ist zu verkaufen. — Angebote an
F . Frerichs , Iohannisstraße 15

Sehr guter Irädrig.
WßWM

zu verk . Wo , sagt d.
Geschäftsstelle d. Vt.

Tadellose
UMlWM

billig zn verkaufen.
Kurwickstr . 32, Hof.
Zu verkaufe» eine

junge Ziege
D. Witte, Westeryolt

Unter meiner Nach¬
weisung steht ein kl.

emaillierter
VauMMMW

zum Verk . Fast neu.
Bartels , Stau 221.

W WM WM
wß. amer. Leghorn,
30er und 31er Brut,

zn verkaufen.
Wexanderstratze 66.

MMer. Mer
Kellerer Herd

zu verk . oder zu vert.
Iohannisstraße 33.
Zu verkaufen ein
M Md . UMr

Angebt, erbeten un¬
ter S F 614 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen ein
dMW . AMZWl

mit Stammbaum.
Angeb . nnt . O U 56S
an die Geschst. d. Bl.

DaSvorhand.Lagerin

soll schnellst, geräumt
werden. Günstigste
Kaufgelegenheit

Bletcherstraße3
klg. Kaninch . 70—80» Pf ., schw. Bantam
St . i Mark. Kläve-
mannstift B 16 a.

Zn kaM gelnM
Zu kaufen gesucht

ein in gut . Zust. bef.
LWWillMkW

mitGarten, w . weiter¬
bewohnt werdenkann.
Ev . Barzahlung

Ausführ!. Angebote
unter S C 611 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Suche junge , Januar-
Februar kalbende

MMUL

« ME
zu kaufen.

Johann Indorf
Golzwarderwurp

Telephon Brake 273

^ SiWleW j
Suche aus sofort

386« MM
a . Hvp . e . Geschäfts¬
haus. an sich . Stelle.
Ängeb . unt . S B 610
an die Geschst. d . Bl.

Auf Geschästsgrundstück der inneren Stadt

RM. 8888.- "
an erster SteIle gesucht. AngebMe
unter S M 620 an die Geschäftsstelle d. Bl.
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Holzverkauf
Di « Obersörsterei Barel verkauft am

Dienstag , dem 19. Januar , 11 .30 Mir , im
Kurhaus Mühlenteich bei Varel aus den
Revieren Varel und Neuenbürg:
1. 369.93 Fstm Eichen A- u R-Klassê h -

8,29 Fstin . , Klaffe 3 -- o8.4 , Fstm .,
.Klasse 4 - 122,24 Fstm . , Klaffe 5
- - 103,56 Fstin . , Klasse 6—9 82 .3-
Fstm ., ausgesuchte Wägestückefür
Schiffbauer , Tischler und Stell¬
macher.

2. 33,73 Fstm . Eschen Klasse 2—4.
3. 38,25 Fstm . Lärchen Klasse 2 a—4 a.
4. 8,44 Fstm . Buchen Klasse 4—6.

Nufmaßliste mit näherer Angabe über
Lage und Abfuhr des .Holzes (1—2,5 Klm.
Chaussee bis Station ) gegen vorherige
Einsendung von 1,50 RM durch die Ober-
sörsterei . Vorzeigen des Holzes am Sonn¬
tag , dem 17. Januar , und am Verkaufs¬
tage vom Waldeingang , vom Verkaufs¬
lokal und vom Bahnhof Bockhorn aus.

Sämtliches Holz ist mit einem roten
Kreuz versehen . _

Freitag , d . 8 . Januar 1S32

MMl MM
im Klubhaus

Für die Hinfahrt stehen
die fahrplanmäßigen Wagen 7.80 und 8 Nhr,
für die Rückfahrt die Sonderwage » der

Bremer Vorortbahn zur Verfügung

SonMmsl
Am Freitag , dem 8. 1. 62
fährt um 0» vor 8 Uhr abds.
ein Omnibus (bei Bedarf
zweimal ) von der Gastwirt-

fchaftJanffen -KIeinbornhorst zum „Deutschen
Abend, , imKIubhausDonnsrschwee . Ebenfalls
fährt das Auto nach Schluff die Gäste zurück

MMiiom HelMiMkt.
Unter der Hand kann aus den Reineren

HaSbruck, und Hatten Erchenwahlholz und
Kiefern -Bauholz abgegeben werden.

Abaabe nach Anfrage für Hasbruch
durch ^

dic Oberförsterei Hasbruch , Post
Hude (Fernsprecher Hude . 5) für Hatten
durch Revierforster Hev , Krrchhatten ( Fern¬
sprecher Kirchhatten 50) . _

2MMgsvsr!te!geriwg
Am Freitag , den, 8. Januar U)3Z, nach-

Lietend geg. Barzahlung z . Versteigerung:
l . 3 Büfetts , 4 Schreibtische , 7 Aquarien

3 Grammophone , 2 Standuhren , 2 rd.
Tische, . 2 Chaiselongues , 4 Radios , 3
Schnellwaagen , 6 Klaviere , 1 Bank , 1
Personenkraftwagen , 2 Ladenreolen , 1
Glasschrank, 1 Dam .fahrrad . 2Schreib-
maschineu, 1 Anrichte , 2 Registrierkas
sei! ,. .3 Paletotstosse , 2 . Mnzngstoste^ 1
Geldschrank, 2 Ständcrlampeu . i Wa
renschrank, i . kleine Standuhr , 275 Paar
Schuhe , 1 Wanduhr , 1 Ferkel , 6 Kanin¬
chen , 4 Teppiche , 1 Vertiko , 1 Singer-
Nähmaschine , 4 Sessel , 3 Sofas , 1 Korb-
möbelgarintur , 3 Pelzmäntel , 3 Truhen,
1 ALtenschrank, 1 WirtsSastsbüfett , 1
Tresen , 6 Bilder . 1 Sekretär , 1 Bade¬
wanne , 1 Kaffeeservice , 2 Likörservice,
1 silberner Becher, 2 Korbsessel, 2 Näh¬
tische, 1 Plüschmobeläarnitur , 4 Spie¬
gel , 1 Wandbeyang , 6 Läufer , 1 Schau-
fensterrückwand, 1 Brücke, 1 Eisschrank,
450 Dosen Lederfett , 50 Dosen Schuh¬
creme, 20 Eimer Vaseline , 1 Stönder-

15 Hühner , 3 Liegesofas , 3 Flurgarde
rohen , 2 Kleiderschrünke, 1 Eisschrank,
1 Kaffeeröster, 1 Partie Reis . Roh¬
kaffee, Weine und Vvirituosen , 1 Tee-
ttsch, 1 Schausenstereinrichtung , 1 Fri¬
seureinrichtung , 50 Grammophonplat¬
ten , 1 Messingbowle , 1 Dogcart , 1 Roll¬
wagen , 1 Jagdwagen , 1 Motorrad , 1
Staubsauger , 1 Kommode, 1 Schreib¬
maschinentisch, 2 Rohrsessel, 1 Lampen-
tisch, 1 Bücherborte , versch. Worpswed.Möbel , 1 Servante , 1 Säule , 1 süns-
slammige Krone;

II. 9 Rechenschieber, versch . Lupen - und
Strichläuser , Matzstäbe u . WandzMel,4 Reißzeuge , 1 Photoapparat , 1 Dreh¬bank, versch. Damen - u . Knabenschuhe
(Nr . S7—39) , 1 Wasserbassin, 1 Milch¬
waage , 1 Dampfinjektor , 1 Herren - u.
1 Damenfahrrad , 1 Kühlwafferpumpe,8 Stühle , 1 Ausziehtisch , 2 Spiegel , 2
Bilder , 1 Teppich, 1 Schreibtisch, 1 So¬fa , 1 elektrische Haarschneidemaschine, 1

^ suts

mit wttigsn kinlogsri uncl

laor . Eintritt frsi!

Xsin Larcksrobsrvvc -ng!
polirsiotuncls 3 llsir

Oeffentliche

am Donnerstag , dem 7. d . M . , abends
20.30 Uhr , in Oldenburg -Eversten, Gasthof
„Tivoli , der Gemeinnützigen Volksbau¬
sparkasse „Vorwärts " in Lübeck, Thema:

hoserstratze 5 . — Auskunft Mr Oldenburgerteilt die Hauptvertretung Fr . Luken, am
Schießstand 37, und Siedlungs -Gesellschaft
Eversten.

Heule Isur

Heute spielt Kapellmeister

zum Tanz l! Alfred Schmidt mit
seinen 8 Solisten

pkeraeverMMrimg s . v.
Wr lAsesWSke u«a vmsegeM
KmeiÄ-VesAmmliing

lurgarderobe , 2 Sessel , 1 Nähtisch , 2
Zcmdschränke , 4 Toilettenschränke,Ständer

Zu II. steht ein Ausfall des Verkaufs
nicht zu erwarten.

Ferner
1 . in Westerholtsfelde : 13 Schweine (halb-. . P-fette und Läufer ) , 8 Sack Roggen . Käuser hierfür versammeln sich vormittags9 Nbr beim Kilometerstein 10 der

Chaussee Oldenburg —Zwischenahn:
in Bürgerfelde : 3 Kühe. Käufer hier¬für veriammeln sich nachmittags 3 Uhrtn Duvcnhorsts Wirtschaft am Scheide¬weg.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

an: Donnerstag , dem 2l . Januar d- I ., abends
7 Uhr , in E . Mehrens Gasthof, Hierselbst

Tagesordnung: 1. Jahresbericht,2. Rechnungsablage , 8 . Wahlen , 4. Ver¬
schiedenes- Nachmittags von 4 —5 Uhr
Pferdeaufnahme . Die Jahresrechnung
liegt bis dahin beim Rechnungsttihrer
zur Einsicht aus Der Vorstand

^Mmgsoerkteigeniog
Am Donnerstag , dein 7. Januar 1932,nachmittags 4 Uhr , gelangen im bzw . beimAukttonslokal des Amtsgerichts , hier , fol¬gende Gegenstände öffentlich meistbietendgegen Barzahlung zur Versteigerung:

11 Büfetts , 6 Klaviere , 11 Schreibtische1 Geldschrank, 1 Registrierkasse, 4 Klei-verschränke, 5 Oelgemälde , 3'
Stand¬uhren , ii Sofas , 3 Schreibmaschinen "

<sessel , 2 Radioapparate m. Lmttsprech..1 Electrola -Apparat , 3 . GrammophoneMit 37 Platten , 4 Ausziehtische , 4 Näh.maschinell , 3 Rauchtische, 3 Ackerwagen2 Flurgarderoben . 1 Kafseeröster, 1 An¬ker Sardellen , 50 Dosen Brechbohncn4 Kisten Pflaumen , 1 Teewagen , 24 silbLössel , 24 silb . Gabeln , 24 silb . Messer3 Bücherschränke, 1 Warenschrank, 5 Pho¬toapparate , 6 Stative , 2 Bettstellen mitMatratzen , 2 Rachtschränke, 1 Frisiertischm . Spiegel , 2 Ständerlampen , 2 Chaise¬longues u. 1 Decke , 1 Herrentaschenuhr,1 Herr .armbandühr , 3 Teppiche, IBcmk.2 Tische, 6 Stühle , 2 Stehlampen , 1 Korb-tlich, 1 Wandbeyang , 1 Kredenz , 1 All
teittchrank. 1 Schreibpult , 1 Bücherregal1 Nähtisch , 1 Schreibtischsesstt,

"
l

"
Ladentresen, 1 kompl. Bett , 1 Bild , 1 Schneidernahmaschine , 1 Kredenz , ILadenrassc2 Vertikos , 1 Spiegel mit Konsole ,

-
Damenfahrrad.

Niehaus , ObergeriEtsvollzteher.

RadfahrervereinTungeln
und Umgegend

Unsere Generalversammlung findet nichtam 10.. sondern am 17 . Januar , nachm.
'SUHrjm Vereinslokal statt Der Vorstand

Wer zinsfreie Wirtschaft,-L? V «- L » (Ul U zinsfreies Bauen und
Entschuldung am Freitag , dem 8 . Januar,abends 8 Uhr , in Polleis Gasthaus
Hierzu laden wir alle Interessenten frdl . ein

Bau - »nd Wirtschaftsgemeinschaft
e. G . m. b. H . in Oldenburg

MIMr-
_

Donnerstag
M ) 7- Januar,

20.30 Uhr
im FürstenBismaeL

Der Vorstand.

MSLMs -Vkl 'LM
8.30 Ubr

imMiMslidurrMaus'
Ollste vlllsiowmen

Der VarsiLnck

Kkisgek- «ml
üs« I!f!Iöjii!» es-

tiekki»

Tweelbäke
Am Sonntag , dem

1.0 . d . M .,
8kMZi-

MlMMkWg
i . Vereinslokal . An¬
fang 6)4 Uhr . Zahlr.
Beteilig , erforderl.

Der Vorstand.

KÜNLÜM
vGikgsnlrstt

ffast llsnsr , woclernor
ViersitTSr KNUKMSA-
k.tkNS>z«5Mö Um . 2350 —
mit llokksr , 8toö-
Lchisirsn , üdsr ^ roL.
RsiksmOeläraelcstoü-
OLmpksr , Diuäruoü-
soümisrnnxc unälisk-
rabmen mit Ilre .u.2 -
vsrrtisbunxc .Lilsir : im
Vsrbrav ochllntsrüsilt
unck Ltsnsr
k « s - k?MÜWwr!

Oläsndurx i. 0 .,I-anZs Ltraks 78

G-... Gicht
VMMkMg . M.
die beste Einreibg .:
Williams Embroca-
tion . Flasche 2 RM.

ülßM ' LMt - Ise
Paket 1 RM

Ratsapotheke Oldbg.

Zu verkaufen eineHM
HM MMitki

F . Kayser,
Klein -Bornhorst.

Zu verkaufen eine

liMM VMM
W . Haar,

Wardenburg.

Größeres Quantum

MIN Mstt-
Oten - ÄkKreith
billigst abzugeben.

Heinr . Oetken,
Dachreithversand,

Golzwarden.

Wer
WilianWer

srZisikö
Pak . 0,75 und 1,50
Ratsapotheke Oldbg.

W,M . MMrd
35 Mk. , br. Kinder¬
wagen 10 Mk., eine
Nähmaschine 10 Mk.

Hinrich Röben,
Etzhorn 3.

gibt es nicht,
aber die Junggesellen haben ihre

Gründungsfeier
am Sonntag , dem 1 « . Januar 1932,

in den schönen, dekorierten Räumen von
G . Meher

unter Mitwirkung von Pat und PatachonMusik von der berühmten Vogt -Kapelle
Anfang 6 Uhr — Ende ? ?

Hierzu laden freundlichst ein
G . Meher
JunggeselleilHub „Madelscheu"

MZMMWUzM.
EKZNMMWGM ÜMWMZÄ

Unser Stiftungsfest

Zu verkaufen

WkMlMNde Kuh
mid giiste CM

H. Lankenau,
Wardenburg 2.

Zu Kausen UsnA
zu kaufennviu gesucht.

Angeb . nnt . R E 593
an die Geschst. d . Bl.

ü Verloren I

Nie erkannte Person,
»>» dto am Silv .abend
im Wittekd. die llbr
an sich gcnomm . bat,
Wird geb . , dies , bis
zum 8 . d . M . dort
abzugeben.
Verl , aus dem Wege
Pserdem . z. Post v.
erw .losem tg. Mann

28 Mnrk
(2 10- Mark-Scheine ) .
Zu erfahren in der
Geschäftsstelle d. Bl.

8 McheskOe I

Brautpaar sucht zum
1 . Mai freundliche

3 - ZilNlim ° Mhn.
Angebote mit Preis
unter S L 619 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Brautpaar sucht zuMitte März saubere,

sonnige
Z - Z .- MlMwg.

mit etwas Gartenld.
Angeb . unt . R G 595
an die Geschst. d. BI.

Gesucht kleine
3— 4 - Z .- WOU.

Angeb . unt . R F 594
an die Geschst. d. Bl.

Zum 1 . März ger.
ß - 2 . ' MeiDMW.

oder klein . Einfam-
haus zu mieten ges.
Angeb . nnt . R K 598
an die Geschst. d . Bl.

4 — 5 - Mmr-

in Oldenburg , mögl.
Osterstraße oder Um-
zegd. , ans sofort od.
(pater zrr mieten ge¬
sucht . Angebote un¬
ter R N 601 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
1 oder 2 leere oder

Ml . Almner
mit Kochraum , evtl,
kl. Wohnung zum 1.
Febr . ges. Angeb . m.
Preis unt . R B 590
an die Geschst. d. Bll

MjMW
(3—4 Zim . U . Zub .)
m . Kontor an Gesch.-
lage zum 1 . 4. ges.
Angeb . unt . R C 591
an die Geschst. d . Bl.
Kinderl . Ebep . sucht
zum 1 . Febr . 3—4r.

MWVtzNMK
mögl . mit Stall und
Garten . Angebt , un¬
ter R D 592 an die
Geschäftsstelle d. Bll
Aelt . Dame sucht e.
3 — S - 2 . - MM.

Inn . Stadt bevorz.
Angebote mit Preis
unter R V 607 an
die Gesch.stelle d. Bl.

gesucht 3—4-Zimm .-
Wohnung zum 1.

3. 32 . Ruhige Bew.
Angebote Mit Preis
unter R T 605 an
die Gesch.stelle d. Bl.
» um 1 . 2. 32 Stube,« Kamm ., Küche mit
Zub . von kdls. Ehep.
zu miet . ges. Bloh .s.,
Everst . bev . Ang . m.
Preis unt . R R 603
an die Geschst. d. Bl.
» eamter mit 1 Kind« sucht 3- oder 4-Z .-
Wohnung . mögl . m.
etwas Garten , zum
1 . 4. 31. Mietpreis
bis 55 RM . Angebt,
unter ,R S 604 an
die Gesch.stelle d. Bl.

— Kontor —

mit lelMon
angrenzendem Zim¬
mer ( teils möbliert)
und Kellcrraum (als
Lager zu benutz.) ine
Zentrum der Stadt
zu mieten ges. An¬
gebote unt . S A 609
an die Geschst. d . Bl.

3 -DüikM- MKii.
nebst Küche und Bad
gesucht. Ängebt . mit
Preis unter V 211
Ml . Lange Str . 45.

Zum 1 . April , evtl,
früher , geräumige

Z -NniM -UM.
an guter Lage von
älterem Ehepaar zu
mieten gesucht. Aus¬
führliche Angeb . mit
Preis unt . L V 527
an die Geschst. d. Bl.

Lin o . zwei gut Mbl.^ Zimmer zu verm.
Zentralh . Rachzufrg.
Geschäftsstelle d. Bl.

2 8 !Ä8 MM
Bergstr . 6 ab 1 . 3. zu
vermieten . Näheres

Gaststratze 23 II.

MM . Mmr ?"
vmt.

Haarenstratze 40/411.

Zu vermieten

4 Zimmer , Bad und
Zubehör , an ruhige

Mieter . Näheres
Cäcilienstraße 1.

k7ut möbtt . Zimmer^ zu vermieten . Liw-
denstraße 34 unten.

In modernem Ein-
familienhause behag¬

lich möbliertes
liMML Zimmer
(Zentralheizung ) m.
großem Balkon mit
oder ohne Verpfle¬
gung abzugeb . An¬
gebote unt . S E 613
an die Geschst. d. Bl.

^ onn . 5-Zim .-Wohn.« ( 1 . Etg . ) m . Bad -,Zentr .heiz . u . Zub .,Nähe Pserdem . und
Bahnh ., zum 1 . Apr.
zu vermieten . Angb.
erb. unter S H 616
an die Geschst. d. Bl.

öblt . Zimmer zu
verm . Kreuzstr . 5.

Zu vermieten zum 1.
April sonnige

4-MNM -MtzN.
Küche, Bad , Mädch .-
zimmer , an der Got-
- ^ «orpstratze. - -

Rud . Meyer,
amtl . Auktionator,
ttr verm . gut möbl.
ovkinriMW ' imü

m-it ^ Zentralhei
^rng.

Eseustraße

— KSÄI ! —

Mit KMM
auf sofort zu verm.
Nadorster Str . An¬
gebote unt . S R 62S
an die Geschst. d. M.
Zum 1 . Februar im
Zentrum der Stadt

eine geräumige
WNMlMIW

zu vermieten . Ange¬
bote unter W 5 an
Büttners Annoncen-
Exped ., Handelshos.

Laden lauK als
MsrmM

sofort oder später zu
vermieten.

Osterstratze 7.

Suche für mein . 14-
jährigen Sohn , der
Ost. die Schule ver¬

läßt , eine
— Lehrstelle —

in einem Manufakt .-
waren - und Konfek-
tionsgsch . Freie Sta¬

tion Bedingung.
Kaufm . Reddingius,

Loga.

3llNU 8 MäMnn
mit guten Zeugntss .,im Kochen, Nähen u.
selbst. Slrbcitcn erf .,sucht Stetig , in Pri¬
vat - oder Geschästs-
hausbalt , aur liebst,in Oldenburg . Ange¬bote unter R I 597
an die Geschst. d . Bl.

^ uche für meinen

Mme GsMm

i Sohn , der Osterndie Schule verläßt,
Stellung in d. Land¬
wirtschaft.

Aug . FischbeS,
Brake , Nordstr . 19.

Märmliche
Leistungsfähige Genf-, Essig - und

Gurken-Konservenfabrik
sucht für den Bezirk Oldenburg einengeeigneten

8er
noä
Tm
baß
nack
189
zw
mö
Ich
Wie
zeic
die
villVertreter

welcher bei der einschlägigen Kundschaft' - - ' " ^
Miche An>allerbestenS eingeführt ist.

'
Schriftlichegeböte unter R U 606 an die Gesch. d. M

Textilvertreter
mit Auto zur Mitnahme einer kleinen

Kollektion für
Baby - Wird Kiwder -Artikel für
Oldenburg und Ostfrieslaud
mit Sitz mögl . in Oldenburg gesucht. Eskommen nur Herren in Frage , die beiDetail -Spezialgeschäften,Warenhäusernund Grossisten bestens eingeführt sind.Angebote mit Photo , Referenzen undallen Details erbeten unter R O 602 andie Geschäftsstelle dieses Blattes

In

W M Sl . Sm
findet Lebensstellung für Kontor u. Reisebei alter , eingesührter Firma , wenn Einlagevon S—6000 Rm . erfolgt . Spätere Geschäfts¬
übertragung unter günstigen Bedingungenzugesichert. Sichere Existenz ! Bewerberwollen sich unter Beifügung von Zeugnis¬abschriften und Bild melden unter R L 599

an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

einer alten deutschen, gut eingeführten Feuer-
Berficherungs -Gesellschaft, die sämtliche Ber-
sicherungszwetge einschl. Leben betreibt , ist für

mit gutem Bestände anderweit zu vergeben.
Herren mit besten Beziehungen zu Industrie,
Handel und Gewerbe , die Kaution stellen,
gewillt und in der Lage sind, das bestehende,
gute Geschäft weiter anszubauen , werden
gebeten , Angebote unter R H 896 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes einzureichen

Spezialbeamter
kV M Außendienst
wird von allererster Gesellschaft für die

Sparverstchernng mit
sofort für den

Kleinl -ebenK- und _ , . . .Seimsparkassen per sofort für den Bezirk
Oldenburg und Ostfrieslaud gesucht.

Bewilttgt werden festes Gehalt , Reise --
svesen und AnteilproMsionen aus dem Be-
zrrksgeschäst. Reflektiert wird aus, eins
reise Persönlichken mit bestem Ruf und
gediegener Fach- u . Allgemeinbildung , bei
geregelten finanziellen Verhältnissen . Nur
solche Persönlichkeiten wollen , sich hhand-

MlKtW
ca. 2 Mt . l„ zu kauf,
ges. Steubenstratze 1.

LWk Lnten

kauft laufend
Haarenstraße 19,
Telephon 2881.

Zn kaufen gesucht
gegen Barzahlung

Angeb . unt . S D 61:

Heamtenwitwe sucht
für 2 Person , son¬

nige Oberwohn , vis
35 Mark . Angeb . un¬
ter SG 615 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Erotzer Laden mit
3 -Mnler-Mhn.
ist auf sofort oder
später zu verm . Evt.
zu verk. Das Haus

ist säst neu.
E . Schröder,

Sattlermeister,
Detern i . Ostfriesld.
Zn verm . geräumigeUklloMÄMW
Gartenstraße 22a , 6
Zimm . , Bad n . Erd¬
geschoß, mit Garten,
zum 1 . 4. 32. Ans . a.

C. Hesse,
Wesermilnde -G .,
Am Deich 151.

großes gut möbliert.
Zimmer zu verm.

Ziegelhosstr . 57 oben.
Zu mieten gesucht, zu sofort oder 1. Febr ., eine

mit Küche, Parterre oder 1. Etage . Angebotemit Preisangabe unter S I 617 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten

chrrstlich bewerben unter Beifügung eines
Lebenslaufes mit Zeugnisabschriften und
eines Lichtbildes unter R M 600 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.
Neeller Verdienst" d. Verkauf von la
Margarine an Priv.
Vertr . sinn .) all .orts
ges. Ang . unt . H S
9W6 besörd . Rudolf
Moste , Hamburg 36.

Lolmdl ein
- lrebllW -

Fr . Wintermann,
Schmiedemeister,

Wardenburg,
Telephon 301.

WeMiche
Zum 1 . April suche

ich ein

LeWülliein
mit guter SchuMld.

G . Brandes,
Porzellan . Kristall,
Lange Straße 41.

U Mime!
für sofort gesucht.

Blumenhaus Rieder

Zn vermieten

findet statt am Sonntag, dem 31 , Januar an d,ie Geschst. d . Bll Besichtigung zwischen 10 und 11 Uhr

LMM
Filiale ein . Lebens
mittelgefchästes geg.
hohe Umsatzprozente
ab sofort zu vcrgeb.
Mäßige Kaution er
forderlich . Angb . mit
Angabe d. Kautions
höhe erbeten nnt . S
O 6W an die Gesch.-
stelle dieses Blattes,

Suche zum 15 . Jan.
ein Meres

erW. Miidchen
Frau Diers , Restau¬

rant Wittekind.

WM ein !
junges Mödlhen

Haus Schönes
Gesucht zum 1 . Febr.OüMss
ntzKM. MMs«

für Haushalt.
Frau I . W . Rabbeisit

Aschhausen
b. Bad Zwischenahm
Gesucht zum 1 . Fe¬

bruar d. I.
Mscke AterettsiMitmii

nicht unter 45 Jo ^
>>

ren , nach Brake . . .
Angeb . unt . O O 582
an die Geschst. d. Bll

ür hiesige mittlere
andwirtschaft suche

ich zum 15. Januar
d. I . ein

5.

IllMLZ
im Alter von 24 bis
30 Jahren , das alle
vorkommd . Arbeiten
verrichten kann . Nä¬

heres durch
HsLnr. Precht , Aukll,

Döttingen i . Old .,- - Telephon 30. -»>

12.

me
len
mn
Tä

un

wi

isiKl



2. Veilaüe
M M S der.«KschuchitzNWr St« MdLand- vom Mittwoch , dem «. Januar 1SL2

. . . . . . . . «»MI»? ,» „ »!«,»!,

KsKWgSs ÄZr ZSdZseM MKMONssZKsZSZrN
Wir erhalten noch folgende Zuschrift: In Nr . 1 dieser

Zeitung erschien eine Notiz mit Bild über den ketzten
noch lebenden Teilnehmer des Todesritts von Mars -la-
Tour während in der folgenden Stummer berichtet wurde,
0atz hier in Oldenburg noch drei Teilnehmer leben. Da
nach einem vorliegenden Buche, herausgegeben im Jahre
1895 von vr . I . v . Pflugk-Hartting , am 16 . August 1870
zwei grüße reReiteran griffe stattgefunden haben,
mögen dadurch vielleicht die Widersprüche zu erklären fern.
Ich möchte daher die beiden in Frage kommenden Stellen,
Wie sie von General Hans v . Kretschmannin dem Buch ausge¬
zeichnet sind , hier folgen lassen . Nachdem der General vorher
die schwierig gewordene Stellung der Deutschen bei Vion-
ville darstcllt, berichtet er wörtlich:

„ Zur Abwendung dieser neuen Gesahr sah sich General
v. Alvensleben gezwungen, seine letzte , immer noch geschonte
Reserve einzusetzen. Er erteilte dem Oberst Lehmann den
Befehl, mit seinen zweieinhalb Bataillonen (Regiment 91
und 78 ) die Trouviller Büsche zu erreichen und sich der
6 Division zu unterstellen. Der Chef des Generalstabs des
L . Korps , Oberst v . Caprivi , hatte außerdem das Eintreffen
dieses Korps für 3 Uhr nachmitags verhießen. In heftigem
Kampfe gelang es , die Büsche bis dahin zu halten . Es war
2 Uhr geworden, die Bataillone waren zusammengeschmolzen
wie Schnee vor der Sonne , die Munition fast verschossen.
In diesem Augenblickebrach Marschall Chaurobert gegen
Vionville vor . General v . Alvensleben beschloß deshalb , mit
der verfügbaren Kavallerie einzugreifen . Der Chef des
Stabes , Oberst v . Voigts - Rhetz , überbringt dem General
v. Bredow , der mit dem 7 . Kürassier- und dem 16 . Ulanen-
Regiment zwischen Vionville und Trouville hält , den Be¬
fehl zum Angriff ; er gibt die nötigen Erklärungen über die
Lage und die Bedeutung , die der Attacke beigemessen wird;
er fügt hinzu , die Brigade solle , die Batterien rechts lassend,
längs des Waldes gegen den rechten Flügel des Feindes
Vorgehen. General v . Bredow glaubte Wohl die Trouviller-
Büsche in Händen des Feindes , wenigstens hielt er sich ver¬
anlaßt , je eine Schwadron jedes Regiments gegen diese
Büsche vorzuschicken und ließ das Los entscheiden. Einmal
von der Notwendigkeit überzeugt , kannte der General kein
Zögern , kein Hindernis . Rechts die drei Schwadrone der
16. Ulanen unter Major v . d . Dollen , Altmärker , links die
der 7 . Kürassiere unter Major Graf Schmettow , Halber¬
städter , so geht es über die Chaussee hinweg , der steilen
Höhe des Ruhms entgegen. Die Schwadronen schwenken
rechts und marschieren auf , im Galopp dröhnt es dem
Feinde entgegen. Jetzt sind die Batterien erreicht, ihre von
dem Unerhörten völlig betäubte Bedienungsmannschaft wird
niedergemacht; es ist das Werk weniger Sekunden, und diese
der Infanterie so lange verderblichen Geschütze sind zum
Schweigen gebracht. Schon braust der Sturm weiter in die
ahnungslos dastehenden Fußtruppen hinein , sie werden

Durchritten , zersprengt ; der Feind mag stehen oder fliehen,
er" wird erreicht. Weiter geht es , einem zweiten Jnfanterie-
treffen entgegen, aber nun sind die Schwadronen in einem
Feuerkreis geraten , denn die eben durchrittene Infanterie
hat sich wieder erholt und schießt . Schon sind die arg ge¬
lichteten Schwadronen ausgelöst, die Pferde erschöpft, denn

3000 Schritt ist die Siegesbahn , die durchrast wurde . Von
rechts und links her brechen die Reiterdivisionen Fortou
und Valabrsgue ans die erschöpften und zerschossenen Hel¬
den. Die Kürassiere werden aus die Ulanen gepreßt und
der ganze Strudel drängt sich nach der Chaussee hinunter.
Freund und Feind im dichten Knäuel zusammengekeilt, ost
kaum fähig , den Arm zu rühren . Endlich macht sich die
deutsche Faust wieder Luft und was von Kürassieren und
Ulanen noch im Sattel sitzt , kehrt in weitem Bogen nach
Vionville zurück . Unmittelbar nach dieser Attacke fanden sich
von diesen Schwadronen wenig mehr als 100 Reiter um
die Standarten zusammen. Abends fehlten 18 Offiziere und
jeder dritte Mann .

"
Nach Schilderung des weiteren Verlaufs der Schlacht

schreibt General v . Kretschmann zum zweiten Reiterangriff
wie folgt:

„Unseren linken Flügel begann jetzt das Vorgehen einer
nächtigen Reitermasse zu bedrohen, die sich auf dem Höhen¬
rücken von Ville-sur-Aron zeigte. Es ist die Kavallerie¬
division Legrond und die Gardekürassier-Brigade de Francs.
Deutscherseits stehen hiergegen bei Mars -la-Tour bereit die

Brigade Barby (4 . Kürassiere, 13. Ulanen , 19 . Dragoner)
und mehrere sich an sie heranziehende Regimenter , im ganzen
16 Schwadronen . General v . Barby stellte die oldenburgi-
schen Dragoner voran . Die 13 . Ulanen und 4 . Kürassiere
decken die Flanken . Prasselnd stoßen die Reihen zusammen.
Eine Staubwolke verhüllt das hin und her wogende Hand¬
gemenge von 5000 Reitern , das sich allmählich zu unseren
Gunsten wendet. Von allen Seiten rufen die Trompeten
zum Sammeln , das Feld ist erstritten und vom Feinde ge¬
säubert . Die ganze Masse der französischen Kavallerie hat
sich zur Flucht gewendet."

Soweit General v . Kretschmann.
Danach mögen tatsächlichverschiedene Aussassungenüber

den „Todesritt " entstanden sein. Ob die Bezeichnung für die
Brigade Bredow oder Barby , oder für beide anzuwenden
ist , mag dahingestellt sein oder durch den Fachmann ent¬
schieden werden.

Das Gedicht Freiligraths „Sie haben Tod und Verder¬
ben gespien" usw . muß sich Wohl auf die Brigade Bredow
beziehen, wenngleich beide Angriffe mutig durchgeführt
wurden.

GrMe versMmvmg zur Erhaltung der AauuugaruWuuerei
DZs EÄMsWeHchaft Am DelmentzE betont einmütig: ..Wie stehe« hinter diesem Werk!"

Delmenhorst.
Der Amtshandwerkerbund , der Verein

selbständiger Kaufleute und der Verein der
Kolonialwaren Händler hatten ihre Mitglieder zu
einer dringenden und wichtigen Versammlung nach dem
„Hotel zur Post " eingeladen , und reichlich 400 Personen
waren diesem Rufe gefolgt. Den ersten Punkt der Tagesord¬
nung bildete das Thema : „ Was kann und muß ge¬
schehen , umeine Stillegung der Nordwolle
zu verhüten ? " Stadtratsvorsitzender Hilke berichtete
in einem ausführlichen Vortrage über den augenblicklichen
Stand der Lage unserer Stadt und brachte in der Haupt¬
sache das , was schon in der Rathausversammlung gesagt
wurde , über die wir bereits eingehend berichteten. Es zeigte
sich auch in dieser Versammlung , daß in der Delmenhorster
Einwohnerschaft Einmütigkeit herrscht in der Einstellung:
„W ir st e h e n hinter diesem Werk ! " Die Zeichnun¬
gen von Geldbeträgen sind im vollen Gange , und jeder tut,
was er kann. Es werden Aktien für 100 , 500 und 1000 RM
ausgegeben , und die verschiedenen Organisationen sammeln
in Listen auch jeden kleineren Betrag , um auch Len letzten
Groschen in der Stadt mobil zu machen. Die Stadt Delmen¬
horst, die eine so große Erwerbslosenziffer hat und die in
ihrer Not dringende Hilferufe an Staat und Reich richten
mußte , beschneitet den Weg zur Selbsthilfe und versucht,
Arbeitsgelegenheiten zu schassen . Die Arbeitswilligkeit ist
viel größer als man denkt , und ein schönes Beispiel dafür,
Wie hoch man seinen Arbeitsplatz einschätzt , gab eine Arbeite¬
rin der Kammgarnspinnerei , die gleich nach dem Aufruf bei
einem Kom-missionsmitgliede erschien und erklärte, sie wolle
5000 RM ihrer Ersparnisse zeichnen , wenn sie wieder an
ihren alten Arbeitsplatz komme . Vorläufig wird nur ge¬

zeichnet , und die Gelder werden vielleicht erst zur Hälste im
Juli und zur anderen Hälfte im Oktober hereinkommen.

Die Delmenhorster Wissen , daß sie kein allzu großes
Risiko eingehen, wenn sie ein Unternehmen stützen , das als
Stamm - und Musterwerk eines Konzerns technisch so gut
ausgestattet ist, daß es in der Lage ist , jeden Konkurrenz¬
kampf auszunehmen. Dazu ist ein gut ausgebildetes Fach¬
personal vorhanden , und dann handelt es sich um eine Fabrik,
die Gegenstände des täglichen Bedarfs herstellt, die immer
nachgesragt werden.

Wenn es gelingt , eine ansehnliche Summe zusammen-
zubekommen, dann bildet dies die Grundlage zu neuen Ver¬
handlungen mit dem Konkursverwalter , die einmal dahin
führen , das Delmenhorster Werk doch noch in das Fünf-
Werke -Projekt hineinzubringen , oder andernfalls das Werk
auf eigene Füße zu stellen , etwa durch eine besondere Aktien¬
gesellschaft , die den Betrieb in Gang hält , oder durch eine
vollständige Neugründung , die jedes versucht , um alle weiter
beschäftigen zu können.

Wenn die Zeichnungen abgeschlossen sind , dann wird in
einer Versammlung aller Zeichner endgültig Beschluß gefaßt
werden darüber , was nun geschehen soll. Aus alle Fälle hofft
man , daß man mit einer ansehnlichen Summe in der Hand
ein besserer Verhandlungsfaktor werden kann, als wenn man
wie bisher nur als Bittender kommt und nichts anderes
zu bieten hat , als ein Bild von der traurigen Wirtschafts¬
lage der Stadt Delmenhorst.

Durch Abstimmung bekannten sich alle Personen der Ver¬
sammlung für die Erhaltung des Werkes und alle bekun¬
deten volles Vertrauen zu der im Rathause gewählten Kom¬
mission. Stadtratsvorsitzender Hilke schloß dann diesen

Dss MW der Jugend
Roman von Hans Schulze

' 12. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
§ Zum Beginn des Frühjahrs war er von einem Nürn¬

berger Automobilwerk als Generalvertreter ihrer norddeut¬
schen Niederlassung engagiert worden und hatte vor dem
Antritt einer großen Zuverlässigkeitsfahrt durch Bayern und
Tirol , an der er in führender Stelle teilnehmen sollte, in
der unweit des Kurhauses gelegenen Villa eines reichen
Berliner Freundes für einen kurzen Erholungsurlaub Woh¬
nung genommen. i

Das alles erzählte der Badener Jndustriemann der auf¬
merksam lauschenden Mutter , indes Ilse mit Herrn v . Har¬
tenau , einem vollendeten Tänzer von ungewöhnlich sicherem
musikalischenGefühl , eine ganze Anzahl neuer , moderner
Tänze hintereinander tanzte.

Als dann um Mitternacht der Tanz im Restaurant ab¬
geblasen wurde und die Musikerihre Instrumente zusammen¬
packten , schlug Hartenau vor , noch einmal in die Bar hinab-

> zugehen, wo die Jazzkapelle bis zum frühen Morgen weiter-
i spielte, doch Frau v. Laßdorf lehnte freundlich, aber ent-
I schieden ab ; ihr Bedarf an Vergnügungen sei heute reichlich

gedeckt , auch sei sie schon seit 5 Uhr aus den Füßen und habe
eine anstrengende Autoreise von vielen Stunden hinter sich.

Sie dankte den Herren mit der gleichen herablassenden
Würde , mit der sie zuvor am Tisch Cercle gehalten hatte,
und fuhr mit Ilse nach ihrer Wohnung hinauf.

Dann saßen sie noch eine Zeitlang in der offenen
Loggia ihres Salons und lauschten aus das leise Rauschen
des Meeres , von dem zuweilen ein frischer Wind herüber¬
kam.

Ilse hatte die Hand der Mutter gefaßt, in ihrer Seele
zitterten noch die Rhythmen der Musik wie der Rachklang
dieses ganzen ereignisreichen Tages , der sie aus der welt¬
fernen Einsamkeit Groß - Weidenaus so jählings in die Bran¬
dung des lautesten Lebens geworfen hatte . -

„Ich danke dir noch einmal , Mutter "
, sagte sie endlich,

„daß du mir diese Reise verschafft hast. Ich komme mir vor
wie ein Vogel, der seinem Käsig entflohen ist !"

Die Mutter strich ihr begütigend über das schmal ge¬
wordene Gesicht.

„Es war eine unbedingte Notwendigkeit für dich , mein
Kind , einmal für ein paar Tage aus Groß-Weidenau
hcrauszuiommen . Du wärst mir dort sonst noch zugrunde¬
gegangen. Genieße darum die Zeit von ganzem Herzen!"

„Wie gefällt dir übrigens Herr v . Hartenau ? " schloß sie.
„Ihr habt ja so viel zusammen getanzt ! "

„Ich weiß nicht , er ist mir zu sehr Typus „ schöner
Mann "

. Auch hat er in seinen Augen etwas , was nur nicht
Mt gefällt!"

8.

Ilse lag in dem warmen Sand des Famrlienbades lang
auf den Rücken hingestreckt und lauschte auf die schrillen
Schreie der Möven.

Die Sonne sengte mit unbarmherziger Glut auf den
Strand herab , und der Himmel war wolkenlos und ab¬
grundtief.

Baron v . Hartenau schleuderte langsam vom Wasser
heran , über dem die Vormittagshitze schon dumpf, wie Un¬
heil brütend , lastete.

Er hatte an den Turngeräten des Bades seine all-
morgendlichen Hebungen gemacht; sein stahlharter , trainier¬
ter Körper glänzte wie Bronze in dem Weißen Sonnen¬
feuer.

Ilse blinzelte zwischen den halbgeschlossenen Lidern
fragend zu ihm ans, ihr Blick war ruhig , fast teilnahmslos.

„ Wollen wir schon baden ? " fragte sie.
Er schüttelte den Kopf.
„ Ich möchte mich erst noch ein wenig von der Sonne

braten lassen!"
Dann lagen sie eine Zeitlana ganz still ; nur zuweilen

tropfte zwischen ihnen ein Wort einer sogleich wieder ver¬
sickerten Unterhaltung , die erdrückende Trägheit der Lust
tötete jeden Gedanken. —

Hartenau hatte eine Handvoll Sand ausgenommen und
ließ die feinen Körner nachlässig durch seine schlanken Finger
gleiten.

„Heut' ist mein letzter Tag in Heringsdorf ! " stieß er
dann unvermittelt in einem eigensinnig-trotzigen Tonfall
heraus . „Uebermorgen früh starte ich schon in Nürnberg.
Wenn es irgend möglich wäre , würde ich dieses verdammte
Rennen einfach noch im letzten Augenblick aufgeben !"

Ilse sah ruhig in die dunstige Ferne des Meeres.
„ Ich glaube , wir bekommen heure noch ein Gewitter !"

sagte sie gleichmütig.
Hartenau biß sich ingrimmig auf die Lippen.
„ Wo waren Sie wieder einmal mit Ihren Gedanken,

meine Gnädigste ? " fragte er dann vorwurfsvoll und ent¬
täuscht zugleich.

Fünf Tage waren bereits ins Land gegangen, ohne daß
es ihm gelungen wäre , dieser jungen Frau auch nur um einen
einzigen Schritt näherzukommen.

Sie spielte mit ihm Tennis , sie badeten zusammen, sie
fuhren im Motorboot nach Swinemünde und Bansin kurz,
sie waren eigentlich vom frühen Morgen bis zur spätesten
Nacht fast ununterbrochen beieinander und ließen die ganze
Kaskade der rauschenden Heringsdorfer Vergnügungen ge¬
meinsam über sich ergehen.

Und doch war ibm Ilse innerlich ebenso fremd und ( crn
geblieben wie am Abend ihrer ersten Bekanntschaft sic be¬
handelte ibn stets mit ihrer immer gleichen , ein wenig färb
losen Liebenswürdigkeit und duldete ruhig lächelnd seine
erklärte Courmachcrei, aher , sie , hielt unverrückbar eine ge¬

wisse Linie gesellschaftlicher Reserviertheit inne , in der zu¬
weilen fast ein Ton von Abneigung schwang.

Hartenau hatte sein goldenes Zigarettenetui aus dem
Bademantel genommen und bot Zigaretten und Feuer an.

Das Bad hatte sich inzwischen mehr und mehr gefüllt.
Bald tobte trotz der Hitze ein fröhliches und ausge¬

lassenes Leben über dem Weißen Strand , der wie ein brei¬
tes , glänzendes Band dem seidenen Blau des Meeres vor¬
gelegt war.

Hartenau , der alle Welt kannte und von jedermann ge¬kannt wurde , grüßte nach allen Richtungen und erging sich
in sarkastischen Bemerkungen über das bunt zusammenge¬
würfelte Publikum ; doch Ilse hörte heute kaum auf die
witzigen Bosheiten seiner messerscharfen Zunge , die eine
ganze Galerie prominenter Zeitgenossenbeiderlei Geschlechts
allerlei kleiner Menschlichkeiten verdächtigten.

Sie hatte sich aus,ihrer liegenden Stellung halb ausge¬
richtet und schaute aus geblendeten Augen zu dem weitge¬
schwungenen Rund der Ankleidekabinen hinüber , aus denen
immer neue Scharen von Damen und Herren in grell¬
farbigen , wehenden Bademänteln über die lustigen Holz¬
treppen herabströmten.

„Da kommt ja auch Ihr Fräulein Alraune !" sagte sie
in einer kleinen Gesprächspause. „Hoffentlich vergessen Sie
nicht, sich auch von ihr gebührend zu verabschieden!"

Hartenau lächelte finster.
„Sie sind grausam , gnädige Frau !"
Das junge Mädchen war unterdes mit den anmutig

gleitenden Bewegungen einer schönen Katze näher zum
Wasser herangekommen und stand in einem verwegen ge¬
schlitzten Badeanzug schlank und braun wie ein Tanagra-
figürchsn gegen das flimmernde Licht des Himmels.

„Nicht einen Blick haben Sie ihr gegönnt ! " fuhr Ilse
mitleidig spottend fort . „Und sie hat doch so sehnsüchtig nach
Ihnen ausgeschaut! "

Hartenau zuckte die Achseln.
„ Sie ist mir lästig mit ihrer albernen Anschwärmerei!

Sie folgt mir auf Schritt und Tritt wie ein Schatten, daß
schon alles über uns beide lacht. Erst gestern abend habe ich
ihr auf der Brücke gehörig meine Meinung gesagt!"

„ Mir genügt es"
, schloß er mit unverhülltem Hohn,

„wenn ich ihrem Vater heute abend in der Bar noch, ein
paar tausend Mark für meine Fahrt abaewinnen kann!"

Ilse wandte ihm kurz den Rücken , seine letzte brutale
Aeutzernng hatte sie fast wie , ein Schlag ins Gesicht ge-

„Ich gehe ins Wasser" , sagte sie, sich elastisch erhebend.
„Und auch Ihnen würde eine kleine moralische Reinigung
keineswegs schädlich sein ! " -

Eine Stunde später kam Ilse fertig angekleidetaus ihrer
Badckabine.

(Fortsetzung folgt)



Punkt der Tagesordnung mit einem zuversichtlichen „ Glück

ous für das neue Werk !"
^

Im zweiten Teile des Abends brachte Rechtsanwalt
Dr Siedenburg, Delmenhorst , einen interessanten Vor¬

trag über „ Gläubig erschutz und Schuldner¬
schutz "

. dem sich eine Aussprache anschloß , die sich u , a.

auch mit den nach der letzten Notverordnung veränderten

Mietverhältnissen beschäftigte.
Schließlich wurde der Wunsch laut , solche gemeinsamen

Versammlungen auch weiterhin in die Wege zu leiten , um

hier all die Ängclcgenbeiten zu beleuchten , die allen Arenen
unserer Stadt Sorge machen.

Ms dSM GSMOtsßOÄ
Strafkammer Oldenburg

Vom Oberlanvcsgrricht ausgehoben war am 24 . August
193t ein Urteil der Strafkammer als Berufungsgericht geaon
den 3ljährigen Lanowrrt Erich Böning aus Süderfeld,
wodurch eili Urteil des Amtsgerichts Brake vom 28 . No¬

vember 1930 gegen ihn bestätigt wurde . U . a . hatte das

Amtsgericht wegen zweier Beleidigungen den Angeklagten

zu je 50 RM , also insgesamt 100 RM Geldstrafe verurteilt.

Es bandelte sich dabei nm die Vorgänge gelegentlich emer

Vfändnna im September 1930 . Das Oberlandesgericht ließ

die tatsächlichen Feststellungen des Amtsgerichts bM-
Strafkammer bestehen , vertrat aber den Standpunkt , daß

eine der Beleidigungen in sogenannter Jndealkonkurrenz mit

der dem Angeklagten zur Last gelegten Nötigung zugleich

erfolgt und daher nicht besonders zu sühnen sei . Rach

erneuter Beweisaufnahme gelangte auch die Strafkammer

jetzt zu dieser Ansicht und ermäßigte die Geldstrafe auf aO

^ ^
Frestpruch statt fünf Monate Gefängnis . Wegen Rück-

fallSdiebstcchl hatte das Amtsgericht Rüstrmgen am 13 . Ok¬
tober 1931 den vielfach vorbestraften 28jährigen Arbeiter

Georg Küno aus Rüstringsn zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt . Er war beschuldigt , einer Mitbewohnerin des

von ihm bewohnten Hauses eine Tasche mit 30 Kalendern
entwendet zu haben . Der Angeklagte bestritt seine Schuld.
Er will die Tasche zwar gesehen und auch hinter eine Tur

gestellt haben , jedoch nur , um der Frau einen Schabernack zu
spielen . Entwendet haben müsse sie zweifellos der gegen ihn
ausgetretene Hauptbelastungszeuge . Dieser war zu
rusungsverhandlung wieder geladen , Wurde aber unelduch
vernommen . Er machte jedenfalls einen etwas merkwürdigen
Eindruck und gab eigenartige Antworten . Der Oberstaats¬
anwalt sah daher von einem Anträge ab . Die Strafkammer
hob das amtsacrichtliche Urteil aus und sprach den Angeklag¬
ten frei . Die Sache sei nicht klargestellt , und es bestehe die

. Möglichkeit , daß der Zeuge an dem Vorkommnis in irgend¬
einer Weife beteiligt gewesen sei.

Ten Bürgermeister Vr . Müller in Jever beschwindelt
bat der wiederholt vorbestrafte Pianist Kurt Knuth, gcb.
1608 in Hohensalza . Er stellte sich im August 1930 als Stu¬
dent der Musik vor und wußte den Bürgermeister zu ver¬
anlassen , ihm ein Zehrgeld und die Auslagen für eine Fahr-
rmd eine Radsahrkarte nach Bremen vorzuschicßen gegen das
Versprechen , sofort nach seiner Ankunft in Bremen , wo er
angeblich Geld von seinem Vater . in Empfang nehmen könne,
die Beträge zurückzusenden . Ein Angestellter begleitete K.
nach dem Bahnhof , um die betr . Karten zu lösen . Unterwegs
erklärte K. plötzlich seinem Begleiter , er wolle erst noch nach
Wilhelmshaven fahren und bat ihn , die 5 RM für die beiden
Karten ihm auszuhändigen . Der Angestellte war damit
ahnungslos einverstanden , und K . verschwand , ohne an seine
Schuld in Jever gebührend zu denken . Das Amtsgericht
verurteilte K. zu drei Monaten Gefängnis . Inzwischen ver¬
büßte er in Köln eine andere Strafe . Zu der von ihm ver¬
anlagten Bcrufungsverhandlung , wollte man ihn vom Er¬
scheinen entbinden , dies Anerbieten lebnte er ab . Trotzdem
blieb er aus , so daß die von ihm eingelegte Berufung ohne
weiteres verworfen werden mußte.

Im Banne des Alkohols handelte zweifellos der 1870
in Varel geborene Invalide Georg Hörmann, der aus
der Strafhaft in Vechta vorgeführt wurde . Er ist mehr als
zwanzigmal , darunter auch mit Zuchthaus , vorbestraft . Jetzt
bat er , um seinen Durst nach Alkohol stillen zu können , unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen einen Tierarzt in Varel um
20 RM und einen Kaufmann dort um 3 RM beschwindelt.
Rach Erklärung des Oberstaatsanwaltes erfolgten gegen ihn
viele ähnliche Anzeigen , die keine Anklage zur Folge hatten,
obwohl auch hier die Grenze des Betruges berührt wurde.
Das Amtsgericht Varel verurteilte H . zu einer Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten und zog diese Strafe mit einer
früher erkannten Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Mo¬
naten zu einer Gesamtstrafe von einem Jahr zehn Monaten
zusammen . Der Verurteilte hat Berufung eingelegt und
bittet , da er aus Rot gehandelt habe , die Strafe entweder
in eine erheblich kürzere Zuchthausstrafe umzuwandeln oder
die Gefängnisstrafe entsprechend zu ermäßigen , damit er im
Sommer wieder frei sei . Seine Bitte im ersten Sinne konnte
die Strafkammer nicht erfüllen , weil das gesetzlich nicht zu¬
lässig ist ; aber auch im übrigen lag nach ihrer Ansicht kein
Anlaß vor , dem Angeklagten entgegenzukommen . Seine Be¬
rufung wurde antragsgemäß verworfen.

Gesamt Beate
Strandung des MS . „ Emma "

, Totalverlust des MS . „Aktie ?
"

SksMMM
E. B. Die Frtsdensmiete eines Gebäudes zu errechnen , ist

nicht ganz einfach . Vom Brandkasscnwert auszugehsn , wird nicht an¬
gängig sein , weil fa im Braudkassenwert nicht die Lage des Grund¬
stücks zum Ausdruck kommt , die aber andererseits für die Höhe der
Miete sehr ins Gewicht fasten kann . Weiter mutz , was aus Ihrer Dar¬
stellung nicht hervorgeht , berücksichtigt werden , ob es sich um ein Wohn¬
gebäude handelt , oder ob auch gewerbliche Mmns (z. B , Läden ) in
Frage kommen . Handelt cs sich nur um Wohuräume , so wird man die
Fricdsnsmictc auf etwa 8—8 Prozent des Friedens -Gemeinen Wertes
schätzen können . Hierbei wird cs sich empfehlen , Vergleiche mit anderen
Gebäuden auzustcstcn , die schon im Frieden vermietet waren.

N . N . Vertrag ist Vertrag . Selbstverständlich müssen Sic die über¬
nommenen Verpflichtungen erfüllen . Darüber , das ; Bedingungen nach¬
träglich nicht willkürlich geändert werden könne » , dürste doch keine
Meinungsverschiedenheit bestehen.

X. Y . Z . Mit älteren Empfängern läßt sich durch Anwendung von
Sperrkreisen und Verkürzung der Antenne , die man durch Einschaltungeines Kondensators erreichen kann , in den Abendstunden oft recht gute
Trennschärfe erreichen . Die Antenne durch Verminderung der Draht-
lange zu verkürzen , ist nicht immer zweckmäßig , da dadurch die Laut¬
stärke älterer Apparate besonders bei langen Wellen oft stark zurück-
geyt . Wie dis Trennschärfe von Empfängern verbessert wird , hangt oftvon örtlichen Verhältnissen ab und wird am besten durch Probieren anOrt und Stelle ermittelt , Moderne Geräte erreichen bei nicht zu großer
Antcimenlänge meist die gewünschte Trennschärfe (1 189 , lll Lsg , iv v)indes ist es fraglich , ob entfernte Länder , wie Budapest nsw ., bei Tagelvesonders m den Sommertagcn ) empfangen werden , da die Eneraie

-->'
00-7608 Meter ) am Tage aus langen , Wege ver¬

nichtet wird . Lies ist ,a der Grund , das ; diese Wellen für den Rundfunk
Günstiger liegen die Verhältnisse für den Empfang

MM
Wellen . Weitere Auskunft erteilt gerne der Radio -Klub , Dobbsn-

Brake , 5 . Januar.
Vorsitzender Amtshaupimann Middendorf, Beisitzer

Hafenkapitän Blume, Brake , Fischmeister Kükens, Ham¬
melwarden , Kapt . Reumann und Weefahrtsoberlehrcr
Reike aus Elsfleth ; beim zweiten Fall an Stelle des letzteren
Schiffer Martin Stutz , Brake . Reichskommissar Vizeadmiral
Kahle rt, Emden.

MS Emma "
, Heimathafen Brake , 394 Kubikmeter/Brutto,

IMS in Sammclwarden ans Stahl erbaut , Kromhoutmotor von
75 PS -, Eigentümer und Schisser Kapitän Lamper aus Barßel,
hatte am 16. Oktober, beladen mit 631s Standard Holz , davon
23-4, Standard ordnungsmäßig an Deck verstaut , den Hasenvon
Kasko in Finnland verlassen , bestimmt für die Holzhandlung
von W . Bruns nach Brake . Bald nach Antritt der Reise trat
schweres Wetter ein , das Schiss arbeitete schwer, nahm viel
Wasser über und bekam Schlagseite . Am 20 . Oktober , morgens
8 Uhr , blieb plötzlich der Motor , der ständig unzuverlässig ge¬
arbeitet , stehen. Die Ursache war nicht festzustellen . BB .-Anker
wurde geworfen ; es war unmöglich , bei dem herrschenden Or¬
kan das StB .-Anker auszubringen . Das Schiss lag dwars zu
See und fing an , Wasser zu machen , das trotz ständigen Pum-
pens stieg - um 10 Uhr geriet das Schiff ins Treiben der steilen,
steinigen Küste vor Oeland zu , wo es gegen 4 Uhr strandete
Schwere Seen rollten über das Schiff ; Beiboot und ein Test
der Decklast spülten an Land , wo sich die Bevölkerung eingesun¬
den hatte . Versuche, durch übergeworfene Leinen die Verbin¬
dung herzustellen , hatten keinen Erfolg . Gegen 6 Uhr wurde
die aus fünf Personen bestehende Besatzung in den Hosenbojen
des inzwischen von der Rettungsstation Björnnabben herbet-
gsschafften Raketenapparats geborgen.

Der Schoner , der in Schulau mit 42 000 RM versichert war,
ist nach acht Tagen , nachdem die Ladung an Land gebracht, von
dem Hamburger Schlepper „Kondor " abgebracht , in Kalmar
notdürftig repariert und dann nach Hamburg geschleppt.

Uebereinstimmend mit den Ausführungen des Reichs¬
kommissars lautet der Spruch des Seeamts:

Am ZV. Oktober 1931 gegen 16 Uhr ist der MS . „Emma " ,
der sich mit einer Ladung Holz auf der Reise von Kasko
nach Brake befand , an der Westküste der Insel Oeland bei
der Ortschaft Gillberger gestrandet und nach einigen Tagen
in schwer beschädigtem Zustande geborgen worden . Die

Strandung ist darauf zurückzuführen , daß das Schiff in
einen schweren Orkan geraten , durch Versagen des Motors,
schwere Schlagseite und Leckwerden manöverierunfähig ge¬
worden . Ein Verschulden der Schiffssührnng liegt nicht vor.
Mängel in der Bauart , Ausrüstung und Beladung sind nicht

festgestellt. Hohe Anerkennung verdient das erfolg , s
reiche Bemühen schwedischer Einwohner um die;
Rettung der Besatzung . s
In der Begründung betont das Seeamt , daß Schiffsführer^

im eigenen Interesse und zur Klarstellung bemüht sein sollten^
das Tagebuch zu retten . c

^ s
MS . „Akt,es "

, 238 Kubikmeter -Brutto , 1908 in Holland
erbaut , Eigentümer und Führer Rudolf Kultzen , Brake , hallt
Mitte Dezember Bremen verlassen , beladen mit 125 To . Kiez
für Helgoland . Am Abend des 17. Dezember , als man sich be¬
reits in Sicht von Helgoland befand , verspürte man bei
ruhigem Wetter , glatter See , auf 35 Meter Wasserttefe einr-
lcichte Erschütterung im Schiss , das nun so rasch zu sinken be¬
gann . daß die aus drei Personen bestehende Besatzung kau«
noch Zeit fand , sich ins Boot zu retten . Der Schoner , der mi, ,
20 000 NM beim Kompakt Asseeuranz in Schulau versichert warf
versank , die Schiffbrüchigen landeten nach mehr als dreistündi¬
gem Rudern an der Ostmole von Helgoland . Kapitän Kultzen
nimmt au , daß sein Schiss auf ein treibendes Wrack gestoßen ist.

Als Sachverständiger führte Oberingenieur Eigendorff aus,
daß das Schiff die erforderliche Fahrterlaubnis besessen, daß
es nicht überladen gewesen , und daß ein Freibord von A
bis 18 Zentimeter als genügend zu bezeichnen sei.

Das Gesamt erörtert alle Möglichkeiten , die das auffallende
plötzliche Versinken des Schiffes verursacht haben könne . Ein¬
gehend wird dabei auch der Vermutung nachgegangen , ob das
Schiss absichtlich zum Sinken gebracht ist, doch wird auch von,
Reichskommissar , der das Ausstößen auf einen treibenden
Gegenstand als Ursache des Verstnkens ausgeschlossen hält , dH - .
Frage der Sabotage fallen gelassen , da für dieselbe keine aus-A
reichenden Gründe und auch kerne Beweise vorliegen . ^

Der Spruch des Seeamtes lautet:

„ Am 17. September 1931, abends 18 Uhr , ist der MS.

„Wties "
, der mit einer Ladung Kies sich ans der Reise von

Bremen nach Helgoland befand , etwa 5—6 Seemeilen südlich
von Helgoland plötzlich leck geworden , und nachdem sich di,
Besatzung ins Beiboot gerettet , in kürzester Zeit gesunken,
Die Ursache des Leckwrrdrns ist nicht festzustellen . Möglich
ist, daß das Schiff auf einen treibenden Gegenstand gestoßen,
Mängel in Bauart , Ausrüstung und Beladung sind nicht „
festzustellen ." :

In der Begründung wird gesagt , daß die Schifssführunz/
kein Verschulden trisft . Festgestellt wurde , daß das Schiff , daft
die Ladung Kies von der Firma Röhr in Bremen übernommen , ;
bei der Brevier Hafenbehörde weder an - noch abgemeldet ist-

MWWM « s hEW MZMMe
FLr den Inhalt des SprechsaaiS Werntmml di- Schkiftleitung Lcn Lesern gegkliübei
keine Beramwortung. Zuschriften ohne deutliche NamenStUIterschriftund Wohnungs-
angade werden nicht aepriift. Rücksendung erfolgt nur. wenn Rückportobeigessigt ich. -irr die Ädlcchrumgeines li-ingssa
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Zur Milchprciserhöhung
Jül mutz miL Leu Ausführungen in der Montag -Ausgabe c» i-

schließen . Es ist vou der „ Milchversorgnng Oldenburg " eine unverant¬
wortliche Maßnahme , den Preis ohne nähere Begründung um 20 °/»
zu erhöhen . Entzieht sie nicht so vor allen Dingen den Kindern der
Arbeitslosen und der Kletnverdiener ein wichtiges Nahrungsmittel?
Milch ist eine Boltsnahrung , und aus diesem Grunde sollte man vorher
fehr genau erwägen , ab man eine Preiserhöhrrng -nicht - unter allen -
Umständen vermeiden kann . Es ist unbedingt notwendig , (vielleicht mutz
es ein Beratungsgegenstand der Parteien oder des Stadtrats sein ) , daß
einmal die Frage über eine Milchprotssestsetzung ein wenig beleuchtet
wird . Ich möchte deshalb einige Fragen stellen , dis hoffentlich an dieser
Stelle beantwortet werden : 1 . Wer ist diese „Mtlchversorgung Olden¬
burg " ? Es scheint mir , als wenn die „Mtlchversorgung Oldenburg " ein
ganz inoffizieller Verband der Molkereien ist . Mittels welchen Rechtes
und vor allen Dingen aus welcher Begründung kann sie so ohne
weiteres den Preis erhöhen ? 2. Bekommen die Bauern mit der Preis¬
erhöhung für ihre abgelieserte Milch auch 4 Pfennig mehr ? 3. Für
welchen Preis müssen überhaupt die Landwirte die Milch an die
Molkereien liefern ? Nach Aussagen der Bauern mutz der Preis ein
betrübend geringer sein im Verhältnis zu den Molkeretpreisen . Un¬
gefähr die Hälfte nimmt dis Molkerei für sich in Anspruch . Ich erkenne
voll und ganz den Wert der Molkereien in bezug auf Volksgesundheit
und Hygiene an , aber Latz sie einen so hohen Aufschlag für die Ver¬
arbeitung der Milch machen , kann ich einfach nicht einseheu . Die
Bauern , die in der näheren Umgebung der Stadt wohnen , haben
infolge der Preisdrückerct der Molkereien zur Selbsthilfe gegriffen , um
ihre Milch zu angemessenen Preisen abzusetzen . Durch die letzte Preis¬
erhöhung wild sich wohl hoffentlich mancher überlegen , ob er nicht
auch den Molkereiwagen bei sich vorbeifcchren läßt , denn eine Erhöhung
des Preises kann man sich in der heutigen Zeit nicht ohne weiteres
bieten lassen , noch im Gegensatz des allgemeinen Preisabbaus . Ich darf
hoffen , datz auf diesem Gebiet endlich einmal ein klares Bild geschaffen
wird . Es ist anzunehmcn , datz in dieser Frage die Landwirte etwas zur
Klärung veitragen werden . L.

H-

Uebcrschwemmung in Osternburg -Driclake
Warum soll denn hier in Osterüburg alles durch Wasser vernichtet

werden ? Biele Gärten stehen unter Wasser , und Häuser und Keller
sind dauernd in Gefahr . Nur durch eine kleine Schleuse im Drielaker
Kanal könnte diesem Vs . nichtungswerk ein Ende gemacht werden . Die
Schleuse ist schon 10—16 Jahre nicht mehr in Ordnung , und diese
Türen und Hölzer sind verfault . Wann wird hier Abhilfe geschaffen?
Wir wären doch frob , wenn etwas Gemüse aus den Gärten geerntet
werden könnte und die Obstgärten erhalten blieben . Wir bitten um
baldige Abhilfe . Mehrere Anlieger vom Mesclwerk.

Maul - und Klauenseuche
An mehreren Stellen ist in Moorriem die Maul - und Klauen¬

seuche sestgestellt . Hoffentlich bringen scharfe Sperrmatznahmen und die
Milcherhitzung ohne folgende Abkühlung die Seuche bald zum Stehen.
Die Abkühlung der crhitzien Milch verhindert eine Abtötuug des Krank-
yeitsstoffes in und vor allem an den Milchkannen , da die Milch aus
Seuchenbeständcn anfangs Loch zur Ablieferung kommt . x.

An „Mehrere Münsterländer"
Man mutz den Einsendern zustimmcn , wen » sie die Ansicht ver¬

treten . datz die Zahl der Etuzoichnuugen für das nationalsozialistische
Volksbegehren im Müusterlande äußerst gering sein wird . Mau braucht
aber nicht so weit nach den Gründen dieser ausfallenden Erscheinung zu
suchen ; sie liegen ganz nahe . Zunächst einmal : mmdeftous 80 Prozent
der wahlberechtigten Münsterländer ist sowohl die Tatsache des Volks¬
begehrens als auch Ort und Zeit der Emtragungsmöglichkeit , wie mau
immer wieder feststellen mutz , völlig unbekannt. Die Ursachen sind
für Kenner des Münsterlandes nicht weiter erstaunlich : Die Zentrums-
preffe schweigt das Volksbegehren , besonders Zeit und Ort der Ein¬
tragung , einfach tot , und die Ortsbehörden nehmen die gesetzlich vor
gsschrtebene Bekanntmachung — rm Gitterrosten vor , dessen Standort
vielen Einwohnern nicht einmal mehr bekannt ist . Die Plakatterung im
Gitterkasteii als „ortsübliche Art der Bekanntmachung " ist manchmal
lehr bequem und — vorteilhaft , besonders , wenn es sich um Bekannt¬
machungen bandelt , die bei wirklichem Bekanntwsrden vielleicht Wider¬
spruch finden würden , wie bei der Bildung und Abgrenzung von Jaad-
bczirken und Jagdgenossenfchaften . Es ist aber schlechterdings unerhört
sEn , wie es im Münsterlands geschehen ist , sogar ein oldeuburais
sss sZZ^ vZ-l öa ; u hergibt , die unterstellten Gemeindebehörden zur
Plaratlerimg der Bekanntmachung im Gittcrkastcu nufzusordcrn alsodie m der oldcnburgischcn Verfassung vorgesehene Einrichtimg des Bolks-
HMM MW WWNM zu mMen ! Eine Frager wurde HM

Amt , das ja allen objektiv gegsuüberstehen soll , auch so gehaiMD
hnben , wenn es sich um ein Volksbegehren des Zentrums gehandM
hätte ? Wenn die Zeutrumspreffe auch Zeit und Bedeutung des VolU 'c
begehrens schamhaft verschweigt , kämpft sie doch mit um so größer » //
Elan gegen den bösen Nationalsozialismus . Jedes Mittel ist ihr d:
recht . Sogar ein „hochangesshsner protestantischer Nordoldenkmrger " -
warum immer wieder das Hineinzieyen der Religion in die Tags/
Politik ? — muß ihr in der Reujahrsnununer dabei den Steigbügel halte»
Meistens kämpft die Zeutruinspresse allerdings nach berühmtem Must«
gegen Vorwürfe , „die niemand gegen sie erhebt noch erhoben hak
(Vgl . Bismarcks -Rede im Herrenhaus am 10. I . 73 .) So glaubt dl«
Zentnunspresse immer noch die zurzeit amtierenden oldenburgischti-
Minister in Schutz nehme » zu müssen . Das ist absolut überflüssig . S
handelt sich bei dem Volksbegehren nicht um die Personen der du
Minister , sondern um das System , um die Beseitigung ; des zurzet

chhrttchönM » ÄMKM ^ ' rM ^ Mch ' Vie' MMiMv Idkbst - wieder -Sslr ^alS -»
möglich bezeichnet haben , da es nämlich bei einem Stimmenverhältnis
von 24 :24 einfach nicht möglich ist , eine Mshrhsitsregterung zu bilde«
Dieser Zustand wächst sich je länger , desto mehr zu einem wahre » U»
glück für das ganze Oldenburger Land aus , ihn endlich zu beseitig ««
ist die Hauptaufgabe des nationalsozialistischen Volksbegehrens . Äi
Zsntrunlspresse sollte ebenso , wie die in Cloppenburg erscheinende Land
volkzsitung es mit erfrischender Deutlichkeit tut , der Wahrheit die Eh«
geben und ihre Leser über die wirkliche Lage der Dinge aufkläre«
Dann würde sie sicher mehr im Interesse Oldenburgs handeln , als wsi«
sie immer wieder in alten Wunden wühlt und Gegensätze aufreitzt , M
sie zn Überdrücken ! Merkwürdigerweise fühlt das oldenburgtsche Zentr«
sich anscheinend durch das enorme Ansteigen der für die Rechtspartei«
im Müusterlande seit 1918 abgegebenen Stimmen (voll einigen Hunde«
im Jahre 1919 aus 10 200 im Jahre 1931 ) immer mehr in die L»
tsidlgimgsstellung gedrängt , und verweist zu seiner Verteidigung imm
»Nieder auf einen Aktivposten , nämlich das angebliche Abdämmen hi
roten Flut 1919 . Gemach , meine Herren vom Zentrum ! Wäre W
Zentrum dazu imstande gewesen ohne die Unterstützung der übrig«
bürgerlichen Parteien ? Warum Hat das Zentrum dieses für Kultö
und Nation so unheilvolle Bündnis mit links nach 1919 nicht wiedl
gelöst ? Ferner : Warum vermeidet das Zentrum so ängstlich die L
wähnuiig der auf seine Veranlassung gefaßten , in ihre » Wirkungen st
Deutschland so furchtbaren Friedensresolutton vom Jahre 1917 »«'

das unheilvolle Wirken Erzbergers ? Auf beides trifft zu , was M
auch immer wieder von der jüngsten Zentrumspolitik sagen mutz : lll
der Politik entscheidet nicht der gute Wille , sondern lediglich du
Erfolg! Wo ist der Erfolg der Politik des Zentrums und seil«
Führer für Volk und Vaterland? Die Notverordnungen und i»
Ersttllungspolitik kann das Zentrum unmöglich als Erfolg buchen ! « ö
heute ? Steht das Zentrum durch sein starres Festhalten an der KoÄ.
tion mit links der Gesundung unseres Volkes nicht im Wege,
Deutschland und in Oldenburg ? Wenn es dem Zentrum wirklich e» / /
ist mit seiner Forderung nach klaren Verhältnissen, dann B'
es in Oldenburg dafür nur einen Weg : die rückhaltlose Unterstütz »«
des Volksbegehrens zur Auflösung des Landtages!

Ruch ein Münsterländer.

Die Gründung des Verbandes deutscher Viehhändler
ist sür den Zentral -Verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaube«
der Anlaß , den Lesern der „Nachrichten " klarzumachen , Latz die Jvdi
in Rußland gar nicht ausschlaggebend waren und datz es einen RaU
begriff sür Menschen nicht gibt . Datz die Juden in Rußland in letzt
Zeit nicht mehr io stark im Vordergrund stehen , ist eins taktische Ma!
nähme , La die Völker im Laufe der Jahre hellhörig wurden . Dar«
kann niemand rütteln , datz die bolschewistische Revolution hauptsächli!
von Juden gemacht und dnrchgssührt wurde . Wir können in diel«
Beziehung und mich über das ieuslichs Wüten der Jude » in Rußlcst
mit ausreichendem Material auswarten . Die Ablehnung des Naß
vegriffs für die Menschen durch die Mehrzahl der Deutschen und b!
„jüdischen De irischen" ist uns neu . Wir ' können nur M
stellen , datz immer mehr Deutsche den Rassebegriff für die Mensch«
anerkennen . Die Ablehnung des Rcisscbcgriffs für die Menschen dm-
die Juden ist aus rein jüdischen Gründen verständlich . Statistische W
stcllnngen über Anhänger nnd Gegner des Rafsebegrisfs sür die SW
fchen iil Deutschland sind uns noch nicht bekannt geworden . Wenn di
Zentral -Verein von jüdischen Deutschen spricht , handelt es sich um ei«
ganz plumpe Irreführung . Deutsche sind Deutsche und Juden si«-
Jnden . In einem Judenstaat würde sich ein Deutscher nie als dB
scher Jude bezeichnen können . Auf sine derartige Irreführung fällt ö
denkender Mensch nicht mehr herein . Dann könnte man ja auch eV«
Hottentotten , der zufällig in Deutschland seinen Wohnsitz hätte , s
hottentottijchen Deutschen bezeichnen . Das ist ein Unding und beiv«>!
zur Genüge das Vorhandensein von Bluts -, von Naffeunterschieden
den Menschen . Die Feststellung , daß die Juden in allen nicht jud ««
gegnerischen Parteien , auch außerhalb Deutschlands , vertreten find , U
sagt nur , daß der Jude sich in seinem angeborenen Instinkt allerwärts W
zunistsn versucht . Wir bedauern , datz die engilschen nationalen Partei
nach nichteikglische Menschen hochkomme,l lassen . Das ist wohl aus W
gute jüdische Tarnung in Ecmgland zurückzuführen .

^

Gitttprcfscstclle Weser -EmS der NSDAP-
A . A . : Ioel.
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MenIÄ gssen Maschine
Gibt es eine Geschwindigkeitsgrenze?

Von Zivil -Ingenieur Hans Woltereck
Die ersten Flugzeuge von Wright , Farman , Bleriot,

Grade und anderen flogen mit einer Geschwindigkeit von
knavv 60 Kilometern in der Stunde , wurden also von jedem
Kraftwagen oder I )-Zug mühelos überholt . Schuld an dieser
für heutige Begriffe geradezu lächerlich geringen Geschwin¬
digkeit waren einmal die damaligen schwachen Motoren
l2Ö bis 25 U8 ) , zum anderen die unzweckmäßige Bauari
jener „ fliegenden Drahthindernisse "

, die mit ihren zahllosen
Drähten , Streben , Verspannungskabeln der Luft einen außer¬
ordentlich hohen Widerstand boten.

Als man in der Folgezeit einigen Einblick in die Gesetze
des Luftwiderstands bekam und die gewonnenen Erkennt¬
nisse beim Bau neuer Flugzeuge anwandte , stiegen die Ge¬
schwindigkeitszahlen sehr rasch , zumal auch die eingebauten
Motoren immer stärker und , auf ihre Leistung bezogen,
immer leichter wurden . Binnen kurzem wurde die Hundert¬
kilometer-Grenze überschritten, bald darauf auch die von
150 Stundenkilometern . Und kurz vor Ausbruch des Welt¬
krieges stellte der französischePilot PrSvost bei einem Flug¬
rennen in Reims einen viel bewunderten Geschwindigkeits¬
weltrekord von etwas über 200 Kilometern in der Stunde
aus-

Das Flugzeug hatte sich damit zum schnellsten aller Ver¬
kehrsmittel emporgeschwungen, und es hat diese Spitzen¬
position bis zum heutigen Tage nicht nur behauptet , sondern
seinen Vorsprung sogar ständig vergrößert . Eine Geschwin¬
digkeit von über 600 Stundenkilometern , Wie sie gelegent¬
lich des letzten Flugrennens um den Schneider-Pokal er¬
reicht wurde , steht in der Welt der Verkehrsmittel einzig da,
und nur die aus Kanonen und Gewehren verfeuerten Ge¬
schosse rasen mit noch höherer Schnelligkeit durch den Raum.

Es hat jedoch den Anschein, als ob auch das Flugzeug
noch lange nicht an der oberen Grenze seiner Leistungs-
sühigkeit angelangt sei , so daß uns vielleicht schon die näch¬
sten Jahre Geschwindigkeiten von 800, 900 oder gar 1000
Kilometern in der Stunde bescheren werden.

Technisch würde einer solchen abermaligen Steigerung
der Flugschnelligkeit, soweit sich das heute beurteilen läßt,
ernstlich nichts im Wege stehen. Warum sollte es denn nicht
möglich sein, die heutige Maximalleistung der besten Renn-
flugmotoren von etwa 2500 U8 durch weitere intensive Kon¬
struktions- und Versuchsarbeit auf 3500 oder 4000 U8 hoch¬
zutreiben und gleichzeitig den Luftwiderstand der Flugzeuge
noch weiter zu vermindern ? Etwa dadurch, daß man das
Fahr - bzw. Schwimmergestell einziehbar ausbildet , so Latz
es nur bei Start und Landung herausgestreckt wird , wäh¬
rend des Flugs jedoch im Rumps verborgen liegt . Da der
Luftwiderstand dieser Teile bei modernen Rennflugzeugen
ein volles Drittel des Gesamtwiderstands zu betragen pflegt,
ließe sich allein auf diese Weise eine Geschwindigkeits¬
erhöhung von mindestens 100 Stundenkilometern erzielen.-Wenn es bislang nicht gelungen ist , für dieses schwierige
Problem eine be/riedigende konstruktive Lösung zu finden,
so ist damit doch keineswegs gesagt, daß das auch in Zukunft
so bleiben muß.

Reintechnisch betrachtet, darf der Bau eines Renn¬
slugzeugs von 1000 Kilometern Stundengeschwindigkeit also
als durchaus im Rahmen des Erreichbaren liegend bezeichnet
werden . Es fragt sich nur , wie sich der m « ns ch l r ch e K ö r -
per zu einer solchen neuerlichen Steigerung der Flug¬
schnelligkeit verhalten würde ? Schon das Fliegen mit den
heutigen Renngeschwindigkeiten von 600 bis 700 Kilometern
in der Stunde stellt an den Führer körperlich, vor allem an
seine Nerven , derartige Anforderungen , daß nur ganz
wenige, sorgsältigst ausgesuchte und trainierte Flieger zum
Steuern eines modernen Rennflugzeugs fähig sind. Man
vergegenwärtige sich einmal , was es heißt , in einem Tempo
von nahezu 200 Metern in der Sekunde durch die Luft ge¬
rissen zu werden ! Der dabei entstehende Luftdruck, der an

Gewalt die stärksten in unseren Breiten tobenden Stürme
um das Zwanzigfache übertrisst, ist derart gigantisch, daß
kein Mensch ihm ungeschützt standhalten könnte, weshalb
man den Führersitz durch dicke Cellon- oder Sicherheitsglas¬
scheiben abdecken muß , die freilich eine sehr unerwünschte
Beschränkung des freien Ausblicks zur Folge haben . Würde
der Pilot die Unvorsichtigkeitbegehen, während des Fluges
etwa einen Arm zum Führersitz hinauszustrecken, so würde
ihm der durch den rasenden Luftzug glatt gebrochen werden.

Immerhin , gegen den Fahrtwind kann man sich mit ver¬
hältnismäßig einfachen Mitteln schützen , gegen andere mit
dem Fliegen derartig extrem schneller Maschinen verbundene
Unannehmlichkeiten und Gefahren dagegen nicht ohne
weiteres . Da sind zum Beispiel der Start und die Landung,
die für den Rennslirger buchstäblich jedesmal eine Angelegen¬
heit auf Leben und Tod bedeuten; denn er kann mit seinem
auf Geschwindigkeit und nur aus Geschwindigkeit gezüch¬
teten Apparat nicht langsamer fliegen als 200 bis 250 Kilo¬
meter in der Stunde , will er nicht Gefahr lausen , daß die
Steuer ihre Wirksamkeit verlieren und das Flugzeug halt¬
los abrutscht.

Eine Landung bei diesem Tempo bleibt immer mehr
oder weniger ein Hazardspiel , bei dem die winzigste Unacht¬
samkeit zur Katastrophe führen kann. Verschätzt sich der Pilot
nur ein ganz klein wenig , so daß das Flugzeug etwas hart
auffetzt, so besteht sofort die Gefahr , daß unter dem Druck
die Fahrgestell- bzw. die Schwimmergestell-Streben breche «,
worauf die Maschine unweigerlich nach vorn kippt, sich aus
den Kops stellt und in Trümmer geht, da selbst das sonst so
Weiche, stoßdämpfende Wasser bei dieser Geschwindigkeit wie
eine harte Maste wirft . Dutzende der besten Flieger aller
Länder haben in den letzten Jahren bei Flügen mit Renn¬
maschinen ihr Leben eingebüßt , und in der Mehrzahl der
Fälle sind fie beim Starten oder beim Landen verunglückt.

Natürlich hat man versucht , durch allerlei konstruktive
Kunstgriffe, wie Anwendung von „Spaltflügeln "

, verstell¬
bare Tragflächenwölbung und dergleichen, die zulässige
Mindestgeschwindigkeit der Rennslugzeuge nach Möglichkeit
herabzudrücken, doch hat man von durchschlagendenErfolgenin dieser Richtung bisher wenig oder gar nichts gehört . Vor¬
läufig ist es jedenfalls so, daß jede Steigerung der Höchst¬
geschwindigkeit auch eine entsprechende Heraufsetzung der
Mindestgeschwindigkeit zur Folge hat , was praktisch darauf
hinausläuft , daß das Marien und Landen mit Rennflug¬
zeugen von Jahr zu Jahr schwieriger und gefahrvoller wird.

Aber auch im freien Flug ist die Lenkung solch eines
zweitausendpferdigen „Lust-Torpedos " durchaus keine ein¬
fache Sachs . Das gilt besonders für das Nehmen scharferKurven , wo sich die Wirkung der riesigen Zentrifugalkraft
für den Piloten in höchst unangenehmer Weise bemerkbar
macht, indem sie ihm alles Blut aus Kopf und Brust in die
unteren Körtzerpartien preßt . Die Folgen sind Blutleere im
Gehirn , Schwindel- und Ohnmachtsgefühle, die, wenn der
Führer die Maschine nicht augenblicklichwieder in Geradr-
ausflug bringt , so stark werden Wunen, daß es ihm schwarzvor den Augen wird und er die Gewalt über die Steuerungverliert . Man erzählt fich in Fkiegsrkrsissn, daß eine ganze
Reihe „rätselhafter " TodeSstüvze mit Rermflugzeugen auf
diese ««Heilvolle Wirkung der Zentrifugalkraft znrSck-
znsshreu gewesen ist.

Durch systematischesTraining Ktzt sich die Widerstands¬
fähigkeit des Menschlichen Kvrpsrs gegen solche und ähnliche
Einflüsse zwar innerhalb gewisser Grenzen steigern, anderer¬
seits nimmt aber auch die Stärke der Zentrifugalkraft mit
wachsender Geschwindigkeit der Rennflugzeuge ständig zu.so daß vorläufig nicht abzusehcm ist , wer in diesem Wettlaus
zwischen Mensch und Maschine schließlich Sieger bleiben
wird?

Theoretisch wäre es jedenfalls durchaus denkbar,
daß uns die Technik eines Tages ein Rennslugzeug Von
geradezu phantastischer Schnelligkeit bescheren wird , das nur
den einen Fehler hat —: praktisch völlig unverwendbar
zu sein, da kein Pilot es zu regieren vermag.

Dis drei HMger » Ksckge
In Mitternacht erstand ein großer Stern,
hielt still erstrahlend überm Dach des Herrn.
Und war sein Licht von solcher Helligkeit
wie keines andern je seit aller Zeit.
Weithin drang in die Welt der starke Schein
und lud mit Macht ihm nachzugehen ein.
So haben sich denn auch in dieser Nacht
drei Könige fern auf die Fahrt gemacht.
Und wußten keiner von dem andern nicht
und fanden sich zusammen vor dem Licht
und singen unterm Niedern Dach ins Han « :
da lag der Herr, sah wie ein Kindlein aus.

In einer Krippe lag es nackt und arm,
der Hauch von Ochs und Esel hielt es warm.
Da beugten die drei Könige das Knie,
und hoch durch's Fenster sah der Stern aus sie.

Richard von SchauÄl.

HoMOul -MhsrWKMS
In Zeiten wirtschaftlicher Not pflegt die Zahl der Be¬

sucher von höheren Schulen und Universitäten merkwürdiger¬
weise zuzunehmen . Infolge der Unmöglichkeit in der Wirt¬
schaft unterzukommen , flüchten di« Schüler dann sozusagen in
das Studium , um wenigstens einige Zeit noch beschäftigt zu
sein . Bet dem verschärften Konkurrenzkampf glaubt man zu¬
dem , durch eine höhere Vorbildung Vesser ausgerüstet zu sein.
Aber wenn die wirtschaftlichen Schwierigkeiten immer mehr
zunehmen , dann tritt doch eines Tages der Zeitpunkt ein , an
dem Eltern und Familie di« Kosten für das Studium der Kin¬
der einfach nicht mehr ausbringen können . Nach den neuesten
Statistiken scheint es , als ob es jetzt in Deutschland soweit ge¬
kommen ist. Aus dem 7. Band der deutschen Hochschul -
Statistik, der die Verhältnisse des Sommersemesters 1931
behandelt , ergibt sich , daß sich zwar die Zahl der Abiturienten
noch weiter erhöht hat , aber die Ziffer der Neuaufnahmen an
den Hochschulen zurückgeht. Die Zahl der Abiturienten stieg
von 38 500 aus 41000 , die der Neu -Jmmatrikulierten dagegen
fiel von 31176 im Vorjahr aus 30 993. Das ist nicht viel , und
der Zugang zu den Hochschulen übersteigt noch immer bei wei¬
tem den Abgang . Im Sommersemester 1931 waren 138 MO
Studierende eingeschrieben gegen 132000 im Vorjahr . Immer¬
hin jedoch läßt sich eine prozentuale Abnahme der Studieren¬
den seit 1928 seftstellen, wo der Zugang mit 10,7 Prozent den
Höchstpunkt erreichte, während er 1931 aus 4,5 Prozent zurück¬
gegangen ist. Man erkennt daraus , daß die Ueberfüllung der
Hochschulen ihren Höhepunkt erreicht hat , und es ist zu hoffen,
daß die rückläufige Bewegung anhält , denn eZ steht schon heute
bei rund 300—330 000 im Berus tätigen Akademikern säst hin¬
ter jedem zweiten Akademiker ein Student ; dazu kommt noch
die sehr große Zahl der Jung -Mademiker mit abgeschlossener
Hochschulbildung , die arbeitslos ans die freiwerd -enden Stellen
warten.

Gerharl-HattPtrmmn -UrauMhrmrg
Mitte Februar gelangt im Berliner Denttzchen Theater

Gerhart Hauptmanns neueste Bühnendichtung »Vor Sonnen¬
untergang" zur Uraufführung . Werner Krauß wird aus
Wunsch des Dichters und unter der Regte Professor Max
Reinhardts die Hauptrolle übernehmen.

*
Wichtige Briefe Supermanns an seine Frau veröffentlichtOr. Irmgard Leux im Januarheft von Velhagen

L Klasings Monatsheften, das soeben erschienen ist.Die Briefe, die zu der schönsten Prosa des Dichters zählen,
schildern seine künstlerischen Eindrücke von der Düse und Sarah
Bernhard , berichten farbig von Reisen nach Ceylon und
Aegypten und offenbaren die innige Raturverbundenheit, mit
der Sudermann an seinem märkischen Landhaus gehangen hat.

GZs ßsmm es eZASKLZr
Von Martha Roegner

Haben wirklich nur wir Menschen eine artikulierte
Sprache ? Wie kann ein Tier dann etwas wissen, was fichi« seiner Abwesenheit zugetragen hat ? Sie erzählen ein¬
ander allerhand — oder glaubt ihr das nicht? Ich habe
manches davon erlebt.

Blanka war die schönste und klügste in ihrer Gefchwister-
schar und Mutter Bürgels Stolz . Eine junge , schneeweißeEnte von besonderen Geistesgaben und Herzensvorzügen ; siewar nicht nur selbst außergewöhnlich liebenswürdig und
friedfertig , sie konnte es auch nicht ertragen , wenn andere
uneins waren . Wo zwei sich zankten, ging sie immer wieder
zwischendurch und schnatterte begütigend nach beiden
Seiten ; wenn das aber nichts half , flatterte sie schreienddavon ; am Ort des Unfriedens mochte sie nicht bleiben.

Nur der Nachbar Kuäk hatte keinen Teil an ihrem
freundlichen Herzen. Sie hatte freilich viel unter seinenMacken zu leiden. Er war ein ziemlich grober Kumpan und
nicht mehr jung . — Mutter Bürgel fand ihre Antipathie sehr
berechtigt.

Blanka ging mit den Ihrigen alle Tage einen ziemlichweiten Weg nach dem Dorfanger , wo es einen großen Teich
gab. Da lernte sie ihr Herzgespiel kennen, den schönen jungenRaks. Es war Liebe auf den ersten Blick . Er wohnte eiwas
abseits vom Dorf und hatte gar nicht denselben Weg ; aber
wenn sie heimging , geleitete er sie stets bis an ihre Staketen¬
tür , dann erst ging auch er auf dem nächsten Wege heim.Und dann gewöhnte er sich, sie auch abzuholen. Frühzeitig
schon stand er vor der Tür und ries ungeduldig.

Ihre Liebe war so offensichtlich , daß sie allgemeines
Aufsehen erregte, und man hatte beiderseits freundliche Ein¬
sicht : Rake ging in Mutter Bürgels Besitz über . Das Glück
war unaussprechlich, und die Liebenden waren von nun an
unzertrennlich.

Da kam eine harte Prüfung . Eines Nachts, als sie eng
aneinandergeschmiegt schliefen , griff plötzlich eine fremde,harte Faust zu . Rake wurde weggerissen. Blanka fühlte die
Leere und Kälte an ihrer Seite und begriff nichts. — Als
aber der Tag kam, mußte sie's glauben , daß sie ihren Lieb-
Km verloren hatte.

Mutter Bürgel erhob ein großes Geschrei und blieb
nicht müßig . Sie konnte die Spur des Diebes verfolgen, und
der Herr Wachtmeister wurde in Bewegung gefetzt . Aber
Blanka war nicht zu trösten, sie saß im Stall und fraß nicht.Den ersten Tag nicht, den zweiten Tag nicht — der dritte
Tag kam heraus, und sie nahm nichts an , Mutter Bürgel
mußte für ihr Leben fürchten.

Zu ihrem Jammer kam noch eine besondere Aufregung.
Nachbar Knick ritt wieder die heftigsten Attacken . Er dachte
Wohl , daß der schöne Rake ein guter „ Anwärmer " gewesen
sei und der Zeitpunkt nun günstig wäre . Als er sich aber
hierin getäuscht sah , wurde er wütend und behandelte die
Unzugängliche schmählich.

Doch am dritten Tage schritt der Herr Wachtmeistermit
Rake unterm Arm die Straße herauf . Er wollte ihn gernMutter Bürgel selber präsentieren ; aber Rake entfloh ihm
und eilte fliegend und schreiend dem Ort seiner Liebe zu.Und wurde schreiend und flügelschlagend empfangen — nein,
was für ein überschwengliches Glück war das!

Dann , als die erste große Aufregung vorüber war,
saßensiedichtzusammen und erzählten einander . WievielRake
ihr von seinenErlebnissen berichtet h at , können wir nichtNach¬
weisen, aber sicher erfuhr sie alles . Was wir niemals er¬
fahren haben — da ja niemand seine Sprache verstand.
Aber dann erzählte sie allen ihren Jammer — und dann
sagte ste

's ihm — alles.
Er erhob sich plötzlich wutschnaubend, flog schreiend ans

den Nachbarhof, suchte auf dem kürzesten Wege seinen Neben¬
buhler und stürzte sich wild auf ihn . Es gab einen Kampf
auf Leben und Tod — Rake ließ nicht ab, bis Knäk sterbend
in seinem Blute lag . Dann erst kehrte er stolz heim, wo er
mit ungemessenem Jubel empfangen wurde.

Nettchen fand , es habe seine Schwierigkeiten, eine so
kleine , zierliche Dackelhündin zu sein: man konnte doch nichtden ganzen Tag auf dem Sofa liegen, man wollte einmal
frische Lust haben und was sehen — aber da waren dann
immer gleich die wilden Brüder ! Ein halbes Dutzend hatte
sie hinter sich, man konnte zu keinem friedlichen Spaziergangkommen. Am schlimmsten aber war die Bella , die Schäfer-
Hündin gegenüber: die war scheußlich gegen sie — eine Be¬
gegnung Mt ihr bedeutete stets eine Lebensgefahr!

Aber eines Tages war Harras ins Haus nebenan ge¬
zogen, ein großer Bernhardiner , und nun wurde das Leben
schön für Nettchen. Er legte ihr sein Herz zu Füßen , aber
mit einem so zarten , rücksichtsvollen Anstand, daß sie nicht
umhin konnte, ihn wiederzulieben. Es war eine ganz pla¬
tonische Liebe, niemals machte er solche rohen Angriffe wie
die anderen Brüder , sie genossen einer des andern Gegen¬
wart , machten gemeinsame Spaziergänge , spielten heiter und
ruhten zusammen. Dann nahm Harras sie zwischen die Vor¬
derbeine und leckte ihr das Köpfchen — mehr verlangte er
nicht.

Nettchen wartete gewöhnlich an ihrem Fenster, bis sie
ihren Freund erspähte, erst dann begehrte sie hinaus . So
blieb sie von nun an ungeschoren und verlebte ihre Tage in
ungetrübtem Behagen.

Eines Tages bestand Harras Liebe die schwerste Probe.
Er war mit seinem Herrn über Land gegangen, und Kett¬
chen wartete vergeblich an ihrem Fenster. Es wurde ihr
langweilig , und sie verlangte auf die Straße . Aber sie hatte
Pech: draußen erwischte sie alsbald die schlimme Bella , die
heute bösartiger als je war . Ach, das arme Nettchen ! Sie
wurde so arg zugerichtet, daß es einen Stratzenauslauf gab.
Ohne einen hilfreichen Stock wäre es wohl um Nettchen
geschehen gewesen — so entkam sie zerwalkt und schmutzig
und rannte schreiend heim.

Zu Hause wurde sie nach Gebühr bedauert, gehätschelt,
gesäubert und verarztet. Aber sie blieb nicht im Körbchen,
sie war so aufgeregt, daß sie aufs Fensterbrett sprang , um
nach der Feindin auszuschauen.

Da kam Freund Harras ! Sie geckerte , zappelte und
zitterte und war im Handumdrehen durch die Tür entwischt,
stürzte draußen schreiend aus ihren Freund los und klagte
ihm ihr Leid. Harras tat sich langsam nieder und hörte
schweigend zu , danach begann er sie heftig zu lecken. Und
dann kam ihr Frauchen und hotte sie wieder heim.

Harras aber schaute die Straße auf und ab, und sieh:
da kam Bella gewandelt. Und nun geschah das Unerhörte:
er , der Ritterliche, fiel sie an und schüttelte sie ganz gehörig
ab, dann warf er sie verächtlich hin und ging seines Weges.

Nettchen aber saß hinter ihrer Fensterscheibe und
krächzte vor Aufregung : „Siehst du Wohl — ich hab 's ihm
gesagt! Ich sag' ihm alles wieder ! "
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Von StcuershndikusMeta sch , SteucraiiSkunftsstcllc der vereinigten vldeubnrgischen Kammern
Ueöer die Frage, oh und wann ein landwirtschaftlicher

Betrieb zu einer oder zu mehreren Wegesteuern herangezogcn
werden darf, herrscht nicht nur in der Landwirtschaft, sondern
auw bei den Gemeinden und GemeinLcverbandennoch immer
Unklarheit. Das beweisen dauernde Anfragen und vor allen
Dingen die Tatsache , daß das Oberverwaltungsgericht sich
mehrfach mit der Wegesteuer hat befassen müssen.

Die materielle Grundlage für die Erhebung von Wege¬
steuern ist im R-eichs-Finanzäusgleichsgesetzenthalten. Hiernach

„ kann in den Ländern zu Zwecken der öffentlich -rechtlichen
Wegenutcrhaliung eine Steuer für die Benutzung der Wege
durch Fahrzeuge erhoben werden. Den Matzstab der Be¬
steuerung bestimmt die Landesgesetzgebung mit der Maß¬
gabe , das; bei landwirtschaftlichenBetrieben Flüche , Kultur¬
art und Stärke der Benutzung der Wege durch die einzel¬
nen Betriebe berücksichtigt werden."
In Ausführung dieser Vorschriften bestimmt das olden-

burgische Finanzausgleichsgesetzim ß 13:
o ) Die Gemeinden sind berechtigt , zu Zwecken der öffentlichen

Wegeunterhaltung eine durch Statut einzufüh¬
rende Steuer für die Benutzung der Wege durch Fahr¬
zeuge (Wegesteuer ) zu erheben . In Amtsbezirken, in denen
Amtswege vorhanden sind , haben neben den Gemeindendie
Amtsverbande hinsichtlich ihrer Wege die gleiche Berech¬
tigung.

b ) Die Steuer ist im Laudesteil Oldenburg nach den Bestim¬
mungen der Wegeordnungenüber die Verteilung der Kosten
für die Unterhaltung der befestigten Gemeindewege umzu¬
legen , und zwar in Form eines Zuschlags zur Grund- und
Gebäudesteuer . Die Steuer ist bei landwirtschaftlichenBe¬
trieben von dem Inhaber des Betriebes zu ent¬
richten.

e ) Bei gewerblichen und anderen nicht landwirtschaftlichenBe¬
trieben, in denen Fahrzeuge unterhalten werden, ist die
Steuer nach Fahrzeugen oder nach Zugtieren umzulegen.
Das gleiche gilt für gewerbliche Nebenbetriebe der Land¬
wirtschaft , wie z. B . für Ziegeleien, Brennereien, Molke¬
reien , Torsgräbereicn usw . , sowie für Privatpersonen, die
Fahrzeuge oder Zugtiere halten.

I. Auf Grund dieser Reichs - und Landesvorschriftenfind
zunächst zwei Grundsätze herauszustellen:

1 , Der Steuergegenstand
das ist der Anlaß der Besteuerung, d . h . die Sache , die Tat¬
sache oder das Rechtsverhältnis, die Handlung oder der
Vorgang, an die der Steuergläubiger seine Forderung an¬
knüpft oder auch der Umstand , dessen Vorliegen die Steuer-
Pflicht auslöst und um dessentwegen die Steuer zu zahlen ist,

ist die Benutzung der Wege durch Fahrzeuge.
Das ist zwingend durch Reichsgesetz vorgeschriebe » und
kann weder durch Landesgesetzgebung , noch weniger durch
ein Gemeindestatntumgangen werden.

2. Der Steuer matz stab
dagegen ist der Landesgesetzgebung überlassen , wobei aber
durch Reichsgesetz vorgeschrieben ist, was bei der Heran¬
ziehung der landwirtschaftlichen Betriebe unter allen Um¬
ständen berücksichtigt werden mutz. Deshalb wird die Steuer

s) bei landwirtschaftlichen Betrieben
in Form eines Zuschlags zur Grund- und Gebäudesteuer
erhoben . Diese Art der Umlegung geht somit davon aus,
dah aus der Höhe der Grund- und Gebäudestener auch aufdie Stärke der Benutzung der Wege durch die in den ein¬
zelnen Betrieben verwandten Fahrzeuge geschlossen werden
kann:

i>) im übrigen, z. B . bei gewerblichen Betrieben,
bei gewerblichen Nebenbetrieben der Landwirtschaft usw,
ist die Bestimmungdes Steuermatzstabesganz in das Be¬
lieben der Landesgesetzgebung gestellt . So wird auch in

solchen Fällen die Steuer nach der Anzahl der Fahrzeuge
oder der Zugtiere bemessen,
Aus diesen beiden Grundsätzen folgt zunächst , daß ein

landwirtschaftlicherBetrieb und auch andere Personen, die
keine Fahrzeuge halten, zur Grund - und Gebäudestener als
reichsgesetzlich zugelassener Wege - bzw . Fahrzeugsteuer nicht
herangezogcnwerden dürfen. (Vergl. Urteil des O.V .G . 229/30
vom 30. 10. 19S0.)

II . Das Verhältnis der SteucrmaHstäbezueinander
Was das Verhältnis der Stcuermatzstäbe— auf der einen

Seite die Grund- und Gebäudestener, auf der anderen Seite
die Anzahl der Fahrzeuge oder Zugtiere — anbetrisft, so ist
hierüber folgendes zu bemerken:

Nach der Fassung des Gesetzes wird die Besteuerung nach
der Grund- und Gebäudestener und die Besteuerungnach Fahr¬
zeugen oder Zugtieren getrennt und selbständig behandelt. Die
beiden Bestenerungssormenwerden einander gegenübergestellt.
Hieraus ergeben sich nach dem Urteil des O. W.G . Nr. 73/29
vom 11 . 7. 1929 unzweifelhaft folgende Grundsätze:
1 . Die eine Besteuerungssorm schließt die andere aus.
2. Fahrzeuge, die nach dem Fahrzeugsteuertaris besteuert wer¬

den , müssen von der Steuer in Form von Zuschlägen zur
Grund- und Gebäudestener frei bleiben.

3 . Die Steuer nach dem Fahrzeugtaris greift Platz, wenn ein
Fahrzeug vorwiegend gewerblichen Zwecken dient.

4. Die Steuer nach dein Fahrzeugsteuertaris als spezieller geht
der allgemeinen in Form von Grundsteuerzuschlägenvor.

5 . Die Steuer nach dem Fahrzeugsteuertaris ist die Maximal¬
ster ans das betreffende Fahrzeug für Wegebenutznng.

In Anwendung auf die Praxis sind folgende Fälle denkbar:
«) Handelt es sich um einen rein landwirtschaftlichenBetrieb,

dann kommt nur die Steuer in Form eines Zuschlags nach
der Grund- und Gebäudestenerzur Erhebung. Die andere
Form scheidet völlig aus.

b ) Ist außer der Landwirtschaft mit normaler Fahrzeugzahl
noch ein gewerblicher Nebenbetrieb vorhanden, z . B . eine
Ziegelei , Molkerei usw . , und werden hierfür weitere, beson¬
dere Fahrzeuge unterhalten , dann sind diese Fahrzeuge nach
dem Fahrzeugsteuertaris heranzuziehen,

e) Hat der landwirtschaftlicheBetrieb zwar die normale Zahl
von Fahrzeugen, wird aber eins oder mehrere dieser Fahr¬
zeuge zugleich überwiegend für nicht landwirtschaftliche
Zwecke benutzt , z . B . für die Ziegelei, so sind diese Fahr¬
zeuge gleichfalls nach dem Fahrzeugsteuertaris heranzu¬
ziehen . Damit ist aber jegliche Steuer für die Wege-
benuhung für diese Fahrzeuge abgegolten. Wird trotzdem
auch eine Wegesteuer nach der Grund- und Gebäudestener
gehoben , so ist die Fahrzeugsteuer um den Betrag zu kür¬
zen , der für das gleiche Fahrzeug bereits in der Grund-
und Gebäudesteuersteckt , — oder aber es ist eine entspre¬
chende Kürzung bei der Grund- und Gebäudestenervorzu¬
nehmen.
Die Heranziehung von Fahrzeugen zur Fahrzeugsteuer ist

nicht nur vom Vorliegen eines besonderenBetriebes abhängig.Es ' kommt vielmehr daraus an, ob ein Fahrzeug in einem
solchen Umfange für nicht landwirtschaftlicheZwecke verwandt
Wird , daß die spezielle Vorschrift für die Fahrzeugsteuer zur
Anwendung zu kommen hat. Es ist also bei Feststellung der
Grenze darauf zu achten , welchen Zwecken das Setreffende
Fahrzeug überwiegend dient. Das wird natürlich Tatfrage
sein . So hat z . B . das Oberverwaltungsgericht in dem bereits
erwähnten Urteil entschieden , daß die regelmäßige Besorgung
von Milchfnhrendurch einen Landwirt für eine Molkerei gegen
Entgelt eine Tätigkeit darstellt, die sich nicht aus den land¬
wirtschaftlichen Betriebszwecken als solche ergibt. Werden
Fahrzeuge überwiegend zu einem solchen Zweck verwandt, so
sind sie zur Steuer nach dem Fahrzeugsteuertaris heranzu¬
ziehen . Gleichzeitig hat aber, um es noch einmal zu wieder¬
holen, eine Kürzung bei der Wegesteuer nach der Grund- und
Gebäudestenerzu erfolgen. (Schluß folgt.)
. .

Die Verhandlungen zwischen dem Reichsbankenkommissarund den Verbänden der Kreditwirtschastüber eine Zinsfen-
kung , die trotz der Feiertagsruhe in den letzten Wochen mit be¬
sonderem Eifer betrieben wurden, sind nunmehr so gut wie
abgeschlossen . Der Vertrag, der die großen Spitzenverbände
zur Einhaltung der notverordneten Zinsmatznahmenverpflich¬tet, ist bereits sertiggestellt , die Unterzeichnung soll am Don¬
nerstag erfolgen.

Die langwierigen Verhandlungen der Deutschen Continen-tal -Gas -Gesellschaft , Dessau , um die Anerkennung ihres Ent¬
schädigungsanspruchs für die 1919 von den Polen enteigneten
Warschauer Gasanstalten sind nunmehr durch die Sprnchabtei-lung des Polenschäden -Kommissars dadurch beendet worden,
daß der Anspruch als begründet anerkannt und eine Entschä¬digung von 52,0 Mill. RM in Reichsschnldbuchforderungengewahrt wird.

Die Teleftmkcn , G . m . b . H, , Berlin , bestätigt , daß beabsich¬tigt sei , gegebenenfalls die Schallplattenproduktionder zurzeiteinen Vergleich abwickelnden Deutschen Ultraphon AG . (Kü¬
chenmeister - Konzern ) zu übernehmen.

Am Roheifenmarkttrat im Dezember infolge Hoffnungenauf Preisermäßigungen eine Verschärfung der Lage ein Die
englische Konkurrenz machte sich stark bemerkbar . Der Aus¬landsmarkt litt unter der Entwertung der verschiedenen euro¬
päischen Währungen.

Am Röhrenmarkt war das Jnlandsgeschüst im Dezemberinfolge anhaltender Zurückhaltung der Abnehmer ungünstigAus den Auslandsmärkten haben sich die Abfatzverhäftnissegegen die Vormonate noch verschlechtert.
Die Arbeiten der amerikanischen Bausirma MacKee L Coan der Erdölraffinerie Misburg , die gemeinsam von der Preu-tzag, der Gewerkschaft Elverath und der Wintershall AG. er¬

richtet wird, haben eine solche Beschleunigung erfahren, daßbereits im Februar mit der Inbetriebnahme der Grube ge-rechnet wird.
Die schwedische Reichsschuldenkommission dementiert aus¬ländische Blättermeldungen, wonach Schweden eine Holland-Anleihe von 100 Mill. Gulden ausgenommenhabe , oder ZwarKreuzer sich um eine Anleihe bemühe . Auch der Svcnska-Trust erklärt, daß keinerlei Verhandlungen über ein auslän-diiches Darlehen geführt wurden.

^ Di ? Portugiesische Regierung hat die Einlösungspflichl derBank von Portugal für Banknoten in Gold bis zum 30. Aprildieses Jahres aufgehobeii.

Der „lebende Leichnam " : Wiederaufleben insolvent
gewordener Firmen.

Die gegenwärtige Praxis im Vergleichs - und Konkurs¬
wesen ist mit Recht Gegenstand einer immer schärferen Kritik
geworden. Die Rechtsprechung bat sich in allzu einseitiger
Weise auf den Schutz des Schuldners gegenüber dem Gläubiger
eingestellt und mit dazu verhaften, das; Gne höchst bedenk¬
liche Schuldnermoral auskomrnen konnte . Die Not¬
wendigkeit einer grundlegenden Reform des gesamten Jnsol-
venzrechtes ist heute offensichtlich geworden, und in diesem
Zusammenhang sei nur auf die kürzlich erfolgte Eingabe des
Industrie - und Handelstages an das Reichsjustizministeriumhingewiefen, die eine radikale Aenderung der Vergleichsord¬
nung fordert. Es läßt sich nicht bestreiten , daß oft mit der
gegenwärtigen Wirtschaftskrise eine Art Konjunktur getriebenwird. Vielfach werden hierbei neue Wege eingeschlagen . Ein¬
zelne Unternehmer lassen ihre Betriebe in Konkurs gehen , um
sich von der Last der Schulden, so gut es geht , zu befreien.Bald darauf fangen die Letr . Firmen wieder als „ lebende
Leichname " an zu arbeiten, als ob niemals ein Konkurs statt-
gesunden hätte. Zwei Beispiele hierfür finden sich in derBerliner Konfektion , von denen das zweite erst sehr jungenDatums und besonders interessant ist. Die betr. Firma nimmteine Trennung ihres Finanz - und Waren¬
geschäfts vor . Das Finanzgeschäft, das mit Schulden an
Hypothekenbanken in Höhe von 5,92 Millionen belastet ist, denen
ganze 273 000 RM an Darlehen gegenüberstehen, soll liquidiertwerden, während der Konfektionsbetrieb in im wesentlichenunveränderter Form weiterbesteht . Aehnlich haben sich die
Dinge bei der Berliner Insolvenz Baer Sobn abgespielt. Daß
diese Art der Geschäftsführungdem primitivsten Rechtsgefühlwiderspricht, liegt auf der Hand. Der Konkurs bleibt praktischohne schwerwiegende Folgen für den Unternehmer, und dieGläubiger haben das Nachsehen.

Kommt eine Reform der Biersteuer?
Der Brauereiindustrie ist von seiten der Regierung in derFrage der Preissenkung eine Ausnahmestellung ein¬geräumt worden, die in einer Verlängerung der für die Durch¬führung der Preissenkung vorgeschriebenen Frist bis zum 1.Februar 1932 ' zum Ausdruck kommt . Die Motive für dieseAusnahmebehandlung sind die , daß die Brauereien , die übereinen starken ASsatzrückgang im Jahre 1931 zu klagen haben,von einer Preissenkung ohne gleichzeitige Scnkuno der Be¬lastung aus der Bicrstcucr neue große Verluste befürchten.Rach unseren Informationen soll man sich in Regierungskrcisenmit dem Gedanken einer Bicrsicucrreform tragen, die sich vorallem auf die .t o m m usi a i e B i er st e n e n beziehen soll . DieRegierung, scheint also den Brauereien mit . der Verschiebungder Preissenkung einen Wink und ein Versprechen auf einederartige Steuerreform geben zr? wollen.

Hainburg der führende kontinentale Hafen
Nach den setzt vorliegenden Jahresverkehrszahl -en der drei

Nordscehäsen Haneburg, Antwerpen und Rotterdam ist Ham¬
burg auch im Jahre 1931 der führende Hafen des Kontinents
geblieben. Der Hamburger Hafen hat gegenüber dem Hasen
Antwerpen einen Vorsprung von 1858 000 To. und gegenüber
dem Hafen Rotterdam einen solchen von 3 338 000 To. Im
übrigen ist der Schiffsverkehr in allen drei Häsen als Folge
der Wirtschaftskrisezurückgegangen.

Wenig veränderte Kurse im Berliner Freiverkchr
Bei ruhigem Geschäft traten im Berliner Freiverkchr keine wcscnt-

lichen Kursveränderungeli ein : infolge des schwachen Newyorker Börscu-
schlusses am Montag waren lediglich die internationalen Pavicrc , wie
Svenska und Chadc, etwas gedruckt . Vereinzelt waren auch Knrs-
bcscstigungen zu verzeichnen, so konnten vor allein die in den letzten
Tagen stark gedrücktenBurbach-Aktien einen Gewinn von 60- "/» buchen;
die Knrserhöhung dürste vor allem mit dem Dementi hinsichtlich der
Fusion Wintershall -Bnrbach Zusammenhängen. Nachfrage zeigte sich für
I . G. Farben , Siemens und AEG . , auch Reichsbankanteile wurden
wieder lebhaft unigesetzt, ohne daß eine wesentliche Kursveränderung
eintrat . Die Werte des Montanmarktes wissen kaum Veränderungen
aus. Von den Bankaktien ermäßigten sich Berliner Handelsanteile um
1>/- °/°. Die Tendenz des Rentcnmarktes war nicht einheitlich; während
Goldpsandbricse, Reichsbahn-Vorzugsaktien und Berliner Vsrkehrs-
anleihen Kurserhöhungen verzeichneten, waren Schuldbuchfvrderungen
sowie Altbssitzanleihe schwächer . Am Geldmarkt trat eine weitere Ver¬
flüssigung ein, so daß sich der Tagesgeldsatz erneut auf 70<—80° "/« er¬
mäßigen konnte; Privatdiskonte waren gefragt und notierten 6,87 "/°.
Von den Devisen bröckelte das englische Pfund weiter ab und wurde
gegenüber Rewyork mit 3,36 bis 3,37 genannt , Pfunde gegen Reichs¬
mark notierten 14,20 . Die nordischen Valuten lagen unverändert , ab¬
gesehen von Stockholm, das recht fest tendierte . Der holländische Gulden
und der Schweizer Franken zeigten eine feste Haltung , die Reichsmark
lag unverändert.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 5 . Januar 1932 für eine Unze Feingold 122 8b S cl,
gleich 86,7034 RM , für ein Gramm Feingold demnach 47,2294 psnev,
gleich 2,78047 RM.

Das Pfund notierte 14,18 RM
Berliner Produktenmarkt vom 5 . Januar 1932

Weizen weiter befestigt
Die Wcizenbcsestigung erfuhr am Dienstag an der Berliner Pro¬

duktenbörse ihre Fortsetzung ; bei weiter geringem Angebot und ver¬
stärkter Nachfrage seitens der Mühlen — auch aus dem Rheinland —
zogen die Preise sowohl im Loko - als auch im Termingeschäft um
3 RM an . Roggen lag unverändert ; einem kleinen Angebot stand hier
Zurückhaltung seitens der Mühlen und des Handels gegenüber. Auch
am Mehlmarkt wurde Weizenmehl stärker nmgssetzt, so daß die Preise
um 0,25 RM anziehen konnten. Hafer tendierte fester. Weizen 222 — 26,
Roggen 185 —87 , Braugerste 153 — 65, Futtergersto 148 — 52, Weizenmehl
27— 31, Noggenmehl 25,85 — 27,90 , Weizenkleie 8,75 —9,00 , Noggenkleie
9- 9,50 , Hafer 134 — 42, Vikt.-Erbsen 21—27,50 , Futtererbsen 15—17,
Ackerbohnen 14 —16, Wicken 16 —19 , Leinkuchen 12,20 —12,40 , Trocken¬
schnitzel 6,40 —6,50 , Soyaschrot 10,70 —11,20 , Kartoffelstöcken 12,10 bis
12,30 RM.

4-
Bremen , 5 . Januar . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling , Universal Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte Heute
offiziell 7,22 Doll.-Cents (gegen 7,44 Doll.-Cents am 4. Januar ) per lb.

Bremen , 5 . Januar . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,90 unverzollt . Roggen, nordrusstschcr
4,85 unverzollt . Gerste, Donau 5,00 unverzollt, Russen 5,10 unverzollt.
Hafer, pomm. Weitzhaser 56—57 Kg. 8,60, do . 54 —55 Kg. 8,45, do. 51
bis 52 Kg . 8,30 . Mais , La Plata 8,65 verzollt, Donau Galfox 7,90 ver¬
zollt. Tendenz : stetig.

Köln, 5. Januar . Butter in arkt. Nach der amtlichen Notierung
der Kölner Warenbörse notierte heute inländische Butter 1a 240 (zuletzt
246 ) , 2a 220 (226 ) RM die 100 Kg . Erzeugerpreis ab Verladestation
ohne Verpackung. Marktlage : ruhig.

»
Acntralviehmarkt Oldenburg i . O.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzviehmarkt. Austrieb:
98 Stück Großvieh , darunter 14 Kälber. Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 300 - 355 , 2. Qual . 240 — 290 , 3. Qual . 180 - 230 RM,
tragende Rinder 1. Qual . 270 —290 , 2. Qual . 170 —260 RM , Zuchtbullen
170 - 250 RM , Zuchtkälber bis 14 Tage alt 20 —30 RM . Ausgesuchte
Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverkauf : sehr schlecht , Ucberstand.
Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt: Dienstag , den 12 . Januar 1932.

Jever , 5 . Januar . Vieh - und Schweinern arkt. Der Markt
war nur mit Schweinen beschickt. Der Handel war nur flau , so daß ein
Ueberstand blieb. Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 7— 9, bis 7 Wochen
alt 8— 10, bis 9 Wochen alt 10—12 RM , Länscrschweine von 20 RM
an, nach Lebendgewicht von 27—29 Rpf. je Pfund . Für Schlachtschweme
werden in der hiesigen Gegend zurzeit bis 40 Rpf. je Pfund Lebend¬
gewicht bezahlt. Der nächste Vieh- und Schweinemarkt findet statt am
12 . Januar 1932 . — Der für Montag , den 4. Januar , angesetzts Pfcrde-
markt hatte keinen Auftrieb aufzuweisen.

Vechta, 5 . Januar . Schweinemarkt. Auftrieb : 730 Schweine. Es
rosteten: 6-Wochenserkel5—7 RM , 6—8-Wochenserkel7—9 RM , 8- 10-
Wochenserkel 9— 11 NM das Stück, Länssrschwems 28—28 Rpf. das
Pfund . Sämtliche Preise für mittelgute Tiere , bessere entsprechend
teurer . Marktverkauf : flau . Nächster Markt am 11 . Januar.

Bremen , 5 . Januar . Schl achtv ish m a r kt. (Amtlicher Viehmarkt¬
bericht über den Rinder -und Kleinviehmarkt.) Notierungen für o- Kg.
Lebendgewichtin Rvs. Ochsen : a ) 36—37 (Stückzahl 18) , b) 30— 35 (20 ) .
Bullen : a) 33—35 (45) , b) 29— 32 (85) , c) 24— 28 (16) . Kühe: a) 27
bis 29 (40 ) , b) 22—26 (40) , c) 18— 21 (24) , d) 12— 17 (37 ) , Färsen
(Kalbinnen) : a ) 33— 35 (39) , b) 29—32 (27) , c) 22— 28 (18) . Kälber:
a) 54—57 (82) , b ) 46—53 (66) . c) 35—45 (76) , d) 20 - 32 (51 ) . Schafe:
a) 40—42 (20 ) , b) 33— 38 (18) , c) 25— 32 (34) . Austrieb : Ochsen 38,
Bullen 96 , Kühe 152 , Färsen 84, Kälber 275 , Schafe 72 . Lebend aus-
gesührt: Rinder 60 , Kälber 6. Marktverkauf : Großvieh rege, Kälber und
Schafe langsam . Fleisch markt. (Preise für 0 - Kg . in Rpf.) Rind¬
fleisch : a) 56- 60 , b) 51— 5S, c) 35 —50 . Kalbfleisch: a) 88—93 , b) 81
bis 87 , c) 60 - 80 . Schasfleisch : a) 76 —80, b) 68—75 , c) 50— 67,
Schweinefleisch: a) 54 —57, b) 50 —53 , c) 40—49 . Geschlachtet singeführi:Rinder 45 , davon 18 dänische, Kälber 65 , Schafe 14 , Schweine 91 . Gc-
schüstsvcrlaus: mittelmäßig.

Kreinerhaven -Wefermiinde, 5 . Januar . Schlach tv i eh m arkt. Zu¬
fuhren in der Woche vom 29 . Dezember bis 4. Januar : 85 Ochsen,
19 Bullen , 59 Queucn , 17 Kühe, 12 Fresser, 106 Kälber, 30 Schafe,
835 Schweine, 2 Ferkel. Die Schlachtvichpreisö stellten sich per Pfund:
Ochsen 60—64 und 53— 57, Bullen 50 - 62 , Quellen 60—64 und 52—57,
Kühe 52—58 und 35—45 , Fresser 40—55 , Kälber 75— 88 und 50—74,
Lämmer 60—72 und 40—59 , Schafs 35—45 , Schweine 56 und 45
bis 53 . Unverkauft blieben : 5 Ochsen , 6 Bullen , 5 Quenen , 3 Kühe,
2 Fresser, 179 Schweine. Handel : mittel , gute Ochsen gefragt.

Hamburg , 5 . Januar . Vichmarkt. Schweine. Auftrieb : 5630
Stück. Preise : a) und b) 41— 42, c) 40- 400-, d) 39 —40, e) 37— 39,Sauen 30—35 . Handel mittel . Kälber . Auftrieb : 1052 Stück. Preise:
b) 50—55 , c) 40—44 , d) 30—34 , e) 16—20 . Spitzentiere über Notiz.
Handel ruhig.

Berlin , 5. Januar . Vieh in arkt. (Amtlicher Marktbericht.) Ochsen
22—38, Bullen 22—32 , Kühe 12—27 , Färsen 21 —33, Fresser, Jungvullen
20—25 , Kälber 20 —57 , Schafe 18— 41, Schweine 35— 45 , Sauen 38 bis
39 . Auftrieb : 1508 Rinder , 2632 Kälber, 3293 Schafs, 16 984 Schweine.
Tendenz : Rinder mittelmäßig , Kälber ziemlich glatt , Schafe glatt,
Schweine langsam.

Bcrlin -Friedrichsfelde, S. Januar . Ferkel - und Schweine¬
rn arkt. Großhandel . Läuferschweine 7—8 Monate alt 25—33, Pölke
3—4 Monate alt 20—25 , Ferkel 8—12 Wochen alt 15—20, 6—8 Wochenalt 12— 15, bis 6 Wochen alt 10—12 RM je Stück. Auftrieb : 206
Schweine, 262 Ferkel. Tendenz : etwas freundlicher bei festen Preisen.Wuppertal -Elberfeld. 4 . Januar . Vichmarit. Austrieb : 707 Stück
Großvieh , davon 126 Ochsen , 84 Bullen , 99 Kühe, 97 Färsen , 101
Fresser, 423 Kälber, 1 Schaf, 3 .111 Schweine. Preise : Ochsen 24 —40,Bullen 25 —32, Kühe 16—33, Färsen 28—37 , Fresser 22 —26 , Kälber
30—55 , Schweine 32 —44 . Marktverkauf: Großvieh und Kälber ruhig,
Schweine sehr schlecht. Markt wurde langsam geräumt.
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